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Reichsminiſter Dr. Goebbels ſprach auf einer ſpontanen Kundgebung in der urdeutſchen Hanſaſtadt
Reichsminiſter Dr. Goebbels traf am

Sonnabend gegen 18 Uhr in Danzig ein,
um an den Schlußveranſtaltungen der Gau
kulturwoche teilzunehmen. Nach Beendi-
gung der Feſtvorſtellung im Staatstheater
bereitete die Bevölkerung des deutſchen
Danzig dem Reichsminiſter ſpontan be
geiſterte Kundgebungen. Dr. Goebbels hielt
auf das ſtürmiſche Verlangen der Menge
eine kurze Rede, in der er zum Ausdruck
brachte, daß das nationalſozialiſtiſche Reich
Danzig zur Seite ſtehe und die Wünſche der
alten deutſchen Stadt nach Heimkehr ins
Reich in tiefſtem Herzen teile. Am Sonntag
ſprach Reichsminiſter Dr. Goebbels auf der
Abſchlußkundgebung der Danziger Gan
kulturwoche und kennzeichnete in umfaſſen
der Weiſe die Zugehörigkeit zum deutſchen
Kulturkreis.

Die ſpontane Rede des Reichsminiſters
am Sonnabend vom Balkon des Danziger
Theaters, immer wieder von Rufen
wie „Wir wollen heim ins Reich“ oder „Ein
Volk, ein Reich, ein Führer“ oder „Der
Führerſoll nach Danzig kommen“unterbrochen, hatte folgenden Wortlaut:

„Deutſche Männer und Frauen! Danziger!
Jch komme aus dem Reich, um euch die
Grüße des Führers und des deutſchen
Volkes zu überbringen Jch ſtehe hier auf
dem Boden einer deutſchen Stadt, vor mir
Zehntauſende deutſcher Menſchen und rings
um ungezählte Zeugen deutſcher Kultur,
deutſcher Sitte, deutſcher Art und deutſcher
Baukunſt. Jhr Danziger ſprecht die deutſche
Sprache, wie wir im Reich. Jhr entſtammt
derſelben Raſſe und demſelben Volkstum.
Jhr ſeid mit uns in einer großen Schick
ſals gemeinſchaft verbunden: Jhr wollt
deshalb heim zum Reich. Eure Ent-
ſchloſſenheit zur Rückkehr zur großen
Mutter unſeres gemeinſamen Vaterlandes
iſt ſtark und unüberwindlich. Nur eine
mißgünſtige, neiderfüllte und verſtändnis
loſe Welt kann den Verſuch machen wollen,
ſich dieſem unaufhaltſamen Dranug von
Volk zu Volk zu widerſetzen.

Ueber Nacht iſt nun eure Stadt zu einem
internationalen Problem geworden. Jhr
habt das vorher gar nicht gewußt und auch
gar nicht gewollt. Was ihr immer wolltet,
was ihr heute wollt und was ihr in aller
Zukunft wollen werdet, iſt klar: ihr wollt
zum großen Deutſchen Reich gehören. Euer
Wille iſt verſtändlich, klar, eindeutig und,
wie ich an eurer Haltung feſtſtellen kann,
unerſchütterlich.

Jhr habt nun das Pech, daß eure ſchöne
deutſche Stadt Danzig an der Weichſel
mündung liegt; und nach der Warſchauer
Theorie gehören Städte an Flußmündungen
immer zu den Ländern, durch die dieſe
Flüſſe fließen. Darum gehört zum Beiſpiel
auch Rotterdam zu Deutſchland, da es an
der Rheinmündung liegt und der Rhein ein
deutſcher Strom iſt. Dieſe Beweisführung
iſt, wie ihr zugeben werdet und wie die
Welt auch weiß, lahm, und ſie entbehrt nicht
der Komik. Darüber iſt man ſich ſelbſtver
ſtändlich auch in Warſchau klar. Und weil
man dort weiß, daß man Unrecht hat, des
halb ſchimpft man.

Politiſche Pubertkätserſcheinungen in Warſchau

Die polniſchen Scharfmacher fordern
neuerdings von Deutſchland Oſtpreußen
und Schleſien Polens demnächſte
Grenze ſoll nach ihnen die Oder ſein. Man
wundert ſich, warum ſie nicht die Elbe oder
gar den Rhein für ſich reklamieren; denn
da treffen ſie ſich dann gleich mit ihren
neuen Bundesgenoſſen, den Engländern,
deren Grenze bekanntlich auch am Rhein
liegt. Die polniſchen Chauviniſten erklären,
ſie wollten uns Deutſche in einer kommen
den Schlacht bei Berlin zuſammenhauen.
Jch brauche darüber überhaupt kein Wort

Soncdergesancdter Ihn Sau d
Hefe Führer

Am Sonnabendnachmittag wurde der
Sondergeſandte des Königs Jbn Saud von
Arabien, der Königliche Rat Khalid Al Hud,
vom Führer auf dem Berghof in längerer
Audienz zum Tee empfangen.

zu verlieren. Zum Zuſammenhauen
gehören zwei, einer, der zuſammenhaut,
und einer, der ſich zuſammenhauen läßt.
Wohin ich auch blicke, ich entöecke augenblick-
lich weder den einen noch den anderen,
wenigſtens ſoweit dieſes Ereignis ſich bei
Berlin abſpielen ſoll. Darum nehmen wir
im Reich, wie ihr das wohl auch tun werdet,
dieſe polniſchen Großſprechereien nicht ernſt.
Sie ſind gewiſſermaßen politiſche Puber-
tätserſcheinungen, die nach einer gewiſſen
Zeit wieder von ſelbſt vergehen.
Worte, die den Mangel an Macht verbergen

London will, wie der engliſche Außen-
miniſter Lord Halifax vor einigen Tagen
noch vor dem Oberhaus erklärte, die
Danziger Frage in freundſchaftlichen Ver
handlungen beigelegt wiſſen. Darum hat

auch England Warſchau einen Blankowechſel
zur Verfügung geſtellt und macht augen
blicklich den Verſuch, das Reich und Italien
einzukreiſen, um die Politik von 1914 aufs
neue aufzunehmen. Aber man irrt dort,
wenn man glaubt, ein ſchwaches, ohnmäch
tiges bürgerliches Deutſchland vor ſich zu
haben. Das nationalſozialiſtiſche Reich iſt
nicht ſchwach, ſondern ſtark. Es iſt nicht ohn
mächtig, es beſitzt vielmehr augenblicklich die
imponierenöſte Wehrmacht der
Welt. Und es wird auch nicht von feigen
Bourgevois' regiert, ſondern von Abolf
Hitler geführt. Deshalb halten wir die
Redensarten in Warſchau und in London
für lauter Klopffechtereien, die mit vielen
Worten den Mangel an Macht und

(Fortſetzung auf Seite 2)

Betriebsausflug des Reichsministeriums für Volksaufklärung und Propaganda
Reichsminister Dr. Goebbels mit Kindern der Gefolgschaftsmitglieder des Reichsministe-
riums für Volksaufklärung und Propaganda während des Betriebsausfluges des a

eltbi

Danzigs Ruf
Von unſerer Berliner Schriftlettung.
Für die Bevölkerung des deutſchen Dan

zig ſind die Gelegenheiten, bei denen ſte threr
Verbundenheit mit dem Reich Ausdruck
geben kann, immer Tage großer Frenude.
Die Danziger Gaukukturwoche iſt ſert
Jahren eine dieſer Gelegenheiten. Sie iſt es
in dieſem Jahre in beſonderem Maße, denn
ſeit Wochen iſt Danzig wieder in den
Vordergrund der internationalen Poktttk
gerückt, und ungeſtümer denn je pochen die
Herzen der Danziger der Heimkehr zum
Reich entgegen. Das Ungeſtüm ihres
Sehnens iſt ſo groß geworden, daß ſie nicht
die programmäßige Stunde am Sonntag ab
warteten, um aus dem Munde von Reichs
miniſter Dr. Goebbels die Grüße des
Führers entgegenzunehmen. Die ſpontane
Kundgebung der Zehntauſende am Sonn
abendabend iſt ein eindringlicher Ruf an
die ganze Welt, und ſollte endlich auch von
jenen gehört werden, die immer noch die
Augen vor dem drängenden Danzigproblem
zu ſchließen verſuchen.

Reichsminiſter Goebbels hat in ſeiner An
ſprache mit erfriſchender Jronie und Deut
lichkeit mit den polniſchen Chauviniſten
und Großſprechern und mit den Londoner
Klopffechtereien abgerechnet. Er hat aber vor
allem erneut klargeſtellt, daß die Vorgänge
und Entwicklungen der letzten Monate nicht
das geringſte geändert haben an der unbe
dingten Treue und Entſchloſſenheit, mit der
Großdeutſchland zu Danzig und zu der
Lebensforderung der Danziger Bevölkerung
ſteht. Er hat das Führerwort „Danzig tſt
eine deutſche Stadt, und ſie will zu Deutſch
land“ unterſtrichen mit der durch die Ver
gangenheit wirklich zur Genüge erhärteten
Verſicherung, daß der Führer keine leeren
Worte ſpricht. Alle, die es angeht, ſtnö er
neut vor eine klare, drängende Situation ge
ſtellt. Den Danzigern aber hat der Reichs
miniſter erneut die feklfenfeſte Gewtßhert
gegeben, daß ſie mögen Mißgunſt, Nerd
und Verſtändniskloſigkeit aufbieten, ws

Moskauer Verhancdiungen unterbrochen
Molvtow bleibt unnachgiebig auf der Forderung einer bindenden Fernoſtverpflichtung Englands beſtehen

Die Moskauer Beſprechungen zwiſchen
dem engliſchen Sonderbeauftragten Strang
und Molotow ſind unterbrochen worden.
Seit Freitagnachmittag hat keine Unter
redung mehr ſtattgefunden. Auch am Sonn
tag, der mit dem ſowjetiſchen „Ausgangs
tag“ zuſammenfällt, fand keine Zuſammen
kunft ſtatt. Mit einer Wiederaufnahme der
Verhandlungen in früheſtens am heutigen
Montag zu rechnen. Strangs Aufenthalt,
der urſprünglich auf drei bis vier Tage be
friſtet war, iſt verlängert worden.

Nach langen Beratungen mit den Bot-ſchaſterh Englands und Frankreichs hat ſich

Strang mit London in Verbindung geſetzt.
Er hat um neue Jnſtruktionen unter Hin
weis auf die Vorbehalte gebeten, die von
ſowjetruſſiſcher Seite zum Projekt des
Dreierbündniſſes gemacht werden. Bei den
Schwierigkeiten handelt es ſich in erſter
Linie um die Ausdehnung der Beiſtands-
verpflichtungen auf den Fernen Oſt en
und um die Forderung Moskaus nach ſo
fortigen Generalſtabsbeſprechungen. Die
Erläuterungen, die Strang in ſeinen bis
herigen zwei Beſprechungen über die fran
zöſiſchbritiſche Formel abgegeben hat, ſind
von Molotow als unzureichend betrachtet
worden.

Es ſind nicht Gefühle der Schadenfreude,
die die peinliche Lage Englands und ſeine
Moskauer Verhandlungen bei demjenigen
auslöſt, der ſich einen Reſt von europäiſchem
Bewußtſein bewahrt hat. Vielmehr ſind es
Empfindungen des Bedauerns, daß ſich das

ſtolze Volk der Briten aus eigener Schuld
ſo verrannt hat, daß es keinen anderen

Ausweg fieht, als der Sowjet-Union ſo de
mütig nachzulaufen, wie es gegenwärtig
geſchieht. Der Weg nach MoskauCanoſſa
wurde freilich zur Zwangsläufigkeit, ſeit die
engliſche Politik der Einkreiſungspſychoſe
verfiel und ſich dadurch mutwillig den
Draht nach Berlin abſchnitt. So muß ſie
denn die übelſchmeckende Suppe mit allen
ihren Peinlichkeiten für Zunge und Magen
allein auslöffeln.

Sicher iſt und das haben nicht allein
wir und die Jtaliener ſeit langem bemerkt,
ſondern das hat ſich längſt z. B. auch bei den
Eſten, Letten, Arabern und anderswo
herumgeſprochen daß mit dem engliſchen
Preſtige in geradezu ſelbſtmörderiſcher
Weiſe verfahren wird. Darüber hinaus
haben ſich die Engländer auch praktiſch-poli-
tiſch in zwei Situationen hineinmanöve-
riert, aus denen ſie nicht mehr ungerupft
herauskommen können. Während ſie in
Moskau ſchlecht behandelt an der Kremltür
antichambrieren, drohen ihnen in China die
letzten Felle davonzuſchwimmen. Jn Mos-
kau aber erweiſt ſich, daß das Vertrauen auf
die Standhaftigkeit der britiſchen Politik
auf den Nullpunkt geſunken iſt.

Denn ſo rechnet wahrſcheinlich Herr
Molotow zweimal haben die Engländer
uns aufſitzen laſſen. Wir waren bereit, in
Spanien gegen den Faſchismus einen
äußerſten Einſatz zu leiſten und wurden
dann von London und Paris in nicht ſehr
ſchöner Weiſe hinauskomplimentiert. Dann
waren wir bereit, in der Tſchecho-Slowakei
dasſelbe zu tun. Als es 12 ſchlug, ſtanden
wir allein auf weiter Flur, während Cham

berlain und Daladier eilig nach München
flogen. So etwas ſoll uns nicht wieder paſ
ſteren. Wir werden uns vorher gegen
alle, aber auch alle Eventualitäten
ſichern, und zwar ſchwarz auf weißl Wenn
wir ſchon für die engliſche Kontinentalpolittk
antreten ſollen, dann mögen die Engländer
ſich verpflichten, ſich im Fernen Oſten rück
haltlos die Jntereſſen der Sowjet-Union zu
eigen zu machen.

Bei Lichte betrachtet kann man es den
Sowjets eigentlich nicht verdenken, wenn
ſie gegenüber engliſchen Verſprechungen
und vor allen Dingen wohl auch gegenüber
der engliſchen Kraft Zurückhaltung wahren.
Aber ſelbſt wenn England und die Sowjet
Union doch noch zuſammenkommen, wird
man uns erlauben müſſen, keine ſehr hohe
Meinung von der Feſtigkeit der beiderſeiti
gen Beziehungen zu haben. Jedenfalls
wäre eine ſolche Koalition mit dem deutſch
italieniſchen Bünönis nicht im entfernteſten
zu vergleichen. Das erſtere gründet ſich auf
Mißtrauen, dieſes auf die hundertprozentige
Gleichrichtung zweier genial geführter, ſtraff
organiſierter, militäriſch überlegener und
geiſtig homogener junger Nationen. Was
denn in der Tat kein kleiner Unterſchied iſt.

Dr. O.

Trauerfeſer in BSocenbach
Jn Bodenbach (Sudetengau) fand am

Sonnabend eine würdige Trauerfeier für
die 13 Todesopfer des Eiſenbahnunglücks
von Mittelgrund ſtatt. Gauleiter Henlein
ſtiftete für die Verletzten und Hinter
bliebenen 50 000 Mark.
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immer ſie wollen getroſt in die Zukunft
ſchauen können.

Alle Deutſchen im Reich ſind mit tiefer
Rührung erfüllt angeſichts des Miniſter
wortes, er, Dr. Goebbels, ſei gekommen, die
Danziger in ihrer Entſchloſſenheit zu
ſtärken, und nun hätten ſie ſelbſt i h n be
ſtärkt. Mit Ergriffenheit vernehmen wir
aus den gequälten Herzen der Danziger den
Ruf: Heim ins Reich! Aus allen deutſchen
Gauen ſchlägt den deutſchen Brüdern und
Schweſtern in Danzig gerade in dieſer
Stunde die leidenſchaftliche Anteilnahme an

ihrem Schickſal entgegen und der Schwur,
die rührende und entſchloſſene Treue mit
gleich unverbrüchlicher Treue zu vergelten,
komme, was kommen mag.

Die maßgeblichen Männer Danzigs
haben in der letzten Zeit wiederholt betont,
daß Danzig vertrauensvoll ſein Schickſal in
die Hand des Führers legt. Mit ihnen
wiſſen wir, daß es ſo in den beſten Händen
iſt, und daß Adolf Hitler allen Widerſtänden
zum Trotz dem heißeſten Wunſch der
Danziger Erfüllung verſchaffen, daß Danzig
heimkehren wird ins Reich.

Die Rede von Dr. G0806
Fortſetzung von Seite 9)

an Ent ſchloſſenheit verbergen
ſollen.

Und was bekümmert das euch? Jhr
Danziger wollt heim ins Reich.
Aus der ſpontanen Begeiſterung, die ihr
mir, als dem Abgeſandten des Führers,
entgegenbringt, ſpricht die blutmäßige Ver
bundenheit des Danziger Volkes mit unſe
rem Großdeutſchen Reich, mit unſerer deut
ſchon Heimat, ſpricht aber auch die Ent
ſchloſſenheit, komme, was kommen mag, dem
gemeinſamen Vaterland unverbrüchlich die
Treue zu halten.

Es iſt nicht das erſte Mal, daß ich euch
ſo vor mir ſehe. Vor meiner Erinnerung
ziehen vorbei die großen Reichsparteitage,
das Sängerbundes- und das Deutſche Turn
und Sportfeſt in Breslau, und nicht zuletzt
mein vorjähriger Beſuch bei euch. Jch will
damit nur ſagen, daß euer Gefühl der Zu
ſammengehörigkeit mit dem Reich nicht
neueren Datums iſt, wie das die engliſche
oder franzöſiſche Preſſe euch zu unterſtellen

t, ſondern ſeit dem Tage in euch leben
dig iſt, an dem euch das ſchwere Unrecht der
Drennung vom Reich angetan wurde.

„Das Reich ſteht an eunrer Seite

Seid nun überzeugt, daß jeder in
Deutſchland eure Wünſche kennt, dieſe
Wünſche im tiefſten Herzen teilt und mit
der gleichen unbedingten Treue zu euch
ſteht, mit der ihr dem Großdeutſchen Reich
anhängt. Was wir alſo im Reich wollen,
das iſt ebenſo klar wie das, was ihr wollt.
Der Führer hat es in ſeiner letzten Reichs
tagsrede ganz unmißverſtändlich zum Aus
druck gebracht, als er ſagte: „Dan zig i ſt
eine dentſche Stadt und ſie will
zu Denutſchland.“ Das ſollte die Welt
doch, wie man meinen möchte, verſtanden
haben. Und die Welt müßte auch aus ver
gangenen Erfahrungen wiſſen, daß der Füh
rer keine leeren Worte ſpricht. Sie be
findet ſich jedenfalls in einem ſehr gefähr
lichen Jrrtum, wenn ſie glaubt, daß er vor
Drohungen zurückſchreckt oder vor Er
preſſungen kapituliert. Davon kann über
haupt keine Rede ſein. Darum dürft ihr,
deutſche Männer und Frauen von Danzig,
getroſt in die Zukunft ſchauen. Dasnationalſozialiſtiſche Reich ſteht
an enrer Seite, wie ihr zu ihm
ſteh t.

Die ganze Welt ſchaut nun vollSpannung auf dieſe nächtliche Volkskund
gebung, die ihr auf dieſem weiten Platz
veranſtaltet. Es gibt in Paris und inLondon eine kriegshetzeriſche Lügenpreſſe,
die behauptet, ihr wolltet gar nicht heim
zum Reich. Jhr habt ihr am heutigen
Abend die richtige Antwort gegeben. Jch
nehme ſie als Vertreter des Reiches mit
tiefem Dank entgegen.

Jch bin gekommen, um euch in eurer
Entſchloſſenheit zu beſtärken, und nun habt
ihr mich veſtärkt. Und ſo fordere ich euch
denn auf, auch in Zukunft mutig,
tapfer und aufrecht zu bleiben.Deutſchland iſt überall da, wo Deutſche
ſtehen, alſo auch bei euch.

So laßt uns denn in dieſer feſtlichen
Stunde aus tiefem und übervollem Herzen

rufen: Es lebe unſer Führer! Es lebe
unſer deutſches Danzig! Es lebe unſer
Groß deutſches Reich!“

Has Weltecho von Dann
Der triumphale Empfang, der Dr. Goeb-

bels als dem Abgeſandten des Führers von
der Danziger Bevölkerung zuteil wurde,
ſteht zuſammen mit der „gewaltigen Kund
gebung für die Heimkehr ins Reich“ im
Mittelpunkt der römiſchen Preſſe. Das
Sonntagsblatt des halbamt lichen „Giornale
d'Jtalia“ ſchreibt, Danzig habe erneut ſein
ſtecht auf Selbſtbeſtimmung beſtätigt und

betont, daß die Danziger Bevölkerung
immer und immer wieder in Sprechchören
ihren Willen bekundet habe: „Wir wollen
heim ins Reich! Ein Volk, ein Reich, ein
Führer! Der Führer ſoll nach Danzig
kommen!“ Allgemein wird in Berlin die

Kundgebung als „Ein Bolksentſcheis
Danzigs“ bezeichnet.

Die polniſche Preſſe veröffentlicht die
Rede in einer ſtark gekürzten Faſſung, die
an den entſcheidenden und unzweideutigen
Feſtſtellungen des Reichsminiſters über den
deutſchen Charakter der Stadt Danzig vor
übergeht. Die Zeitungen behaupten, Dr.
Goebbels habe in bösartiger Weiſe „die
Rechte Polens in Danzig“ in Frage zu ſtel
len verſucht. Das Regierungsblatt „Expreß
Poranny“ ſagt in einer vor der improvi
ſierten Abendkunögebung geſchriebenen
längeren Betrachtung, daß die Verſchlagen
heit der Feinde Polens es zuwege gebracht
habe, daß der Verſailler Kongreß Danzig
nicht Polen zuſprach. Die polniſchen Rechte
auf Danzig ſeien unantaſtbar. „Wehe dem,
der ſich dieſem Willen widerſetzen will.“

Auszüge aus der Rede Dr. Goebbels
bringen auch alle Pariſer Zeitungen.
„Journal“ nennt die Rede eine heftige
Kampfrede gegen Polen; „Exzelſior“ meint,
die Rede habe nichts Neues gebracht.
„Epoque“ erklärt dagegen, Dr. Goebbels
habe eine wichtige Rede gehalten. Man
müſſe damit rechnen, daß Deutſchland
einmal handeln werde. „Jour“
ſchreibt im Sinne der Verdunkelungstaktik
der Einkreiſungspolitiker: „Wie man ſieht,
iſt Dr. Goebbels vor keinem Mittel zurück
geſchreckt, um die Gefahr am empfindlichſten
Punkte Europas in gefährlicher Form zu
ſteigern.“ Nachdem eine deutſche Gefahr an
die Wand gemalt wird, lobt die Zeitung die
„Zurückhaltung und Vorſicht“ des polniſchen
Bundesgenoſſen. Temps“ erkennt den
deutſchen Charakter Danzigszwar an, macht ſich dann aber die pol-
niſche Theſe zu eigen, indem es behauptet,
„vhne Danzig könne Polen nicht atmen und
ohne den polniſchen Warenaustauſch könne
Danzig nicht blühen“.

80 M. Refchs bevölkerung
Vorläufiges Ergebnis der Volkszählung Mit Protektorat 85,6 Millionen

Nach den ſoeben im Statiſtiſchen Reichs
amt zuſammengeſtellten erſten vorläufigen
Ergebniſſen der Volkszählung vom 17. Mai
1939 beträgt die vrtsanweſende Bevölkerung
des Deutſchen Reiches ohne Memelland, wo
die Zählung nicht durchgeführt wurde,

79,6 Millionen Einwohner.
Zuſammen mit den rund 153 000 Ein
wohnern des Memellandes, in dem die
Zählung demnächſt nachgeholt wird, beziffert
ſich die Reichsbevölkerung auf

79,8 Millionen Einwohner.
Rechnet man hierzu die rund 6,8 Millionen
Einwohner des Protektorats Böhmen und
Mähren, ſo ergibt ſich, daß auf dem Gebiet
des Großdeutſchen Reiches rund

86,6 Millionen Einwohner
leben. Gegenüber den letzten Zählungen
(Altreich ohne Saarland- 16. Juni 1933;
Saarland 25. Juni. 1935, ehemaliges Oeſter
reich 22. März 1934, Sudetendeutſche Ge
biete 1. Dezember 1930. hat die Reichs
bevölkerung (ohne Memelland und das
Protektorat Böhmen und Mähren) um
rund 3,2 Millionen oder mehr als 4 v. H.
zugenommen. Dieſe Zunghme iſt hauptſäch
lich auf den Geburtenüberſchuß im alten
Reichsgebiet zurückzuführen.

Von der Geſamtbevölkerung des Reiches
entfallen 88,8 Millionen auf das männ-
liche und 40,8 Millionen auf das weib
liche Geſchlecht. Der Frauenüberſchuß iſt,
wie bei allen Zählungen nach dem Welt-
krieg zu beobachten war, weiter zurück
gegangen 1939 kommen auf je 1000 Männer
noch 1050 Frauen gegenüber 1060 im Jahre
1938, 1075 im Jahre 1925 und 1101 im
Jahre 1919.

Die Bevölkerungsdichte iſt von
131,0 Einwohnern je Quadratkilometer auf
Grund der letzten Zählungen auf 136,4 Ein
wohner je Quadratkilometer 1939 geſtiegen.

England erwägt Sonſetfenen
Tokio wartet ab und bleibt ruhig Paris: Situation „geradezu beängſtigend“

Während die japaniſche Blockade der
Jnternationalen Niederlaſſung Tientſins
auch am Sonntag weiterging, haben in
London Beſprechungen ſtattgefunden über
die Verhängung von Kampfmaßnahmen
gegen Japan. Außenminiſter Lord Hali-
fax hat, wie die „LNN.“ erfahren haben,
die Sachverſtändigen des Handelsminiſte
riums und des Schatzamtes aufgefordert,
einen Plan zur Durchführung wirkſamer
wirtſchaftlicher und währungsppolitiſcher
Sanktionen gegenüber Japan zu ſkizzieren,
und die engliſche Preſſe ſetzt alles daran, die
engliſche Oeffentlichkeit auch rein ſtim
mungsmäßig für eine ſolche Sanktions
politik zu mobiliſieren.

Von den Aeußerungen der Sonntags
preſſe verdient die Anſicht der „Sunday
Times“ verzeichnet zu werden. Man habe
vorgeſchlagen, daß England ein Verbot der
Einfuhr für japaniſche Waren in britiſche
Häfen erlaſſen ſolle, mit anderen Worten,
daß Großbritannien zur alten Politik der
Sanktionen zurückkehren ſolle. Dieſe Politik
laſſe ſich vielleicht leichter organiſieren, als
das letzte Mal, weil Großbritannien die
alleinige Kontrolle über die Durchführung
habe; aber die Koſten dieſer Politik würden
für Großbritannien beträchtlich ſein und ihr
Erfolg ſei zweifelhaft. Auf jeden Fall ſei
die Auferlegung von Sanktionen falſch, falls
Großbritannien nicht auch bereit ſei, einen
Krieg zu riskieren. Ein Krieg mit Japan
würde aber in der Tat ein ernſtliches Riſiko
darſtellen, ſo lange Europa in ſeinem gegen
wärtigen ungeregelten Zuſtande ſei, und
ganz befonders, nachdem Großbritannien

neue Verpflichtungen auf ſich genommen
habe, die Forderungen an England mit ſich
bringen könnten, die niemand im voraus zu
begrenzen in der Lage ſei.

Jn Tokio iſt man weiterhin überzeugt,
daß England eine Verſchärfung der Lage
ohne den Beiſtand Amerikas und Frank
reichs nicht eintreten laſſen werde, da ange
ſichts der geſpannten Lage in Europa Eng
land nicht ſtark genug iſt, um gleichzeitig ein
Fernoſtabenteuer durch Entſendung hin
reichender Streitkräfte nach Singapore zu
wagen. An dieſer Ueberlegung würden auch
wirtſchaftliche Repreſſalien ſcheitern, wie im
früheren Falle die Sanktionen gegen Jtalien
im abeſſiniſchen Krieg.

Aſcerimierencde Machriehtfen
Die Situation in Fernoſt wird in

Paris, wie die „LNN.“ melden, als
„geradezu beängſtigenb“ empfun
den. Ein einziges franzöſiſches Schiff hat
trotz der Blockade die Konzeſſion in Tientſin
erreichen können, und die nach Paris ge-
langten Nachrichten beſagen, daß die Sitna-
tion der franzöſiſchen und der engliſchen
Konzeſſionen allmählich verzweifelt werde.
Die Lebenshaltungskoſten ſeien unerſchwing
lich, und die große Gefahr des Aus
hungerns beſtehe. Mit nervöſer Span-
nung wartet man nun in Paris ab, wie ſich
das Auftauchen der engliſchen Ver-
proviantierungsſchiffe, die nach
Tientſin unterwegs ſind, entwickeln wird.
Die Abendblätter am Sonntag melden in
alarmierender Weiſe, daß die geſamte
britiſche Flotte in Fernvſt im
Alarmzuſtand ſei und daß ſich offenbar
eine äußerſte Kraftprobe vorbereite.

Von den europäiſchen Staaten weiſen ledig
lich Belgien, die Niederlande, England und
Italien eine höhere Bevölkerungsdichte auf.
Der abſoluten Bevölkerungszahl nach iſt
das Reich nach Sowjetrußland der volk
reichſte Staat Europas.

Bei ſeiner Neugründung im Jahre 1871
hatte das Deutſche Reich rund 41 Millionen
Einwohner. Nach den Ergebniſſen der
letzten Vorkriegszählung 1910 betrug die
Bevölkerungszahl im damaligen Reich 64,9
Millionen und ſtieg bis Mitte 1914 auf 67,8
Millionen. Bei der erſten größeren Nach-
kriegszählung 1925 wurden auf dem durch
das Diktat von Verſailles erheblich ver
kleinerten Reichsgebiet 62,4 Millionen Ein
wohner ermittelt, bis 1933 iſt die Zahl
wieder auf 65,2 Millionen geſtiegen. Durch
die Wiedereingliederung uralter deutſcher
Gebiete unter der Führung Adolf Hitlers
iſt die Bevölkerung des Reiches (ohne Pro
tektorat Böhmen und Mähren) nunmehr
auf faſt 80 Millionen angewachſen, mit dem
Protektorat Böhmen und Mähren auf
86,6 Millionen.

Westfeafen fahrt een des
Nach der Triumphfahrt durch die Gaue

Weſtfalen Süd und Weſtfalen Nord trafen
am Sonnabend die 700 alten Kämpfer des
Führers in der Provinzial- und Gauhaupt-
ſtadt Münſter ein. Die Stadt mit ihren un
zähligen Bauten und Erinnerungen aus
dem Mittelalter, dem altehrwürdigen Rat-
haus, in dem nach dem 30 jährigen Kriege
der Friede von 1648 eine unſelige Periode
des Bruderkampfes abſchloß, den herrlichen
Patrizierbauten, den einzigartigen Bogen
gängen, den Adelshöfen und dem repräſen
tativen Barvockſchloß auf dem Hindenburg-
Platz hatte ein ſtilvolles und reiches Feſt
gewand angelegt. Mit einer Kunögebung
auf dem feſtlich geſchmückten Prinzipalmarkt
wurde die diesjährige Weſtfalenfahrt der
alten Garde der NSDAP. beendet. Im
Laufe des Sonnabend war die Alte Garde
auch unter Tage gefahren und unterſtrich
damit, wie Gauleiter Dr. May er ſagte, die
Achtung des Nationalſozialismus vor
dem ſchweren und heroiſchen Beruf des
Bergmanns.

Fahrhare Verſeehrsschete
vor en Frrer

Der Führer ließ ſich am Sonntag auf
dem Oberſalzberg die fahrbare Verkehrs
ſchule des NSKK. vorführen, die er dem
NSKK. zum Zwecke der öffentlichen prakti
ſchen Verkehrserziehung zum Geſchenk ge
macht hat. Jm Auftrage des Korpsführers
gab NSKK.Standartenführer Dr. Schifferer
Erläuterungen über die Einrichtung des
Schulwagens, der auf ſeinen Fahrten durch
Großdeutſchland bereits hervorragende Er
folge in der Verkehrsſchulung und der an
ſchaulichen Unterrichtung der Oeffentlichkeit
über die Verkehrsregeln, vor allem auf dem
flachen Lande, aufzuweiſen hat.

e

Den Höhepunkt der NSKOV. Tagung in
Northeim bildete die Großkundgebung am
Sonntagvormittag, zu der 30 000 Volks
genoſſen in die kleine Stadt unweit des
Harzes zuſammengeſtrömt waren.

Reichsleiter Alfred Roſenberg ging
in ſeiner Anſprache von dem großen Ringen
des deutſchen Volkes im Weltkriege aus.
Internationale Finanzmächte hätten dte
letzten in Europa vorhandenen Widerſtände
niederſchlagen wollen, um die ganze Welt in
einen einzigen Profittruſt zu verwandeln.
Der Wille zu einer vertieften Volksgemetn
ſchaft ſei das große Vermächtnis, das dte
Jahre 1914 bis 1918 der deutſchen Nation
überlieferten, und wie hier in Northeim ſich
die Kameraden des Weltkrieges mit der
deutſchen Jugend vereinten, ſo ſtehe die
ganze Volks gemeinſchaft unter einer Front,
die heute ſchon umwittert ſei von vielen
Kämpfen und Opfern. Den Abſchluß der
Kundgebung bildete ein Vorbeimarſch vor dem
Reichskriegsopferführer und ſeinen Gäſten
Bei der Eröffnung der Reichsarbeitsta gung
der NSKOV. am Sonnabend hatte der
Reichskriegsopferführer Oberlind ober
einen Rückblick auf die Arbeit gegeben.

Lehren cies 3 per en regeGeneral ſprach vor deutſchen Offizieren über Infanterie als Baſts des Kampfes

Der ſpaniſche General Arauda, der
Führer des galiziſchen Korps, ſprach am
Mittwoch in Berlin vor den Offizieren des
Heeres in Anweſenheit des Oberbefehls
habers des Heeres über militäriſche Er
fahrungen im ſpaniſchen Bürgerkrieg.

General Aranda ſagte zunächſt, daß die
rote Führung ſtets zwei bis drei Jahr-
gänge mehr als die Nationalen unter den
Waffen gehabt hätten, d. h. einen um 15 bis
20 Prozent höheren Effektivbeſtand. Ende
1938 ſeien auf roter Seite alle 17- bis 45jäh-
rigen, auf nationaler Seite alle 18- bis
31 jährigen Männer eingezogen geweſen.
Das habe auf beiden Seiten eine Effektiv
ſtärke von je etwa 700 000 Mann ergeben.

Von Beginn der Kämpfe an habe die
Jnitiative auf Seiten der Nationalen ge
legen. Jedesmal, wenn die rote Führung
verſucht habe, die Jnitiative an ſich zu
reißen, ſei die Durchführung mißlungen.
Die Erfahrungen aus dem Kampfe ſelbſt
hätten ergeben, daß die klaſſiſche Jnfanterie
ſtets die Baſis des Kampfes geweſen ſei
und in Zukunft ſein werde, ſo wichtig das
Eingreifen der Artillerie und der Begleit
waffen und ſo groß die Wirkung eingeſetzter
Panzerkampfwagen im Angriff auch geweſen
ſei. Die motoriſierten Einheiten,
Radfahrer, Kavallerie uſw. hätten die Jn-
fanterie nur für kurze Zeit und in außer
gewöhnlichen Fällen erſetzen können. Habe
der Verteidiger ſtanögehalten, dann habe
Artillerievorbereitung allein nicht genügt,
um eine tiefe Verteidigungszone zu durch
ſtoßen.

Von beſonderem Jntereſſe waren ferner
Ausführungen über den Einſatz von
Artillerie und Panzerkampfwagen. Das
dichteſte Vorbereitungsfeuer der nationalen
Artillerie wurde auf zwei Kilometer Front
breite von 150 Batterien, d. h. drei Geſchütze
auf zehn Meter, erzielt. Bei den größeren
Vorbereitungstiefen wurden etwa ödreißig
tauſend Schuß abgegeben, während der
hundert Tage der Ebro-Schlacht insgeſamt
1,5 Millionen Schuß Artilleriemunition ver
feuert. Als beſte Verwendungsmöglichkeit
von Panzerkampfwagen ergab ſich ihr Ein
ſatz für den Durchbruch und zur Säuberung
des eroberten Geländes.

sehenDer USA. Finanzminiſter Morgen
thau unterſagte der Export und Jmport-
Bank, der ſpaniſchen Regierung die von die
ſer beſtellten 300 000 Ballen Baumwolle im
Werte von 15 Millionen Dollar zu verkau

fen, ſolange nicht die ſpaniſche Regierung
auf 14 Millionen Dollar Silber verzichtet
habe, das die Roten währenö ihrer Herr
ſchaft nach den Vereinigten Staaten von
Nordamerika verſchickt und an die USA.
Regierung verkauft hatten.

s werforenDas franzöſiſche Kriegsmarineminifte
rium gab am Sonnabend eine Mitteilung
aus, die u. a. beſagte: „Der Befehlshaber
der franzöſiſchen Seeſtreitkräfte im Fernen
Oſten, der die Nachforſchungen ſelbſt leitet,
hat mitgeteilt, daß das UBoot „Phenix“
als verloren betrachtet werden muß. Die
Nachforſchungen durch ſämtliche verfügbaren
Flotten- und Luftfahrteinheiten werden
weiterhin fortgeſetzt. Eine Unterſuchungs
kommiſſion wurde eingeſetzt. Das UBovot
liegt in einer Tiefe von 100 Meter. Nur ein
Oelfleck bezeichnet die Untergangsſtelle.
Die Beſatzung beſtand aus 71 Offizieren
und Mannſchaften.

Jn Frankreich nimmt man allgemein
an, daß die „Phénix“ auf ein Unterwaſſer-
riff gelaufen ſei, bei dem Anprall ein
Leck erhalten habe und auf den in dieſem
Teil der chineſiſchen Gewäſſer über
100 Meter tiefen Meeresgrund abgeſackt ſei.
Das U-Boot hat keine größere Tauchfähig-
keit als bis zu 80 Meter gehabt. Es hat
daher wahrſcheinlich einen zu ſtarken Druck
aushalten müſſen, was in dieſer Tiefe ſo
fortiges Eindringen des Waſſers und den
ſofortigen Tod der Beſatzung bewirkt haben
dürfte.

Anschſagqspfon aufgecdecetet
Jn Bukareſt wurden elf Perſonen ver

haftet, die Vorbereitungen zu einem An
ſchlag auf den Miniſterpräſidenten Calinescu
getroffen hatten. Zehn ſind Werkmeiſter unö
Beamte des Bukareſter Heeres-Munitions-
arſenals, der elfte iſt Pfarrer. Bei einem
Beamten fand man 22 Handgranaten, die
von den Werkmeiſtern des Arſenals für den
geplanten Anſchlag hergeſtellt worden
waren.

Die Gerüchte über ein Attentat auf ein
Mitglied der rumäniſchen Regierung wer
den von Bukareſt aus als gänzlich unbe
gründet bezeichnet.

Der Führer der portugieſiſchen Staats
jugend iſt in der Reichshauptſtadt ein
getroffen.
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Es muß immer wieder geſagt werden:

rn Walde rauchen ein Verbrechen!
300 Raucher. 300 Waldbrände.

Jetzt iſt die große Gefahrenzeit für den
deutſchen Wald. Alljährlich werden durch Wald
brände viele Tauſende von Feſtmetern beſten
Holzes nutzlos vernichtet, alte herrliche Wald
beſtände ſinnlos zerſtört und Naturſchönheiten in
kahle, verbrannte Hdflächen umgewandelt. Und
die Urſache? Schuld an den Waldbränden, die
leider in jedem Jahr mit Eintreten der wärmeren
Jahresgeit zu verzeichnen ſind, haben nicht etwa
höhere Gewalt und Blitzſchlag, ſondern faſt allein
menſchliche Fahrläſſtgkeit und Leichtſinn. So ſind
allein in Preußen, wo man über die Waldbrände
und ihre Urſachen genaue ſtatiſtiſche Erhebungen
angeſtellt hat, im Jahr durchſchnittlich 362 Wald-
brände zu verzeichnen. Das heißt, daß an jedem
Tag irgendwo ein Stück in Flammen aufgeht.
Die dadurch zerſtörte Waldfläche hatte eine Durch
ſchnittsgröße von insgeſamt nahezu 3000 Hektar,
und der angerichtete Schaden läßt ſich auf jährlich
faſt 800 000 M. beziffern. Das Erſchreckende dabei
iſt, daß von 100 Waldbränden 80 ſtets durch
menſchliche Schuld entſtehen, alſo zu vermeiden
wären. Allein in den Berliner Forſten iſt der
jährliche Waldbrandſchaden auf durchſchnittlich
125 000 M. zu veranſchlagen.

Der gefährliche Feind des deutſchen Waldes
iſt der Raucher. Dieſe Feſtſtellung muß leider
gemacht werden. Trotz aller Warnungen und
Verbote trifft man immer wieder im Walde
Raucher an, als ob es wirklich nötig wäre, die
gute Luft des Waldes zu verräuchern. Allein
eine ſonntägliche Polizeiſtreife in den Forſten der
Reichshauptſtadt mußte über 300 übertretungen
des überall ſichtbar angeſchlagenen Rauchverbots
feſtſtellen. Es iſt zwar ein Zufall, daß die Zahl
der feſtgeſtellten Raucher genau der Zahl der
jährlichen Waldbrände in Preußen entſpricht.
Aber dieſer Zufall wirkt wenn man es genau
überlegt, beinahe wie eine ſchickſalhafte War-
nung; denn jeder dieſer Raucher hätte ebenſogut
zum Brandſtifter und Urheber einer Kataſtrophe
werden können. Es genügt nämlich ein winzig
kleiner Funke aus der Zigarre oder Zigarette,
ein abſpringender Streichholzkopf oder ein acht
bos fortgeworfener Stummel, um die jetzt trockne
Decke des Waldbodens zu entzünden.

Familienchronik
der „Merſeburger Zeitung.

Auf 75 Jahre geſegneten Lebens blickt am
heutigen Tage der Privatmann Pg. Peter
Klbos, Horſt-Weſſel-Straße 7 zurück. Der Ju
bilar ſtammt aus Kaiſerslautern und gehört ſeit
etwa 45 Jahren zu den Mitbürgern Merſeburgs.
Er kann ſich noch ausgezeichneter geiſtiger und
körperlicher Friſche erfreuen. Seit langen Jahren
iſt der alte Herr ein treues Mitglied der. Merſe
burger Landwehrkameradſchaft. Auch dem Vor
ſtand des Vereins „Herberge zur Heimat“ gehört
er ſeit Jahren an und hat viel Gutes darin ge
wirkt. Als Gemeindevertreter und Domkirchenrat
der Domgemeinde wirkte er in vorbildlicher
Weiſfe. Möge dem betagten Herrn noch ein recht
ſonniger Lebensabend beſchieden ſein!

Albert Gpannagel
Am Sonnabend wurde die ſterbliche Hülle des

Landeskulturgerichtsdirektors i. R. Albert
Spannagel dem Feuer übergeben. Mit ihm
iſt eine Perſönlichkeit entſchlafen, die ſich viele
Jahre hindurch um die Hebung und Bereiche
rung des kulturellen Lebens in
Merſeburg verdient gemacht hat. Albert
Spannagel kam, nachdem er Vorſteher des Kultur
amtes in Schleuſingen geweſen war, als Landes
kulturgerichtsdirektor an das Landeskulturamt
Merſeburg. Er war nicht nur ein hervorragender
Juriſt und Sachkenner auf dem Gebiet der Landes
kultur, ſondern zugleich allen ſchöngeiſtigen Dingen
mit Liebe zugewandt. Er war Kunſtſachverſtändiger
und hat eine wertvolle Sammlung aufgebaut. Aus
ſeinem reichen Wiſſen hat er viel weitergegeben.
So find ſeine Vorträge in der Wiſſenſchaftlichen
Vereinigung und im Heimatkundeverein ſtets von
großem Wert geweſen. Gedacht ſei auch ſeiner
tiefen ſozialen Einſtellung, aus der heraus er lange
Zeit für die Altrentner die juriſtiſchen Fragen
ehrenamtlich bearbeitet hat. So wird ihm immer
dar ein ehrendes Gedenken ſicher ſein.

Ein neues Einwohnerbuch
in Vorbereikung.

Hausliſten gusfüllent
Jm Laufe diefer Woche werden in allen

Häuſern Merſeburgs Liſten abgegeben, um die
Unkerlagen für das im Laufe des Sommers er
ſcheinende neue Merſeburger Einwohnerbuch zu
gewinnen. Die Haushalkungsvorſtände werden
dringend gebeten, die Liſten auszufüllen und zur
Abholung bereikzulegen.

Wer kurz vor einem Wohnungswechfel ſteht,
mache in der Liſte einen enkſprechenden Vermerk.

Kur unter Mitwirkung aller Einwohner iſt
es möglich, ein Einwohnerbuch herauszubringen,
das zuverläſſig iſt.

Sonntagsfahrkarten zum Kinderfeſt
im Umkreis von 30 Kilometer.
Beſuch des Kinderfeſtes in Merſeburg

werden am Montag, 3. Juli, von allen Bahn
höfen der Reichsbahn im Umkreiſe bis zu 30
Tarifkilometer um Merſeburg Sonntagsrückfahr
karten nach Merſeburg an jedermann ohne Aus
weis ausgegeben. Die Karten gelten am Ausgabe
tage ab 0 Ühr, die Rückfahrt muß ſpäteſtens am
4. Juli um 3 Uhr beendet ſein.

Nächtliche Zwiſchenſpiele
Am Sonnabend kam es in einem Lokal zu

einer Schlägerei zwiſchen mehreren Perſonen.
Am Sonntag, gegen 20 Uhr, wurde von

einem Mann in der Hindenburgſtraße 25 eine
Scheibe an einem Zigarettenautomat einge
ſchlagen.

Geſtohlen wurde nichts, der Täter meldete ſich
ſelbſt zum Erſatz des Schadens. So wird kaum
mit einer Anzeige zu vechnen ſein.

Mitſerjugend im Wettkampf
Die Bannmeiſterſchaften des Bannes Merſeburg entſchieden Eine große Heerſchau der Merſeburger Jugend

Die Hitlerjugend hatte am Sonntag einen
großen Tag. Nachdem am vergangenen Sonntag
im Waldbad Leunag die Schwimmeiſſterſchaften
der HJ. ausgekämpft worden waren, bildete
geſtern der MTV.Platz die Hauptkampfſtätte
für die leichtathletiſchen Bannmeiſterſchaften.

Schon gegen 8 Uhr klangen die Fanfaren und
Landknechtstrommeln durch die Straßen der
Stadt. Jn großen Säulen marſchierte die Jugend
in der großen Kampfbahn des MTV.-Platzes zur
M orgenfeier auf. Die Fahnen wurden
gehißt, die Vorkämpfe begannen, und zwar

etwas „hart“ und ſieht manchmal etwas gefähr-
lich aus, aber iſt nur halb ſo ſchlimm, auch
wenn die Maſchine dabei beſchädigt wird. Die
Modellflieger zeigten bei einer Anzahl
Handſtarts und Hochſtarts die Leiſtungsfähigkeit
ihrer ſelbſtgebauten Modelle, von denen verſchie
dene „auf Strecke“ gingen, gefolgt von einem
Heißluftballon. Die Nachrichten H J.
baute ihre Blinkgeräte auf und zeigte moderne
Nachrichtenübermiktlung: das Blinken. Auch ein
Fernſprecher war zu ſehen. Meldehunde dienten
ebenfalls der Nachrichtenübermittlung. Ein Spruch

Jungmädel im

nicht nur hier, ſondern auch auf dem 99er Sport
platz. Auf den Schießſtänden des „Schützen
hauſes“ wurden zu gleicher Zeit die Meiſter
ſchaften im KK. Gewehr und Piſtolen
ſchießen ausgetragen; prächtige Leiſtungen
bewieſen, daß bei der J. guter Schießſport ge
pflegt wird. Ebenfalls am Vormittag wurden
die Meiſter der Kanufahrer in neun
Rennen ermittelt. Dieſe Kämpfe waren ſehr
intereſſant, die einzelnen Kanu- und Alters
klaſſen kämpften oft recht erbittert.

Der Nachmittag brachte die Haupt-
veranſtaltung auf dem MTV.Platz. Gegen
15 Uhr waren alle Einheiten der HJ., des Jung
volkes, BDM., Jungmädel wieder im Oval der
großen Kampfbahn aufmarſchiert. Segelflieger
traten mit ihren Flugzeugmodellen an, die
MotorHJ. mit ihren Krafträdern und die
MarineHJ. in ihrer ſchmucken Seemanns
uniform. Bannführer Elbert erſtattete dem
Kreisleiter Ritterbuſch Meldung und be
grüßte die zahlreichen Ehrengäſte. Er betonte
in ſeiner Eröffnungsanſprache, daß die körper
liche Ertüchtigung in der SJ. viel dazu beitrage,
unſer Volk ſtark und feſt zu machen, während in
anderen Ländern ſich die Jugend weigere, Sol
daten zu ſtellen.

Anſchließend wurde mit den Vorführungen
begonnen. Die Körperſchule des BD M.
gab einen Einblick in ihre Arbeit. Die 100-
Meter, 1000-Meter-Läufe wurden ausgetragen.

Jungvolk überraſchte mit ſeinem
„bunten Raſen“; luſtige Lagerſpiele wurden
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In dichten Maſſen umſtanden die Merſeburger das Oval des Feldes. Unſer Bild zeigt einen

fröhlichen Reigen.

des Bannführers wurde durchgegeben.
Neuartig war das gezeigte Kampfball-

ſpiel, unſeres Wiſſens erſtmalig in Merſeburg.
Ein ſehr bewegtes Spiel mit dem großen Ball.
Was das ein Ringen um den Ball und oft ein
luſtiges Durcheinander, wenn ſich die Jungens
auf dem Raſen balgten. Jnfolge ſeiner Anſtren
gungen iſt die Spielzeit für das Kampfſpiel ſehr
begrenzt.

Dieſe Vorführungen waren von den ein
zelnenWettkämpfen unterbrochen. Präch-
kige Leiſtungen wurden erzielt U. a. wurden im
Hochſprung von zwei Hitlerjungen 1,73 Meter
erreicht.

Eine Anzahl Lagerzelte war auf dem MTV.
Platz aufgebaut, in denen ſich die HJ. aufhielt.
Sogar eine Feldküche war aufgefahren, die der
Verpflegung diente.

Die Siegerehrung.
Zum Schluß der Veranſtaltung marſchierten

alle Einheiten der Jugend in der Kampfbahn auf.
3200 Kämpfer ſtanden vor der großen Zu
ſchauermenge, die von den gebotenen Vorführungen
ſehr begeiſtert war. Bannführer Elbert nahm die
„Siegerverkündung vor. Wertvolle Sportgeräte
wurden den ſiegenden Einheiten als Preis aus
gehändigt. Die Einzelſieger erhielten Buchpreiſe.
Näch der Verteilung der Ehrenurkunden gab Kreis
leiter Ritterbuſch ſeiner Freude über die guten
Leiſtungen Ausdruck. Stolz und Genugtuung
können die Eltern über die Leiſtungen ihrer Jungen
und Mädel haben. Der Kreisleiter ſprach die Mah
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kleinen A usſchnitk.

gezeigt, „Römiſches Wagenrennen“, Reitera u. a. machten viel Freude. Die Moto r
H J. zeigte bei ihren Vorführungen trotz des
naſſen Bodens erſtaunliche Leiſtungen im Kunſt
fahren; der Wechſel in voller Fahrt von einem
Rad zum andern, Fahrt über die Wippe und
durchs brennende Tor waren Glanzleiſtungen.
Jungmädel zogen mit Muſik ein, prächtige
Tanzreigen wurden mit Klängen des Schiffer
klaviers geboten. Jntereſſant waren die Dar
bietungen der Marine 5H J., welche die Zu
ſchauer in das „Winken“ der

Nachrichtenübermittlung der Marine

einführte. Unter erläuternden Worten wurde das
ganze Alphabet ſignaliſiert, und von zwei Winker
ſtaffeln der vom Kreisleiter gegebene Spruch:
„Du biſt nichts, dein Volk iſt alles durchgegeben,
und zwar völlig fehlerfrei. Das BDM. Werk
„Glaube und Schönheit“ zeigte anmutige
Keulenübungen.Die Fl z gerH J. fiel ganz beſonders durch
ihre Darbietungen auf. Jm Motorſchlepp erſchien
das Segelflugzeug „Vaby“ über der Kampfbahn,
wurde ausgeklinkt, mußte aber infolge zu tiefer
Wolkendecke bald niedergehen, und zwar auf
einem benachbarten Feld. Die Landung war

nung aus, neben der Ertüchtigung des Körpers
nicht den Geiſt und die Seele zu vergeſſen. Rein
heitdes Geiſtes und der Seeleſind der
Stolz der Nation. Die Fahnen wurden von
der Marine-HJ. eingeholt. Die Einheiten der
Jugend formierten ſich zu einem Vorbeimarſch
in der Bismarckſtraße. Ein großer Tag der
Merſeburger Jugend hatte ihren Abſchluß gefunden
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75-m-Lauf: 1. Dora Bauermeiſter 10,7 (2/302); 2. Jſſe
10,9 (6/802). 8. Jrmgard Otto 109 (12302).

100mLauf: 1. Elfriede Zſchäge 139 (1/302); 2. Helga
Schernekow 15,0 (19/302): 3. Elfriede Meißner 15,3 (5/302).

4 x 109-Meter-Lauf: I. Mädelgruppe 1/302 55,6;
2. Mädelgruppe 7/802 57,0: Mädelgruppe 6/302 572.

Hochſprung: 1. Traute Zſchäge 1,37 (1/302). 2.
Eichler 1,27 (5/302): 3. Giſela Jllmann 1,17 (21/802).

HJ.-Bannmeiſterſchaften.
100-w-Lauf: 1. Kretzſchmann 11,8 Sek. (Jungſt. 1/302);

2. Krye 11,9 Sek.: 3. Kunze 12,0 Sek. (Fähnlein 16).
1060.-m-Lauf: I. Arnold 2,54 (Fähnlein 17): 2. Büttner

2,57:6 (Fähnlein 31): 3. Roſt 2,57:8 (Fähnlein 2).
Hochſprung: I. Radtke 1,73 (Gef. 16); 2. Terjung 1,78

(Motor 2); 3. Ritſchel 1,53 (Motor 2)
4 x 166- m. I. Gef. 16 49,0; 2. Motorgef. 2 50,0;

3. Stamm 2 50,3 Sek.
3 x 1000-m: 1. Stamm 400 9,02:8; 2. Jungbannſtab

9,21:2: 3. Jungſtamm 7 9.43:6.
Mannſchaftsdreikampf: I. Motorgef. II/302 Leunaga

25,6 P. 2. Gef. 16802 2588 P. 3. Gef. 2302 2488 P.

Maunſchaftsdreikampf e 1. Fähnlein A/302
226,2 P. 2. Fähnlein 29/302 218,8 P.

Kugelſtohen 1. Terjung (Viotorgef. 2302) 18.41 w
2 rege (Fähnlein 3162) I1,76 m; 8. Schwarzkopf
(Marinegef.) 11,72 m.

Keulenwerlwurf: 1. Terjung (Motorgef. 2/302) 66,5 m
2. Ritſchel (Motorgef. 2302) 61 mm 3. Kanitz (Motorgef.
2/302) 58 m.itſprung: 1. Kretſchmann (Fähnlein 383/302) 6,40 w.
a. Terjung (Motorgef. 2/302) 6,22 3. Kunze (Gef.
168302) 6,18 m.

Schießen um die Bannmeiſterſchaft.
KK.Piſtole: 1. Thomas Genauigkeit 118, Fertigkeiten

101, Schnellfeuer 101) 820: 2, Leja (Gen. 124, Fert. 100,
Schnellf. 92) 316. 3. Ziegler (Gen. 168, Fert. 79, Schnellf.
04) 251.

Kanumeiſterſchaften.
EinerFaltboot, Klaſſe 1, 600 m: 1. Lauf: 1. Otto

Fritzſche 5302; 2. Kurt Kettner Mot. 2/302. 2. Lauf:
I. Gerhard Taubert 1/30: 2. Langohr 2/302.

M. 400 m: I. Pfeilſchmidt-Schwanik 2,13,5. 2. Girr
Bigalke: 3. Schacke-Roſenbaum.

EinerFaltboot JV., 200 m: 1. Stöbe, Merſeburg;
Tünſchel, Merſeburg: 3. Stritzke.
ZweierFaltboot, 400 m: 1. Kirſchner-Räder, Leung;

2. Wicke-Lautenſchläger: 3. Gerlach-Rohr.
BDM., Einer-Faltboot, 400 m: 1. Schwanitz 1/802;

A. Bigalke 3/302. 3. Girr- Merſeburg 2/302.
DJ., ZweierFaltbovt, 200 m: 1. Looſe-Stritzke Fähnl. 3;

TünſchelStöbe Füähnl, 3: 3. Markert-Liſt Fähnl. 33.
Einer Faltboot, Klaſſe 2, m: 1. Räder Leunga

1. KettnerLangohr
Leung 2/302; 2. Fritzſche-Stecher 5/302; 3. Andres-Rauſch
5/302.

WMannſchaftskangdier DJ.: 1. Vorführung DJ. Sport
dienſtgruppe 1/302.
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Das „Römiſche Wagenrennen erregte große
Heiterkeit.

Bilder: Klingbeil (8)

Langemartk Studium
Die Möglichkeit, begabte und tüchtige junge

Männer durch das Langemarck Studium in
akademiſche Berufe zu bringen, bedeutet die Ver
wirklichung des alten nationalſozialiſtiſchen Grund
ſatzes: Beſonders begabte Menſchen müſſen
ſonders gefördert werden!

Volk und Staat brauchen heute dieſe Menſchen,
viele ſtehen noch am falſchen Arbeitsplatz und
würden in verantwortungsvollen Stellungen ihren
Anlagen gemäß noch mehr leiſten!

Der Reichsarbeitsdienſt hofft, aus den Reihen
ſeiner Arbeitsmänner heraus viele ſolcher jungen
Kräfte nennen zu können.

Simon,
Genevalarbeitsführer MoR.

Führer des Arbeitsgaues IV.

Orgelfeierſtunde
in der Stadtkirche.

Zur Orgelfeierſtunde am Dienstag 16 Uhr,
bietet Kantor E. Eßrich: 1. Johannes Brahms
(1833-—1897): Choralvorſpiel zu „Schmücke dich,
o liebe Seele“, 2. Joſ. Rheinberger (1839--1901)
„Klage“, 3. Freie Jmproviſation: Toccate und Farge.

Selbſtmordverſuch
Am Sonnabendnachmittag verſuchte ſich ein

Mann in der Nähe des Bootshauſes durch
Trinken von Lyſol das Leben zu nehmen. Er
wurde in ernſtem Zuſtande in das Krankenhaus
eingeliefert. Die Urſache dürfte in ſchwerer
Krankheit zu finden ſein.

Hausangeſtellte beſtraft
Sie halte ihre Treuepflicht verletzt.

Vor dem Schöffengericht Gera fandenerſten Male einige Verhandlungen wegen Se

letzung der Treuepflicht im Arbeitsverhältnis ſtatt.
Auch zwei Hausgehilfinnen ſtanden vor Gericht.
Die eine hatte einen Arbeitsvertrag mit einer
Familie mit drei kleinen Kindern abgeſchloſſen.
Die Hausgehilfin erſchien aber nicht an der Arbeits
ſtelle, ſondern erklärte, daß ſie von dem Vertrage
zurücktrete. Die vertragsbrüchige Hausangeſtellte
wurde zu einer Woche Gefängnis verurteilt. Das
Gericht erklärte, daß der Gedanke der Arbeits
gemeinſchaft unter allen Umſtänden aufrecht er
halten und Vertragsbrüche ſtreng beſtraft werden
müßten.

NS.-Reichskriegerbund und TN.
Zwiſchen dem NS.Reichskriegerbund und

dem Reichsamt Techniſche Nothilfe iſt ein Ab
kommen dahingehend getroffen worden, daß die
Gliederungen des NS.-Reichskriegerbundes in
Anbetracht der Wichtigkeit der der Techniſchen
Nothilfe zufallenden Aufgaben eine enge
kameradſchaftliche Zuſammenarbeit mit der Tech
niſchen Nothilfe pflegen und ihr auf Wunſch
ehemalige Pioniere und Angehörige aller tech
niſchen Truppen, die für eine Mitarbeit in
Frage kommen, namhaft machen.
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Pſonſere des Deutschfoms
Eine wirkungsvolle Werbefeier des BOO. im Kurpark Bad Dürrenberg

In zwei zeitlich und räumlich geſchiedenen
Teilen wurde die Feier des Bundes Deutſcher Oſten
durchgeführt, und doch waren die zwei Teile in
haltlich ſo zielbewußt auf den gleichen Nenner ab
geſtimmt, ſo daß ſie charaktervoll ſich dem Motto
des Tages „Land an der Grenze“ einfügten.

Jn zwei „rxichtig“ beſetzten Sonderwagen
unſerer UÜberlandbahn verließen die Mitglieder der
Merſeburger Ortsgruppe vom BDO. die Heimat
ſtadt. Wenn auch anfangs mancher beſorgte Blick
den tiefhängenden Gewitkerwolken galt, ſo ſiegte
doch bald das Gefühl kameradſchaftlicher Ver
bundenheit, und froh und erwartungsvoll zog man
in den ſchönen Kurpark ein der jetzt in ſeiner ſicht
baren Pflege und ſommerlichen Blütenpracht wirk
ich ein idealer Aufenthalt zu nennen iſt.

Pünktlich zur feſtgeſetzten Programmſtunde rief
die erſte Kongertdarbietung der Kapelle der
SA.Standarte 107, Leipzig, alle Kur
parkbeſucher auf den ſchönen Konzertplatz. Was
da in raſcher Aufeinanderfolge von den braven
Muſikern unter der Leitung ihres Muſikzugführers
Müller geboten wurde, war nicht nur echte
Sonn und Feiertagsmuſik, ſondern auch fein
durchdacht eingegliedert in das einheitliche Pro
granm. Alle Stücke waren muſikaliſche Jllu
ſtration für den tiefen Sinn einer ſtimmungs
vollen Oſtlandfeier. Die mitreißenden Märſche
„Kämpfer des Führers“ von Heſter und der
„Standartenmarſch der Danziger SA.“ wurden
ebenſo mit vauſchendem Beifall belohnt, wie die
ſchönen Charakterſtücke einer Feſtouvertüre von
Leutner, Marſchklänge über das Lied „Es ſteht an
der Grenze“ von Meinke oder die herrlichen
Melodien des Liederſtraußes „Alte deutſche Treue“.

Jn einer Pauſe begrüßte Salinendirektor
Grunow, der auch BDO.Bundesgruppenführer
Bad Dürrenbergs iſt, die auswärtigen Kameraden
im Namen ſeiner Ortsgruppe und der Salinen
und Kurverwaltung Bad Dürrenbergs. In treffen
den Worten ſtellte er die Berührungspunkte
Dürrenbergs mit dem deutſchen Oſten heraus; die
Schlacht von Keuſchberg als Siegeswall des
Deutſchtums gegen vordringendes Slawentum und
Anfangspunkt der Gewinnung von Lebensraum
im Oſten und die dauernde Verbindung mit dem
Oſten, die für die Gegenwart dadurch belegt wird,
daß heute noch die größte Menge Dürrenberger
Salinenſalzes ihren Weg nimmt in die Gaue der
deutſchen Oſtmark. Sein Wunſch, daß die Oſt
landfeier in Dürrenberg einen guten Verlauf
nehmen möchte, ging veſtlos in Erfüllung.

Von großartigem Eindruck war der zweite Teil
der Veranſtaltungen, der dem ſchönen Konzert
folgte. Er ſpielte ſich ab in einer Umgebung wie
man ſie ſich prächtiger für eine Feier mit ſo
ernſtem Hintergrund gar nicht denken kann, auf
der Freilichtbühne im Kurpark. Dicht beſetzt war
der grüne Wieſenplan, den dunkle Tannen, friſch
ſproſſiger Wachholder, Lärchen und tiefrote Blut
buchen umgeben. Einer muſikaliſchen Einleitung
durch die SA.Kapelle, bei deren Folge ſich aus
dumpfen, ernſten Mollklängen die Harmonien des
Liedes „Heilig Vaterland“ ſieghaft herausformten,
folgte ein Prolog von Fr. Lüdtke „Land an der
Grenze“, den Kreisgruppenführer Pg. Dobber
mann wirkungsvoll darbot. Mit eiſernem Pflug
und Schwert iſt das Land erobert, das man kennen
muß, wenn man den deutſchen Oſtmärker in ſeiner
unbeſiegbaren Liebe zur heimatlichen Scholle ver
ſtehen will. Chorgeſänge der Keuſchberger Schul
kinder unter Leitung ihres Lehrers Hoffmann,
die oſtmärkiſche Heimatlieder waren, und kleine
Tanzſpiele in Grenzland Denk und Mundart von
einer JM.Spielſchar gingen den aufrüttelnden Vor
trägen eines Einzelſprechers „Nach Oſtland laßt
uns veiten“ von Lüdtke und „Einheit“ von Paul
Dobbermann voraus, deren Forderung beantwortet
wurde durch Chorlieder eines Gemiſchten Chores,
die mit ihren Texten „Wir harren aus am Weichſel
ſtvand“ (Danzig ruft!) und „Willſt du im Oſten

Schönheit en Gefseltfea
Vereins für HeimatkundeEine Wanderung des

Das Wetter ſchien nicht allzu einladend, als
ſich die Mitglieder des Heimatkundevereins, die
am dem geplanten Ausflug ins untere Geiſeltal
teilnehmen wollten, am Sonntagnachmittag am
„Schlageterſtein“ verſammelten. Aber keiner hat
die Teilnahme bereut, denn die Wanderung
wurde ganz ausnehmend inhaltsreich. Durch
die Roſenanlage ging es zuerſt in den hinteren
Teichanlagen entlang bis zu dem Hang am
ehemaligen Exerzierplatz. Lehrer Pretzien
gab hier ein anſchauliches Bild über die Ent
ſtehung des Geiſeltales, das in der AUrzeit der
Erdgeſchichte einſt das Bett der Anſtrut
einſchloß, bis vordringende Gletſcher mit ihren
Moränen in der Freyburger Gegend den Lauf
des Fluſſes abriegelten und die Mündung da
hin zwangen, wo ſich die Unſtrut auch jetzt noch
in die Saale ergießt. Entſtanden iſt die Senke
durch Auslaugung großer Salzlager in der
Tiefe, wodurch die darüberliegenden Schichten

am nachbrachen, ein Vorgang, der auch bis
je neueſte Zeit noch nicht abgeſchloſſen iſt.

Noch vor wenigen Jahren erinnerte eine reiche
Flora von ausgeſprochenen Salzpflanzen wie
Meerſtranddiſtel, Meerſtranddreizack. Bitterklee
u. a. an den Salzgehalt des Bodens. An
der Kötzſchener Kiesgrube und dem Friedhof
erinne err Ort mann an die wichtigen
Funde aus der Bronzezeit, die hier gemacht
worden ſind, und dann gelangte man, abſeits
der breiten Verkehrsſtraße. zur Kirche von
Kötzſchen. Lehrer Gutbier erzählte hier an
Hand dreier Grabſteine aus der intereſſanten
Familiengeſchichte des Pfarrers Ackermann,
deſſen Vater Küſter in unſerer Stadtkirche war.
Ackermanns Vorgänger aber hieß Nikolaus
Dryander und wurde ein Ahne des letzten Hof-
predigers in Potsdam. während ein Brüder
das ſpäter Schwickertſche Haus in der Burg-
ſtraße beſaß. Pfarrer Bartſch begrüßte in

rche die Wanderer und gab kurze Er
é n über die Geſchichte des Gottes-

hauſes, das erſt vor zwei Jahren in alter
Schönheit wiederhergeſtellt wurde, wobei alle
wertvollen Malereien zum Vorſchein kamen. die
eine verſtändnisloſe Zeit vollkommen über
ſtrichen hatte. Das Gebäude ſelbſt iſt bereits
1712 von dem Merſeburger Baumeiſter Hop
penhaupt errichtet worden. Eigenartig er
ſcheint, daß die Orgel nicht gegenüber dem Altar,
ſondern auf der linken Seite ſich befindet, offen
bar in einem früheren Patronatsſtuhl. während
der Turm, eine große Seltenheit, auf der
Nordſſeite des Gebäudes errichtet wurde.
Lehrer Gutbier ließ die Orgel auch er
klingen, und während ſich die Beſucher dann
zu einer kurzen Kaffeepauſe in das Gaſthaus
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Hilfsorganes bedarf. Dieſes Hilfsorgan iſt die

ſtreiten, ſo nimm den Spaten mit“ beſtens ge
ſchaffen waren, die Feieranſprache vorzubereiten
die eigentlich Landesleiter Pg. Pomblun halten
ſollte, der aber durch ſeine Teilnahme am Kreis
appell in Liebenwerda verhindert war. Für ihn
ſtellte ſein Stellvertreker Pg. Hirſ,ch, Halle, in
klaver Weiſe die Ziele des Bundes Deutſcher Oſten
heraus, an deren Durchführung mitzuarbeiten für
jeden aufrechten Deutſchen vaterländiſche Pflicht
iſt; denn wenn wir uns für unſer Oſtland ein
ſetzen, ſo helfen wir mit deutſchen Lebensraum
verteidigen und erkämpfen. Wie einſt die erſten
Pioniere des Deutſchtums aus dem mitteldeutſchen
Raum hinauszogen, ihn Schritt um Schritt mit
Pflug und Schwert zu erobern, ſo müſſen wir
heute unſere Brüder im Land an der Grenze ver
ſtehen und unterſtützen. Aus dem Anſturm der

Mächte, die bolſchewiſtiſches Judentum zur Hetze
antreibt, können wir erkennen, wie wichtig der
Kampf in der Oſtlandfrage auch für uns Mittel
deutſche iſt. Beſchämend muß es uns berühren,
daß wir erſt ſeit der Einkehr von der in Wutaus
brüchen der Slawen ausgewieſener deutſcher
Brüder die Grenzlandnot verſtehen lernten.

Begeiſtert ſtimmten die vielen Menſchen, die
hier im Waldesraum eine erhebende Feierſtunde
vaterländiſcher Ausrichtung erlebt hatten, in den
Gruß an den Mann ein, der uns Planer der Frage
deutſchen Lebensraumes und Garant für den Sieg
in dieſem Kampfe iſt, den Sohn der öſterreichiſchen
Oſtmark, Adolf Hitler! „Kameraden, ſeht den
Morgen“, das Werbelied des BDO. von Dobber
mann, für das Hoffmann eine Weiſe geſchaffen
hat, wurde gemeinſam mit Muſikbegleitung als
Abſchluß der Feier geſungen. Die Oſtmärker und
viele ihrer Freunde beſichtigten dann unter ſach
kundiger Führung den Kurpark. Am Abend ver
einten ſie ſich in der Gaſtſtätte „Zum Gradierwerk“
zu fröhlichem Beiſammenſein.

20 Jahre rechnische Mothtlfe
Appell aller Ortsgruppen der Techniſchen Nothilfe im Reich

Aus Anlaß der Verkündung des Geſetzes
über die Techniſche Nothilfe war
vom Reichsamt der TN., Berlin, auf Sonntag
ein Appell aller Ortsgruppen im Reich angeſetzt.

Mit dem Geſetz hat ein faſt 20jähriger Ent
wicklungsabſchnitt der TN. ſeinen Abſchluß ge
funden und ein neuer begonnen. Jn ſeinem
Eingang beſagt das Geſetz, daß der Staat zur
techniſchen Hilfeleiſtung bei der Bekämpfung
öffentlicher Notſtände und zur Erfüllung be
ſtimmter Aufgaben der Landesverteidigung und
des Luftſchutzes eines ſtändigen techniſchen

Techniſche Nothilfe. Der Dienſt in der Tech-
niſchen Nothilfe iſt wertvoller Dienſt an der
deutſchen Volksgemeinſchaft.

Auch die Ortsgruppe Merſeburg der Tech-
niſchen Nothilfe wär am Sonntagvormittag im
Heim der TN. zum Appell angetreten, in dem
auf die Bedeutung des Geſetzes hingewieſen
wurde.

Die Syſtemregierungen haben die TRN. ſtets
als „notwendiges Übel“ betrachtet und ſich nur
notgedrungen zu ihr bekannt. Daraus erklärt
ſich auch, daß die TN. in der Syſtemzeit nicht
zu einer Einrichtung des Reiches erklärt. ſon
dern ihre rechtliche Stellung durch Gründung
eines privaten Vereins geregelt wurde. Als
damals „neutrale“ Einrichtung ging ſie un
beirrt ihren Weg und hat ſich in Tauſenden
von Fällen ſelbſtlos für das Volksgange ein
geſetzt.

Mit der Machtübernahme durch den Natio
nalſozialismus hat ſich auch die Stellung der
Techniſchen Nothilſe im Staate grundlkegend
gewandelt.

Nach eingehender Prüfung ihrer Notwendig
keit würden ihr 1933 vom Reichsminiſter des
Jnnern neue Richtlinien mit poſitiver Ziel
ſetzung gegeben. Zugleich wurde ſie zu einem
Macht mittel des Stagtes erklärt. Jm
Jahre 1936 wurde die TN. im Zuge der Neu
gliederung der deutſchen Polizei dem Reichs
führer und Chef der deutſchen Polizei
unterſtellt. Jn der Folge wurde ſie zum
ſtändigen techniſſcchen Hilfsorgan
der Polizzei für wichtige öffentliche Hilfe
leiſtungen techniſcher Art erklärt. Jn dieſer
Hinſicht hat ſie drei wichtige Aufgabengruppen
zu erfüllen: die Mitwirkung bei der Aufrecht
e ſtagats und lebenswichtiger Einrich
tungen, die Aufſtellung und Ausbildung des
Jnſtandſetzungsdienſtes, als eines techniſchen
Fachorganes im zivilen Luftſchutz, und die tech
niſche Hilfeleiſtung bei Kataſtrophen.

Jn Erfüllung dieſer Aufgaben hat die Tech
niſche Nothilfe dem nationalſozialiſtiſchen Staate

begaben, erſtiegen einige UAnentwegte noch den
Turm bis zur Laterne, von wo aus man einen
herrlichen Ausblick nach allen Seiten genießt.

Jn Beung hatte die Führung Pfarrer
Kalkofen übernommen. Durch den. Pfarr
garten und vorbei an der wenig intereſſanten
neueren Kirche von Niederbeung gelangte man
in die enge alte Dorfſſtvaße, die vorher nicht
vielen der Wanderer bekannt war. Prof.
Wedding pra hier über die Bedeu-tung der Namen Kliga und Geiſel,
und dann begab man ſich in die alte Kirche
von Oberbeung, die gleichfalls Hoppen
haupt ihre Entſtehung verdankt, wie eine
lateiniſche Tafel über dem Haupteingang be
ſagt. farrer Kalkofen erzählte ausführlich
über die Geſchichte von Dorf und Kirche und
machte beſonders auf die Eichenblattverzierung
des Turmknopfes aufmerkſam.

An der Geiſel aufwärts gelangte man nun
mehr über Reipiſch nach Frankleben. Jn
dem ſchönen Unterhof begrüßte der Beſttzer
Major von Boſe die Gäſte und ſchilderte
anſchaulich die bauliche Entſtehung des alten
Waſſerſchloſſes, das ſich ſeit Jahrhunderten im Beſitz der Familie befindet. Zwar
lag das Herrſchaftshaus früher an einer anderen
Stelle, und der jetzige Renagiſſancebau erſtand
erſt 1593 bis 1603. Hochintereſſant war ein
Rundgang durch die baugeſchichtlich wichtigſten
Räume, die ſich um den engen ſäulenumſtande
nen Hof gruppieren. Sogar bis in das niedrige
Burgverlies ſtieg man hinab, um ſich dann bei
einem Rundgang durch den Park von dem
düſteren Eindruck zu erholen.

Den Beſchluß der Wanderung machte eine
Beſichtigung des ſog. „Geiſeldomes“, wie
die Kürche von Frankleben im Volksmunde heißt. Pfarrer Kitzing erzählte dabei
von der Entſtehung des Gotteshauſes, das von
dem Merſeburger Bau und Bürgermeiſter
Chriſt. Trothe errichtet wurde, während der
Turm, ebenſo wie das Pfarrhaus, bereits älter
ſind. Von den beiden Herrſchaftsſtühlen enthält
der linke das Grabmal eines der Vorfahren des
jetzigen Patrons, und im Vorraum befinden ſich
je eine alte wertvolle Glocke von Frankleben
und von dem der Grube zum Opfer gefallenen
Dorfe Runſtedt. Lehrer Gutbier ließ auch jetzt
wieder die Stimmen der Orgel ertönen, und
nun dämmerte es bereits, als ſich die Kirchentür
hinter den Beſuchern ſchloß. Der Rückweg wurde
daher von den meiſten mit der elektriſchen Fern
bahn angetreten, aber einige Wanderluſtige
hatten noch immer nicht genug und marſchierten
auf der Landſtraße der Heimat zu. glücklich dar
über, welche Schönheit unſer Geiſeltal noch birgt.

bereits manche wertvolle Dienſte geleiſtet. Es
ſei dabei nur an die Mitwirkung bei den Maß
nahmen im Sudetenland ſowie in Mähren und
Böhmen und an ihren Großeinſatz zur Be
kämpfung der Hochwaſſerkataſtrophe in Schſle
ſien im Herbſt 1938 erinnert.

Das neue Geſetz bringt die nachträgliche Anerkennung des bereits beſtehenden Vagtandes

Die TN. iſt nunmehr eine Körperſchaft
des öffentlichen Rechtes. Damit iſtdie Stellung der TN. im Dritten Reich klar
umggeng

Die TN. wird auch in Zukunft eine ſelbſtän
dige Organiſation ſein, ſie wird aber nach den
Weiſungen des Reichsminiſters des Jnnern zu
ſammen mit der geſamten deutſchen Polizei der
Volksgemeinſchaft dienen.

Es iſt zu begrüßen, daß dieſe Organiſation
nach 20jähriger ſelbſtloſer Arbeit die Anerken
nung findet, die ihr nach ihren Leiſtungen
gebührt.

König wird immer nur einer
Schützenfeſt der Schützengeſellſchaft 1895.

Um die Sommerſonnenwendzeit iſt das erſte
Merſeburger Schützenfeſt fällig, zwei weitere
pflegen zu folgen. Die Schützengeſellſchaft 1895
Merſeburg führt ihr Feſt im „Sächſiſchen Hof“
durch, in dem an dieſen Tagen ſtets großer Betrieb
zu herrſchen pflegt. Ein Sommernachtsball im
Zebt bildete den Auftakt. Zu gleicher Zeit war
für Volksbeluſtigungen auf der Feſtwieſe geſorgt

Am Sonntag begann der „Ernſt des Lebens“,
den die Büchſen begannen zu knallen. Während
die Schützen ihre beſte Kraft einſetzten, erklangen
im Garten fröhliche Weiſen. Die ehem. Militär
muſiker hatten unter Leitung von Käm. Schütz'e
nicht nur ein gutes Programm zuſammengeſtellt,
ſondern führten es auch ſauber und anſprechend
durch. Aber ein Konzert genügt nicht. Auf dem
Feſtplatz waren darum allerlei Buden aufgebaut,
die für Abwechſlung ſorgten. Unſere Frauen
wollten es den Männern gleich tun, ſie ſchoſſen mit
den Luftbüchſen nicht nur Löcher in die Luft,
ſondern trafen auch manchmal die Scheibe. Kegeln,
Würfeln und die Tombola fanden ebenfalls reichen
Zuſpruch. Die tanzluſtige Jugend aber drehte ſich
vom Nachmittag bis in die ſpäte Nacht im Tanz.

Der heutige Tag iſt vornehmlich für die
Kinder gedacht. Die Schützengeſellſchaft unter
Leitung des Vereinsführers Schelle hatten
dankenswerterweiſe die Kinder des Chriſtignen
Waiſenhauſes zu Gaſt geladen. Den Höhepunkt
erreicht das Schützenfeſt indeſſen erſt am Diens
tag mit dem Schießen auf die Königsſcheibe.
Nach ſeinem Abſchluß wird die neue Königs
familie feierlich bekanntgegeben. Den Tag be
ſchließt Gartenkonzert und Feuerwerk.

Keine Beſchränkungen für deutſche Reiſende
in Helgoland. Der Seebäderdienſt des Norddeut
ſchen Doyd tritt Gerüchten entgegen, wonach deut
ſchen Reiſenden bei dem Beſuch der Jnſel und des
Seebades Helgoland irgendwelche Beſchränkungen
auferlegt ſeien. Als Folge der Erklärung Helgo
bands zum Sicherungsbereich ſind nur Ausländer
von der Beförderung nach Helgoland und über
Helgoland ausgeſchloſſen. Für deutſche Reiſende
iſt der Beſuch der Jnſel völlig frei.

Reichswetterdienſt
Mitgeteilt von der Reichswetterdienſtſtelle Erfurt.

Jn den Nachmittagsſtunden des Sonnabend
ſind kühlere Meeresluftmaſſen über Thüringen
hereingebrochen und haben zu verbreiteten
Schauern und vereinzelt auch zu Gewittern An
laß gegeben. So konnten dieſe Luftſchichten bis
zum Elbe und Odergebiet und bis nach Süd
deutſchland vordringen. Dort miſchen ſie ſich mit
aus Oſten herangetragener Warmluft, ſo daß es
in dieſem Gebiet zu verbreiteten. Niederſchlägen
kommt. Die Temperaturen ſtiegen dabei auf 14
bis 15 Grad im Rheinland und auf über 22 Grad
in Oſtpreußen an. Dieſes Miſchgebiet wird auch
am Montag im weentlichen eine Lage beibehal
ten, ſo daß auch Thüringen wenigſtens im
Weſten in ſein Bereich einbegogen werden kann.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm. Weber

Merſeburg, AdolfHitlerStraße.
Sonntag, den 18. Juni. Temperatur: 8 Uhr

14 Grad, 12 Ahr: 17 Grad, 18 Ahr: 19 Grad
Max.: 22 Grad, Min.: 15 Grad, Luftdruck:
12 Uhr: 753, Wind: 12 Uhr: N.

Montag, den 19. Juni. Temperatur: 8 Uhr
15 Grad, 12 Uhr: 20 Grad, Luftdruck: 12 Uhr:

753, Wind: 12 Uhr: NVV.
Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden

228 Millimeter.

Vorausſage für Dienskag, 20. Juni Stark be
wölkl. Vereinzelt leichter Regen, Temperaturen
wenig geändert.

Das haus wirtſchaftliche Pflichtjahr
Anerkennung durch das Arbeitsamt erforderlich.

Eine hauswirtſchaftliche Tätigkeit wird baut
Verfügung des Präſidenten der Reichsanſtalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung

nur dann auf das Pflichtjahr angerechnet,
wenn vor Antritt der Stelle das zuſtändige Ar
beitsamt feine Zuſtimmung erteilt h Alle
Mädel, die ſich ihre Pflichtjahrſtelle ſelbſt oder
durch die Zeitung geſucht haben, müſſen deshalb
nachprüfen, ob der Haushalt, in dem ſie ſich be
finden, von dem Ausſchuß für das Pflichtjahr
überprüft und vom Arbeitsamt beſtätigt worden
iſt. Die Anerkennung des Arbeitsverhältniſſes auf
das Pflichtjahr muß im Arbeitsbuch beſcheinigt
ſein. Iſt dies nicht der Fall ſo iſt die Anrech
nung der hauswirtſchaftlichen Tätigkeit aarf das
Pflichtjahr in Frage geſtellt. Das Mädel oder
deren Eltern ſetzen ſich daher zweckmäßig mit
dem zuſtändigen Arbeitsamt in Verbindung oder

Gummiringe 4
für Konservengläser usw,

wenden ſich an die Kreisfachbearbeiterin für haus
wirtſchaftliche Ausbildung des Deutſchen Frauen
werks, um eine Vermittlung in einem für das
Pflichtjahr anerkannten Haushalt zu erwirken.
Die Kreisbearbeiterin hat den Vorſitz im Kreis
ausſchuß für das hauswirtſchaftliche Pflichtjahr
und iſt über die Kreisgeſchäftsſtellen der NSe
Frauenſchaft zu erreichen.

e

Gchöffengericht Weißenfels
Fahrläſſige Transporkgefährdung.

Der 31jährige Joſef St. aus Frankenthal war
am 5. Januar 1939 mit einem Laſtzug unter
wegs, und als er ſich zwiſchen Weißen
fels und Pörſten dem unbeſchrankten Bahn
übergang der Strecke Großkorbetha- Deuben
näherte, beachtete St. das Herannahen eines aus
der Richtung Webau komnienden Perſonenzuges
nicht. Der Lokomotivführer hatte aber den Laſt
zug noch rechtzeitig bemerkt und konnte den
durch Anziehen der Schnellbremſen kurz vor dem
auf den Schienen befindlichen Anhänger zum
Stehen bringen. St. will zwar infolge der un
günſtigen Witterungsverhältniſſe die Annäherung
des Zuges nicht bemerkt haben, doch da der über
gang durch deutlich ſichtbare Warnungstafeln ge
kennzeichnet iſt, hatte er fahrläſſig gehandelt. Es
wurde antragsgemäß an Stelle einer verwirkten
Gefängnisſtrafe von einem Monat auf 90 M.
Geldſtrafe erkannt.

u rTeog es Deutzchen Woher
Bekennt euch zur 100 Millionen Gemeinſchaft der Deutſchen

„Tag des Deutſchen Volkstums!“ Das
ganze deutſche Volk iſt zum „Tag des deutſchen
Volkstums“ aufgerufen. Millionen Volksdeutſche
ſind durch die unvergängliche Leiſtung des Füh
rers in den letzten Jahren in das Großdeutſche
Reich heimgekehrt.

Millionen Volksdeutſche aber ſtehen außerhalb
der Grenzen des Großdeutſchen Reiches und wer
den immer Bürger dieſer fremden Staaten ſein.

Unvergängliche Leiſtungen haben dieſe Teile
des deutſchen Volkes im fremden Land mit zum
Aufbau dieſer Staaten im jahrhundertelangen
Wechſel der Geſchichte vollbracht.

Als Siedler, Koloniſten, Bauern, Handwerker,
Kaufleute und Techniker ſind dieſe deutſchen
Menſchen hinausgerufen worden und haben ſich
durch ihre Aufbauleiſtung in den fremden
Staaten Anerkennung und Heimatrecht er
worben.

Alle Staaten ohne Ausnahme haben ſelbſt
immer und immer wieder dieſe hervorragenden
Pionferleiſtungen der Deutſchen und ihren ſelbſt
loſen Einſatz in der neuen Heimat anerkannt, bis
zu dem Augenblick, in dem es der ſemitiſchen Welt
hetze gelungen iſt, die Kampfparole „20 Millionen
Deutſche ſind zuviel auf der Welt“ im Weltkrieg
und im Verſailler Diktat zur Durchführung zu
bringen.

Seitdem tobt der Hampf unter der Führung
der ſemitiſchen und freimaueriſchen Weltbrüder
ſchaft ungehemmt gegen das, was Deutſche in
allen Staaten der Welt an Kulturwerten auf
gebaut haben. S

Nach dem Geſetz von Verſailles „20 Millionen
ſind zuviel“ geht der Vernichtungskampf gegen die
deutſche Mutterſprache, gegen die deutſche Schul
erziehung, gegen die in harter Arbeit von Jahr
hunderten geleiſtete und aufgebaute Subſtang des
Bauerntums, des deutſchen Handwerks und Ge
werbes und der deutſchen Kultur, Grundvecht, die
allen Völkern frei eingeräumt werden, nux dem

deutſchen Menſchen draußen in der Welt vovent
halten ſein ſollen.

Das Großdeutſche Reich Adolf Hitlers, das,
den Jdeen des Nationalſozialismus entſprechend,
das Volk zum ewigen Träger deutſchen Lebens
gemacht hat, kann nicht gkeichgültig zuſehen, daß
Menſchen unſeres Blutes dieſer Haßwelle ſchutz
los preisgegeben ſind. Mit dem gleichen Recht,
mit dem andere Völker ſich um ihre Volksbürger
kümmern und ſich für ſie einſetzen, verlangt auch
das deutſche Volk Anerkennung dieſer Lebens
grundſätze der Völker und Staaten. Mit dem
gleichen Recht der anderen ruft auch das Reichs
volk alle Volksgenoſſen auf zum Einſatz für die
Kameraden und Kameradinnen deutſchen Blutes
in aller Welt.

Dieſer Appell an das Binnenvolk ſoll gleich
zeitig die dauernde Mahnung ſein, das deutſche
Volk in ſeiner Geſamtheit zu ſehen. zu begreifen
und ſich dafür einzuſetzen.

Der Volksbund für das Deutſchtum im Aus
band iſt jene freiwillige Millionenorganiſation
reichsdeutſche; Männer und Frauen, Jungen
und Mädel, die die Aufgabe hat, die lebendige
Verbindung mit dem Deutſchen draußen auf
rechtzuerhalten, ihre Sorgen und Nöte immer
wieder an das Binnenvolk heranzubringen und
ſo für die lebendige, große, geſamtdeutſche Schick
ſals gemeinſchaft Verſtändnis zu ſchaffen.

Dazu ſoll auch der „Tag des deutſchen
Volkstums“ mit ſeinen Veranſtaltungen und
Sammlungen helfen.

Der Stellvertreter des Führersiſt der Schirmherr dieſes volksdeutſchen Groß
appells am 24. und 25. Juni. Er wird von
Eger aus zum geſamten deutſchen Volk ſprechen.

Als Boten unſerer Volksgenoſſen von draußen
begehren die gläſernen Trachtenabzeichen am
„Tag des deutſchen Volkstums“ Einlaß in jedes
deutſche Haus. Wer dieſe Abzeichen kauft und
trägt, bekennt ſich damit zu dieſer ewigen Kraft
Volk und zur 100Millionen Gemeinſchaft der
Deutſchen



n e

V

Nr. 140. Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Montag, den 19. Juni 1939 Seite 5.

100 000 Zuſchauer erlebten ſenſationellen Sieg der „Knappen“ Admira Wien enttäuſchte Hamburger SV. wieder
nur Vierter Sportfreunde Halle hat's geſchafft 1. SV. Gera und Sportfreunde im nächſten Jahr Gauliga

Fußballſonntag in Zahlen
Deutſche Meiſterſchaft, End ſpiel

Schalke 04—Admira Wien 9:0 (420).
Um den 3. und 4. Platz:

Dresdner C. Hamburger V. 3:2 (1-2).
Gau Mitte:1. Jena Stadtelf Weimar (Sbd.) 720

O).

Stadkelf Weimar--1. SV. Jena 1-4 (0 1).
Deſſau 05-Einkracht Braunſchweig 2:0 (120).
Skadtelf Greiz-- Thüringen Weida 1:7 (0:4).
Wacker Gokha-- Thüringen Weida 0:3 (0: 1).
99 Mühlhauſen-—Stkeinach 08 1:3 (1: 1).
VfL. Ruhla--Steinach 08 2:0.
SBV. KleinwanzlebenKrick. Magdeburg 2: 10.

R d tevervolnngeſolet in Saal
e d.

f

Spielvgg. Erfurk--1. FC. Lauſcha 5-0 (220).
Bezirk Halle-Merſeburg:Wacker Halle-- Reichsbahn Gleiwitz 3:3 (2: 1).

SpBVg. Zeitz Gutsmuts Dresden 2:2 (220).
Boruſſig Halle-Köthen 02 5:3 (1: 1).
BVfL. Bitterfeld MTSA. Leipzig 2:4 (1:5),

Kreis Jahn:SpVg. Neumark--Sportvg. Hohenmölſen 1: 1.
Glückauf Braunsdorf BC. Naumbg. 4:4 (4:3).
Tu sG. Bad Dürrenberg Fortung Leipzig Re

ſerve 2:2 (1:

Sporkfr. Günthersdorf--Pfeil Leipzig 3:6 (2:2).
SV. Spergau-- V. Schokkerey 4:0 (0 0).
Kanena99 Merſeburg Reſ. 5:2 (2:0).

t

Auch die Sportfreunde ſteigen auf
Nun iſt im Fußballreich der Mitte auch die

Entſcheidung um den Aufſtieg in die Gauliga
gefallen. Nach der empfindlichen 0:4- Nieder
lage der Burger Preußen hatten die halliſchen
Sportfreunde wieder die Gelegenheit bekommen,
ſich durch einen Sieg mit mindeſtens zwei Toren
Unterſchied vor die Preußen zu ſchieben, und
ſie haben dieſe Möglichkeit ausgenutzt. Mit 3:1
haben die Sportfreünde den Aufſtiegskampf ge
wonnen und damit dank des beſſeren Torver
hältniſſes zuſammen mit dem 1. SV. Gera den
Aufſtieg in das Oberhaus geſchafft. Damit iſt es
den Hallenſern geglückt, ſchon ein Jahr nach ihrem
Abſtieg wieder Meiſterſchaft und Aufſtieg zu er
zwingen, und die Gauhauptſtadt iſt nun mit dem
VfL. 96 Halle und Sportfreunde Halle wieder mit
zwei Mannſchaften im Oberhaus vertreten.
Der Schlußſtand der Tabelle iſt:
1. SV. Gerä 4 3 1 9:3 6:2Sportfreunde Halle 4 1 2 3:5 3:5Preußen Burg 4 1 1 2 4:8 3:5Sporkfreunde Halle- Preußen Burg 3:1.

Als ſchon in der achten Minute Föhre A. Krampes
Vorlage direkt aufnahm und unhaltbar zum 1:0 ver

wandelte und der gleiche Spieler in der e J
Minute das 2:0 erreichte, war für die Hallenſer ſchon
das Geſamttorverhältnis geſchaffen, das zum Aufſtieg
ausgereicht hätte. Die Sportfreunde wurden aber im
weiteren Spielverlauf unerwartet ſchwach und kamen in
der erſten Hälffe der zweiten 45 Minuten ſogar ſtark ins
Hintertreffen. Die von dem autsgezeichneten Mittelläufer
Balzer geführten Preußen vermochten aber von den
zahlreichen Torgelegenheien nur eine durch den Rechts
außen Grube zu verwandeln. Dieſes eine Tor hätte nun
wieder den Burger Preußen den Aufſtieg geſichert, die
denn auch bis acht Minuten vor Schluß dieſes für ſie
ſo wichtige Sekt verteidigen konnten. Aber dann
ſchaffte ausgerechnet der bis dahin geſchwächte Spieler der
Hallenſer, der Linksaußen. Köhler, den dritten Treffer,
ſeſtter Halle den notwendigen Sieg zum Aufſtieg ſicher

ellte.
r

Endlich Schluß in der Gauliga
I. FC. Lauſcha-—SpVBVg. Erfurt 0:5.

Am Sonntag ſchloß nun auch die mittel
deutſche Fußballgauliga endlich das Meiſterſchafts
jahr 1938/39 ab, nachdem das Wiederholungs-
ſpiel I. FC. Lauſcha--SpVg. Erfurt in Saal-
feld mit einem 5:0-Sieg der Erfurter endete, wo
bei aber ein 8:0 notwendig geweſen wäre, wenn
ſich am Abſtieg noch irgend etwas hätte ändern
ſollen. Da die weiteren Einſprüche gegen das
DTreffen Lauſcha-- Thüringen Weida abgelehnt
worden ſind, iſt mit dieſem Treffen nun endgültig
die Gauligarunde beendet.

So schön hat Schalke hoch nie gespfelt!
9:0 (4: 0)Sieg der „Knappen“ über Admira Wien! Ein ungleicher Kampf auch Schalkes Jugend ſiegte

An dieſes Endſpiel um die 1. Großdeutſche
Fußballmeiſterſchaft zwiſchen Schalke 04 und
Admira Wien werden die 88000 Zuſchauer, die
ſich am Sonntag im Berliner Olympiaſtadion ein
gefunden und die herrliche Kampfſtätte reſtlos ge
füllt hatten, lange zurückdenken. Viele von ihnen
hatten Schalke ſchon des öfteren ſpielen ſehen,
haben die Weſtdeutſchen in guter und weniger guter
Form angetroffen. Was Schalke aber in dieſem
Kampf mit dem Meiſter der Oſtmark zeigte, war
ſchlechthin die Leiſtung einer Mannſchaft, die allein
berufen iſt, den Titel „Großdeutſcher Meiſter“ zu
tvagen. Herrlich klappte die Zuſammenarbeit
zwiſchen den einzelnen Mannſchaftsreihen der
Schalker, wunderbar ging jeder der „Knappen“ auf
das Spiel ſeiner Kamevaden ein, ſtellte fich aus
gezeichnet und gab ſo den AdmiraSpielern keine
Möglichkeit, entſcheidend in das Kampfgeſchehen
einzugreifen. Schalke „ſpielte“ nahezu mit Admira
Wohl können die Wiener zur Entſchuldigung an
führen, daß ihnen in Schall und Platze r zwei
ihrer Beſten fehlten. Mirſchitzkla konnte auch
Schall nur bedingt erſetzen, aber auch ein Platzer
hätte die vier Tore, die vor der Pauſe fielen, baum
verhindern können. Jedes Tor ein Meiſterſchuß!

Mit 4:0 ging Schalke in die Pauſe und konnte
den Vorſprung auf 9:0 (4: 0) gausdehnen. Be
dauerlich, daß ſich nach der Pauſe ein peinlicher
Zwiſchenfall ereignete und den guten Allgemein
eindvuck verwiſchte. Klacl hatte ein grobes
Foul an Szepan begangen und wurde vom
Platz gewieſen. Mit zehn Mann hatte Admiva
natürlich erſt vecht keine Chance mehr und verlor
ſo mit dem völlig unerwarteten Unterſchied von

wWvie ſie ſpielten:

Nachdem die Junioren von Schalke den
Nachwuchs Admiras mit 4:2 (1: 1) geſchlagen
hatten, betraten die beiden Meiſtermannſchaften
bei bedeckten Himmel den Platz. Schiedsrichter
Schulz (Dresden) ſchritt zur Seitenwahl, die
Admira gewann. Schalke hatte Anſtoß und mußte
gegen den micht allzu ſtarken Wind kämpfen. Bei
Admiva ſpielte doch Mirſchitzka als rechter Ver
teidiger, Hanreiter als linker Läufer. Die beiden
Mannſchaften ſtanden alſo wie folgt:

Schalke: Klodt; Bornemann, Schweißfurth;
Berg, Tibulſki, Gelleſch; Eppenhoff, Szepan,
Kalwitzkt, Kuzorra, Urban.

Admira: Buchberger; Mariſchka, Mirſchitzka;
Hanreiter, Klacl, Urbanek; Schilling, Durſpekt,
Stoiberg, Hahnemann, Vogl.,

Die erſte Hälfte
Noch warßten die Zuſchauer nicht, wer wohl

das „Rennen““ machen, ob Schalke zum vierten
Male Deutſcher Meiſter werden oder Admiva den
Ditel wach Wien entführen würde. Bald ver
einigten ſich die geteilten Meinungen, denn Schalke
ſpielte auf! Der vielgerühmte Wiener Sturm war
micht zu ſehen, Schalke ließ Admira nur ſelten an
dert Bäall. Flach und haargenau zugeſpielt, wanderte
der Ball von einem Schalker Spieler zum anderen.
Schalkes beſter Mann, Szepan, gab ſchon in
der dritten Minute einen ſcharfen Schuß ab, den
Buchberger mit Mühe halten konnte. Bald dar
auf erzielte Schalke die erſte Ecke, die aber ebenſo
wenig einbrachte, wie der folgende Durchbruch von
Hahnemann. Schon die 7. Mnute brachte das 1:0.
Nach fabelhaftent Zuſammenſpiel des Schalker
Jnnenſturmes ſetzte Szepan den Ball dicht neben
die Jnnenkante des Pfoſtens- Lauter Jubel be
lohnte dieſe Leiſtung. Nach weiteren 5 Minuten
führte Schalke mit 2:0. Wieder war der Ball
von Mann zu Mann gewandert. Jn guter Schuß
ſtellung ſetzte Urban das Leder wiederum un
haltbar in das Netz. Nun vaffte ſich Admira auf
und geſtaltete den Kampf etwas offener, nachdem
Schalke bis dahin klar den Ton angeben hatte.
Doch das Spiel der Wiener wirkte, an Schalke
gemeſſen, beinahe umſtändlich. Eine weitere Ecke
für die Knappen brachte den dritten Treffer. Als
Szepan ſchießen wollte, ſchug ihm Mariſchka den
Ball vom Fuß, das Leder kam aber nur bis zu
Kalwitzki, der, ohne daß ihn ein Wiener daran
zu hindern vermochte auf 3:0 erhöhte. Die
29. Minute hätte den Ehrentreffer für Admira
bringen können, doch ſchoß Sewiber den Ball genau

auf Klodt, der die Lage klärte. Beſſer machte es
Schalbe beim folgenden Angriff in der 30. Minute.
Eppenhoff kämpfte mit Mariſchka, blieb Sieger,
gab an Szepan und der wieder an Kalwitzki,
der an Buchberger vorbei einlenkte. Nachdem ein
Abſeitstor von Kalwitzki nicht gegeben worden war,
verſchnaufte Schalke etwas bis zur Pauſe, hielt
aber den Vorſprung.

Fünf Tore nach der Pauſe!
Als Schulz den Kampf fortſetzen ließ, ſchien

Admira ſich vorgenommen zu haben, das Ergebnis
auf jeden Fall günſtiger zu geſtalten, kam aber
nicht dazu. War das Spiel bis dahin wirklich ſchön
und auch durchaus fair, ſo ſollte in der 8. Minute
eine Note in den Kampf getragen werden, die ihm
höchſt abträglich war. Schalke war gerade im An
griff, die Wiener Läuferreihe war bereits paſſiert,
äls der Mittelläufer Klacl zurücklief und
Szepan regelrecht k. o. ſchlug. 88 000 Zu-
ſchauer nach ſich zog, konnte natürlich nur durch
Herausſtellen Klacls geahndet werden. Unter ohren
betäubendem Lärm verließ Klacl den Platz, wäh
rend Szepan mit der Bahre her ausgetragen werden
mußte. Schalke bekam einen Freiſtoß, den Tibulſki
ausführte: Kalwitzki brauchte dem Ball nur,
noch eine etwas andere Richtung zu geben und das
5:0 war fertig. Admira ſtellte um, Durſpekt ging
in die Läuferreihe, doch bewährte ſich dieſe Maß-
nahme nicht. Beſſer gefiel Stoiber auf dem Mittel
läuferpoſten. Admira bekam in der 12. Minute
wegen Handſpiels eines Schalkers einen Elfmeter
ball zugeſprochen, den Schilling aber gegen den
Pfoſten ſchoß. Noch bevor Szepan, herzlich be

Vor 15 000 Zuſchauern wurde am Sonnabend
im Dresdener Oſtragehege das Spiel um den
3. Platz in der Groß deutſchen Fußballmeiſterſchaft entſchieden, in dem ſich
der Dresdner SEC. und der HamburgerS V. gegenüberſtanden. Während die Sachſen
wieder auf Hof mann verzichten mußten und

in der gleichen Aufſtellung ſpielten wie am
vergangenen Sonntag in Berlin hatte der
Hamburger Sportverein doch noch Höff mann
äls Mittelſtürmer einſetzen können. Der „SSV.
ſicherte ſich bis zur Pauſe mit 2.1 die knappe
Führung und ſchien, dem Spielverlauf nach zu
ürteilen, auch zu gewinnen. Der Vorſprung
ging aber wieder verloren und als Unver-
ferth (Pforzheim) das Spiel abpfiff, lag der
DSC., mit 3:22 vorn.

Wie in Berlin begann der DSC, wieder
recht gut, wenn auch keine Tore fielen. Sehr
bald kamen aber auch die Gäſte in Fahrt und
drängten den DSC. mehr und mehr zurück.
Die 14. Minute hätte dem DSC, die Führung
bringen können, doch unterband der Schieds
richter durch eine zweifelhafte Entſcheidung den
Vorſtoß. Als man es kaum erwartete ging der
DSC. in der 283. Minute doch in Front. Kugler
flankte zu Kapitän, der den Ball an den beſſer
ſtehenden Schön weiterleitete. Das 1:0 war
unabwendbar Der Ausgleich ließ aber nicht
bange auf ſich warten: Höffmann ſchaffte
das 1: 1. Schön, der an einer Hüftverletzung
litt, ließ zwei Torgelegenheiten unausgenutzt.
Hamburg hatte mehr vom Spiel, und drückte
dies auch durch ein weiteres Tor von Höff
mann in der 39. Minute zahlenmäßig aus.
Kurz vor der Pauſe ſchien es 3:1 zu werden,
doch konnte Kreß den Ball noch zur Ecke
abdrehen.

Nach der Pauſe vertauſchte Rollen.
Die zweite Halbzeit ſah ganz anders aus

als die erſte: der DSC. kam jetzt viel mehr zur
Geltung, während der HSV. nachließ und ſtark
verteidigen mußte. Die Energie, mit der ſich
der Sächſiſche Meiſter jetzt einſetzte brachte auch
den erhofften Erfolg. Schön ſtellte die Partie
in der 12. Minute auf 2: 2. Dieſen Erfolg hatte
Kugler famos vorbereitet. Mitte der Halbzeit
wurde Schön in die Läuferreihe zurückgenommen,

grüßt, wieder auf das Feld kam, erhöhte Schalke
den Vorteil durch Kalwitzki auf 6: 0. Ein
weiteres Abſeitstor ſchoß Schalke, dann kam Admira
wieder einmal durch, aber Vogels Schuß brachte
nur einen Eckball ein. Angriff auf Angriff leitete
Schalke ein. Urban ſchoß in der 34. Minute, Buch
berger hielt den Ball zwar auf, doch im Nachſchuß
machte Kalwitzki 7:0. Admira hatte inzwiſchen
die Luſt verloren, zumal durch die unfaire Hand
lung Klacls die Zuſchauer vollkommen gegen
Admira eingeſtellt waren, während ſie jede Hand
lung von Schalke mit Beifall und Anfeuerungsrufen
unterſtützten. Nach dem 7: O ſchied bei Admira auch
noch Vogel aus, der gegen eine Stange des Tunnel
eingangs gelaufen war und ſich verletzt hatte. Jn
den letzten Minuten ſorgten Kuzorra und
ſchließlich auch noch Szepan für zwei weitere
Treffer.

Eine Krikik

über die beiden Mannſchaften erübrigt ſich nach
dem geſchilderten Spielverlauf. Die zweite Hälfte
kann man überhaupt nicht werten, nachdem Admira
noch zehn und dann gar nur neun Mann zur Stelle
hatte. Vor der Pauſe aber ſtand auch nur eine
Mannſchaft als Meiſterſchaftsanwärter auf dem
Platze: Schalke. Ob Admira mit elf Mann mit
4: O oder 0:6 oder 2:5 verloren hätte der
Eindruck hätte nie verwiſcht werden können, daß
Schalke die weitaus beſſere Mannſchaft war.

Stolz kehren die „Knappen“ als neuer Deutſcher
und 1. Großdeutſcher Meiſter in die Heimat zurück,
zum vierten Male ſtehen ſie auf der Ehrenliſte der
beſten deutſchen Fußballmannſchaften.

322 (752) für den DSC.
Hamburger SV. führte und verlor doch HSV. wieder nur Vierter

während Dzur in den Angriff ging. Kaum war
dies geſchehen, da führte der DSC. durch
Kugler mit 3:2. Schön nahm darauf ſeinen
alten Platz wieder ein und Dzur ſpielte wieder
Mittelläuſer. Die Überlegenheit des DSC. hielt
an, und es blieb beim alles in allem ver
dienten 3 2.

Die ſtegreiche Mannſchaft gefiel erſt nach der
Pauſe. Ein beſonderes Lob verdiente ſich dieLauſerreihe die den Hamburger Sturm nicht
mehr gnſtomnmen ließ. Der HSV. ſtand nicht
durch und mußte ſo zum dritten Male mit dem
vierten Platz in der Deutſchen Meiſterſchaft zu
frieden ſein.

halke 04 Deutfscher Meister!
Wieder nur ein Unentſchieden

Spielogg. Neumark-—Sportvgg. Hohemölſen ba
(1:1).

Auch geſtern mußten die Geiſeltaler wieder
auf fünf ihrer beſten Spieler verzichten, es kam
deshalb auch diesmal nicht zu dem erhofften
Siege. Wie im Vorſpiel in Hohenmölſen trennte
man ſich mit einem dem Spielverlauf nach ge
rechten Unentſchieden, wenn auch die Neumärker
ſtändig etwas mehr vom Spiele hatten. Die
Gäſte waren durch ihren Halbrechten Fried-
rich 0: 1 in Front gegangen, was aber Neu
mark bald nach einem ſchönen Durchſpiel von
Kanitz durch Fritzſche wieder wettmachte.
Das Spiel war recht flott und anſtändig, ſo daß
Schiedsrichter Ur wank (Preußen) wenig ein
zugreifen brauchte. II--II 1:4.

Zwei ſchöne Spergauer Siege
SpV. Spergau I ſchlägt Schotterey 4:0 (020)

Die Spergauer Mannſchaften ſchenkten ihrem Verein
zum Stiftungsfeſt zwei ſchöne Siege. Jm Spiel der
erſten Mannſchaft iſt der Sieg nach torloſer 1. Halbzeit
um ſo beachtlicher, da die Platzbeſttzer in der 2. Halbzeit
bald nur noch neun Spieler im Felde hatten. Durch

aber ſo gut im Zuge, daß
aufhalten konnte. Die Torſchü
Krauſe (2) und Franz (2). Schiedsrich.ſohn (Leuna) leitete gut. Auch im Spiel der II. Mann
ſchaften ſiegte Spergau 8 0. Die Jugendſpiele fielen
aus, da der VfL. Merſeburg hier am Sonnabend nicht
antrat.

Sechs Spiele in Günthersdorf
Sporkfreunde u e Leipzig
Anläßlich des 6. Stiftungsfeſtes hatte Sportfreunde

Günthersdorf ein ſehr umfangreiches und gutes Pro
gramm zuſammengeſtellt. Die Spiele waren alle recht
flott und brachten guten Sport. Jm Hauptſpiel leiſtete
Günthersdorf J. dem ſpielſtarken Vertreter der Leipziger
1. Kreisklaſſe trotz Fehlens der, beiden guten Verteidiger
bis zur Pauſe heftigen Widerſtand. Die ſpielſtärkeren
Gäſte ſetzten ſich dann aber doch durch und ſiegten ver
dient. II 1:3; Dölzig-StebelflugzeugwerkeSchkeuditz 7: 1 (4 0); Dölzig II-Saxonia Leipzig II

1; Günthersdorf A-Jugend-Dölzig 1 3; B- Jugend
gegen Dölzig 1:2.

x

Kaneng-99 Merſeburg Reſ. 5:2 (220).
Ohne die bei den Magdeburger SA.-Wettkämpfen

weilenden Gebr. Kilian und Ulrich J mußten die 9er
hier eine verdiente Niederlage einſtecken, da der Erſctz
nicht einſchlug. Beide Tore für 99 erzielte der Rechts
außen Plaul.

d

Das „kleine“ Merſeburger Derbyzwiſchen Preußen und Vf L. fiel aus, da
VfL.-Reſerve hier nicht antrat.

Leichtathleten im Olympiaſtadion
Meiſterſchaften als WerbeVeranſtaltung.

Hinſichtlich der Durchführung der Deutſchen
Leichtathletik Meiſterſchaften. 1939 am 8. und
9. Juli im Berliner Olympiaſtadion ſchlägt das
Reichsfachamt neue Wege ein, um eine größere
Propagierung dieſes Feſtes erzielen zu können
Zum erſten Male wird eine bei den Deutſchen
Meiſterſchaften noch nicht geübte Preispolitik
getrieben die als revolutionierend anzu
ſprechen iſt. Die Eintrittskarten (Es gibt
nur die drei Pveisſtufen 1,10, 1,80 und 2,50 M.)
gelten nicht nur für beide Tage, ſondern ſie haben
gleichzeitig den Wert eines Gutſcheines (30,
40 und 50 Pf.) für den Länderkampf Deutſch
band Schweden am 2. und 3. September an
gleicher Stelle. Der Vorverkauf für die Dewtſchen
Meiſterſchaften hat an den bekannten Stellen be
veits begonnen.

Die Deutſchen Leichtathletik Meiſterſchaften
1939, die in gewohntem Rahmen durchgeführt wer
den, vermitteln einen ausgezeichneten Überblick
über den Stand der deutſchen Olympia-Vorbe
veitungsarbeit, ſie werden gleichzeitig die Grund
bage für die Aufſtellung der deutſchen
Ländermannſchaften u. a. gegen Jtalien,
England, Ungarn, Schweden bilden.

Olympiaſieger, Europameiſter. Deutſche Meiſter
und Rekordhalter werden gemeinſam mit dem hoch
veranlagten Nachwuchs um die höchſte Ehre
kämpfen, die der deutſche Sport zu vergeben hat.

Gufer Verlauf de Brauncorfer Sportffestes
Jm HandballWerbeſpiel ſiegte Kayng überlegen. Das Fußballhauptſpiel brachte Braunsdorf

nur ein Unentſchieden,

Das anläßlich des 15. Stiftungsfeſtes aufge
zogene Braunsdorfer Sportfeſt nahm einen guten
Verlauf und brachte bei gutem Beſuche am Sonn
abend und Sonntag ſehr guten Sport, wobei vor
allem Braunsdorfs Jugend ſehr gut abſchnitt.
Jm Handball-Werbeſpiel am Sonnabend
trennten ſich

6V. 22 Großtar a a weite Halle 8.2

Der Rudelsburg-Kreismeiſter Ka yna zeigte auch in
dieſem Treffen ſein augenblickliches gutes Können rdieſe geſchloſſene Mantſchaslelſtung konnte der halliſche
Bezirksklaſſenvertreter, der übrigens ſtark enttäuſchte, nicht
ankommen. Das ſchnelle und gut durchdachte Sttemer
ſpiel der Kaynger ſah Halle größtenteils in der Abwehr.
Trotzdem waren aber auch ihre Vorſtöße immer gefähr
lich. Kaynas Torwart befand ſich aber wieder in ſehr
guter Form und ſchien unſülberwindbar. Kaynas Sieg wär
verdient. Das Ha uptfußballſpiel des Sonntags

Glückauf Sang Naumburg
9 u

brachte dann bei wenig Uberzeugenden Leiſtungen beider
Mannſchaften ein gerechtes Unentſchieden. Die erſt ſehr
gut beginnenden Braunsdorfer wirkten im Verlauf des
Spieles zu langſam, denn die Gäſte waren immer die
berühmte Zehntelſekunde ſchneller am Ball und unter
banden dadurch die Angriffe der Geiſeltaler immer wieder.
Für Braunsdorf waren Sachſe (3) und Goytka II (1)
erfolgreich. Die Tore für Naumburg ſchoſſen Halb

links und Linksaußen (1). Ein Tor der Gäſtewar ein Selbſttor der Braunsdorfer. Schiedsrichter
Beßler (99) gut. Braun Alte HerrenSiebel
flugzeugwerke Halle AH. 3 0; AJugend-Sportfreunde
Halle 9: 1; B-Jugend--Sportfreunde Halle 2:1

Schon 41 Länder für Helſint
Beim Organiſationskomitee für die II. Olym-

piſchen Spiele 1940 in Helſinki iſt nun auch die
Zuſage Spaniens zur Teilnahme eingegan-
gen. Damit ſtehen bereits 41 Länder auf der
Teilnehmerliſte.

Italien bei der Sechstagefahrt
Die vom 20. bis 27. Auguſt auf deut

ſchem Boden ſtattfindende Jnternationale Mo-
torradSechstagefahrt wird von Jtalien mit
einem umfangreichen Aufgebot beſchickt. Die in
Ausſicht genommenen Fahrer genießen im Mo
nat Juli eine beſondere Vorbereitung in einem
Gelände. das etwa den bei der Sechstagefahrt
geſtellten Anforderungen entſpricht. Es werden
nicht nur ſämtliche Mannſchaftswertungen be-
ſetzt, ſondern auch in der Ei vertung wird
Jtalien mit einem großen Aufgebot vertreten
ſein.
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MTSA. Leipzig im Encispie
Noch einmal Minden gegen Lintfort Turn. Vg. Merſeburg ſteigt nicht auf Leung Turnierſieger in Frankleben

Handball vom Gonntag:
Vorſchlußrunde zur Deutſchen

Meiſterſchaft:
M. Leipzig Poſt V. München 14:2 (8:2)
Hindenburg Minden--Linkforter SV. 4:3 (2:9)

Vorſchlußrunde Frauen:
VfR. Mannheim Magdeburger FsC. 12:0 (5:0)
Skahlunion Düſſeldorf--Eimsbükteler TV. 2:5

(2:3)
Um den Aufſtieg zur Gauliga:

SC. 1900 Magdeburg MTBV. Sömmerda 11:5
(4:2)

Turnier in Frankleben:
TuspV. Leung--PolizeiSV. Leipzig 11:5 (7:2)
Friefen Frankleben--BC. Reipiſch 8:4 (622)
Leipzig--Reipiſch 10:6 (8:4)
Leuna-Frankleben 13:2 (7:1).

Aufſtieg zur Bezirksklaſſe:
TV. Edeborn--TVg. Merſeburg 9:8 (4:6).

Freundſchaftsſpiele:
Germania KaynaKötzſchenBeung 7: 14 (4: 7).
SV. 22 Großkayna--Weiſe Halle 8:2 (5: 1).
TSG. Bad Lauchſtädt TV. Hektſtedt 14: 4 (6: 3).

Als erſter und bisher einziger Teilnehmer
für das am 2. Juli ſtattfindende Entſcheidungs
ſpiel um die Deutſche Handballmeiſterſchaft der

leunco, sſfegt m

Männer ſteht der Titelverteidiger MTSA.
Leipzig feſt der daheim im Rückſpiel über
den PoſtSV. München mit 14: 2 (8: 2) die Ober
hand behielt. Diesmal waren die Leipziger ſo
richtig in ihrem Element. Zwar konnte München
mit 1:0 und dann mit 2: 1 in Führung gehen,
doch dann war es um den Bayernmeiſter ge
ſchehen, er wurde glatt überſpielt. Göllner (5),
Badſtübner (O, Jungmann (3), Höfer und Proſſer
ſchoſſen die Tore.

Jn Minden gelang es Hin denburg Min
den, an dem Bezwinger vom Vorſonntag, dem
SV. Lintfort, mit 4:3 (2: Revanche zu
nehmen. Da jeder Verein ein Spiel gewonnen
hat iſt ein Entſcheidungskampf notwendig, der
am kommenden Sonntag ſtattfindet.

Die Vorſchlußrunde zur Deutſchen Handball
meiſterſchaft der Frauen ergab zum dritten
mal die Endſpielpaarung Vf R. Mannheim
Eimsbütteler TV. Hamburg. Durch
einen klaren 12:0 (5: 0)-Sieg über unſeren
Gaumeiſter, Magdeburger Frauen-SC., erkämpf
ten ſich die Mannheimer Mädels zum fünften
Male die Teilnahmeberechtigung am Endſpiel,
während die Hamburger Elf nach dem 5: 2 (3 2)
Sieg über die Stahlunion Düſſeldorf den Anlauf
zur vierten Meiſterſchaft nimmt.

Frfesentfernier!
Das Plakettenturnier von „Frieſen“ Frankleben gewann TuSpV. Leunaga in

überlegener Manier vor Frankleben, PSV. Leipzig und BC. Reipiſch
Das alljährlich vom Tupvnverein „Frieſen“

Frankleben veranſtältete Plakettenturnier nahm
auch auch bei ſeiner geſtrigen Durchführung einen
harmoniſchen Verlauf. Leider war das Wetter
richt beſonders günſtig, was manchen von dem
Beſuche der Veranſtabtung abgehalten hatte. Jn-
ſofern gab es auch einen Mißklang, als die ver
pflichtete Elf von Halle 96 (nur zwei Mann
waren da) ohne Abſage den Vevanſtalter einfach
im Stich ließ. In ſportlicher Weiſe ſprang der
B. C. Reipiſch an Stelle der Hallenſer ein.
Trotzdem gab es durchweg ſchöne Kämpfe, aus
denen ſich erwartungsgemäß die Gauliggelf des
TusSp V. Leung als Endſieger herausſchälte!
Mit dem Sieger gewann die einwandfrei beſte Elf,
gegen die der Gaſtgeber im Hauptſpiel nicht viel
zu beſtellen hatte. Aber auch der PSV. Leipzig
ſowie BC. Reipiſch warteten mit guten Leiſtungen
auf, ſo daß der Zweck des Turnvereins, werbend
für den Handball zu ſein, erfüllt ſein dürfte.

Wie gekämpft wurde
TuSpV. Leuna ſchlug PSV. Leipzig

Mit 5:11 (2:7) unkterlagen die Poliziſten.
Obwohl Leung einen weniger günſtigen Start hatte, dem

zufolge die erſten Spielminuten den Leipzigern gehörten (ſie
gingen auch mit 1:0 in Front), änderte ſich das Bild bald.
Durch beſſeren Aufbau und genaueres Abſpiel bzw. Torſchuß
zogen die Leunger bis zur Pauſe ſchon auf 7: 2 davon. Da
ſie nach dem Wechſel vérhalten ſpielten, konnten die Ordnungs-

hüter Feldgleichheit erzwingen, ohne dabei aber näher an die
Leunger heranzukommen, da Mayer im Tor derſelben mit
feinen Leiſtungen aufwartete. Der Sieg ſtand deshalb nie in
Frage. Die Tore für Leung erzielten Rii chter (4), Roſche
l (2) Hübner, Laquä, Sendelba'ch(je H).

Frieſen Frankleben mußte kämpfen,
um BC. Reipiſch mit 8:4 (6:2) niederzuhalten.

Die ſchnell zuſammengetrommelte Elf der Reipiſcher, ver
ſtärkt durch die zwei Spieler von Halle 96 (Tormann und
Rechtsaußen), gab einen faſt gleichwertigen Gegner ab. Wenn
die Franklebener auch in der erſten Halbzeit glatt überlegen
waren, ſo ließ ſich das im zweiten Durchgang nicht mehr feſt
ſtellen. Nur durch ungenaueres Schießen der Reipiſcher
Stürmer kam der Gaſtgeber zu einem 8 4-Sieg. Leider
regnete es während des ganzen Spieles, wbas nicht ohne Ein
fluß auf die Leiſtungen blieb.

Leipziger Sieg im Troſtſpiel
Mit 10 6 (8: 4) behielt PSV. gegen BC. Reipiſch

die Oberhand.
Auch in dieſem Spiel zeigten ſich die kreisklaſſigen Rei

piſcher gegen die Leipziger Bezirksklaſſenelf von der beſten
Seite. Vor allem in der zweiten Halbzeit, in der ſie im
Feldfpiel durchaus gleichwertig waren. Genau wie am Vor

mittag verſagten aber die Stürmer, je näher ſie dem Wurf-
kreis kamen. Alle aufopfernde Arbeit der Hintermannſchaft
half deshalb nicht viel, und Leipzigs Poliziſten kamen ſomit
zu einem 10 6-Sieg

Leung in Kochform
Frieſen Frankleben mit 13:2 (7: 1) überfahren.

Um es gleich vorweg zu ſagen: die Leunger erteilten den
Franklebenern eine HandballLehrſtunde, wie ſie nicht beſſer
im Buche ſtehen kann. Hervorragend die ganze Mannſchafts
arbeit. Abwehr und Aufbau hielten gleichen Schritt mit den
zügigen, blitzſchnellen Aktionen des Angriffs. Die Elf ſpielte
wie aus einem Guß, einen oben hieße den anderen zurück
ſetzen. Wie leicht und mühelos wurde doch zeitweiſe der Ball
durch die gegneriſchen Deckungsreihen getragen, das geſchah
ſo reibungslos und individuell, daß die Franklebener gar nicht
Fuß faſſen konnten. Allerdings erſchwerten ſie ſich das Leben
ſelber, da ſie einerſeits viel zu lange am Ball klebten, und
Zum andern immer wieder ihr Heil in nutzloſem Jnnenſpiel
verſuchten. Mit dieſer Taktik konnte gegen die geriſſene
Leunger Deckung kein „Blumentopf“ gewonnen werden. Jeden
falls ſpielte die Elf des Veranſtalters diesmal weit unter
ſonſtiger Form. Faſt durchweg ſtand das Spiel in drückender
Überlegenheit der Gauligiſten, deren ſpieleriſchen Vorteile ſich

ſo auswirkten, daß der Eindruck eines „Katz- und Mausſpiels“
entſtand. 7: 1 hieß es ſchon bei Halbzeit, und hätte Leunga
nach dem Wechſel weiter mit gleichem Druck geſpielt, hätte es
ſehr leicht zu einer noch höheren Niederlage als das 13: 2
ſchon iſt, kommen können. Es erübrigt ſich, auf den Spiel
verlauf näher einzugehen. Feſtgehalten ſei nur noch, daß
beide Mannſchaften in ſtärkſter Beſetzung auftraten. Leunas
Tore erzielten: Richter (7,, Hübner (3), Ro ſche (2),
Schäfer (1). Für Frankleben: E. Spindler (2). Als Schieds
richter fungierten in ſämtlichen Spielen Charlie (Favorit
Halle) und Berger (08 Halle) ſehr ordentlich. Die
weiteren Spiele: Frieſen Jugend--TV. Schafſtädt Jugend 6 2
(nur eine Halbzeit, da die Gäſte nur noch 7 Spieler hatten).
Reipiſch Jugend PSV. Leipzig Jugend 8:7 (3:3). Frieſen
Alte Herren--Reipiſch Alte Herren 6:4 (1: 1).

Zurneriſche Vereinigung geſchlagen
TV. Erdeborn ſiegte mit 9:8 (3:5) glücklich.
Nun iſt der Traum von der Bezirkskaſſe aus.

Jm entſcheidenden Spiel blieb Erdeborn der glück
liche Sieger und damit die zweite aufſteigende
Mannſchaft.. Mit fünf Erſatzleuten fuhren die
Merſeburger nach Halle und trotzdem nicht ohne
Hoffnungen. Stand doch endlich wieder einmal
ihr Torwächter Flohr zur Verfügung. Aber es
kam wieder einmal anders. Erdeborn, eine typiſche
Kampfmannſchaft, hatte die beſſeven Nerven und
ſchließlich auch das größere Glück.

Noch in der erſten Minute ging Erdeborn in Führung.
Merſeburg glich aber im Gegenangriff aus und vermochte
infolge beſſeren und ideenvoller Stürmerſpielers bald
mit 4 1 davonzuziehen. Aber, ſchon in dieſem Zutrauen
zeigte es ſich, daß der Sturm ſehr nervös ſpielte und im
entſcheidenden Moment die Nerven verlieren würde. Denn

NMPEA. Maumburg im anehbeal sſegreſch
Die Sonnentwendkämpfe der Nationalpolitiſchen Erziehungsanſtalten

Nachdem Kreisleiter und Bürgermeiſter
Uebelhoer auf dem Marktplatz in Naumburg
die Wettkämpfer der Sonnenwend-Kampfſpiele,
die aus allen Nationalpolitiſchen Erziehungs
anſtalten Deutſchlands nach Naumburg ge
kommen waren, feierlich begrüßt, fanden am
Sonnabend in aller Frühe bei herrlichem
Wetter die Wettkämpfe auf der Frieſenkampf
bahn in Naumburg ſtatt. Sie begannen mit dem
Mannſchaftsfünfkampf. Der Vormittag wurde
mit einem Handballendrundenſpiel der NPEA.
Neuzelle gegen die NPEA. Oranienſtein beendet,
in dem Neugzelle mit 12 5 ſiegte. Nachmittags
wurden die Vorkämpfe im Hochſprung, Keulen-
werfen, 100MeterLauf, Diskuswerfen, Weit-
ſprung, Kugelſtoßen und Speerwerfen aus
getragen. Wie nicht anders zu erwarten,
wurden wieder hervorragende Einzelleiſtungen
gezeigt, die den Nationalpolitiſchen Erziehungs
anſtalten das beſte Zeugnis in ihrer ſportlichen
Ausbildung ausſtellen.

Jm Laufe des Vormittags war Ober
gruppenführer Chef des Hauptamtes und Jn
ſpekteur der Nationalpolitiſchen Erziehungs
anſtalten Heißmeyer mit ſeinem Stab ein
getroffen ferner Obergruppenführer Krüger
und Gauleiterſtellvertreter Teſche. Eine Reihe
führender Perſönlichkeiten des Staates, u. a. auch
Gauleiter Staatsrat Eggeling und Kreisleiter
und Bürgermeiſter Uebelhoer, bekundeten
ihre Verbundenheit mit den Nationalpolitiſchen
Erziehungsanſtalten durch die Stiftung eines
Ehrenpreiſes.

Am Sonntagmorgen wurden die Sonnen-
wendkampfſpiele mit dem Schießen auf dem
Schießſtand der NPEA. Naumburg fortgeſetzt.
Am Nachmittag wurden die Kampfſpiele auf
der Frieſen-Kampfbahn mit den leichtathleti
ſchen Entſcheidungskämpfen und dem Handball
Endſpiel zwiſchen Naumburg und Neuzelle auf
genommen. Das ungünſtige Wetter konnte den
Kämpfen der Jungmannen keinen Abbruch tun.

Mit dem Handball-Endſpiel in der Lüttich
Kaſerne zwiſchen den Mannſchaften von
Naumburg und Neuzelle wurden die ſport-
lichen Wettkämpfe abgeſchloſſen. Die Naum-
burger Jungen ſiegten mit 7:5 und ſicherten
ſich damit den vom Reichsfachamtsleiter
Herrmann geſtifteten Ehrenpreis.
Sturmbannführer Calliebe, der Vizeinſpek

teur der Nationalpolitiſchen Erziehungsanſtalten,
nahm die Siegerverkündung und Preisvertei-
lung vor.

Ergebniſſe: Schießen: 1. NPEA. Plön 561 P.,
2. Schulpforta 420 P.; beſte Schützen: 1. Nehr
(Rottweil) 157 R., 2. Kahle (Potsdam) 156 R.

Leichtathletik: Kugelſtoßen: 1. Werner (Neu
zelle) 12,40 m Weitſprung: 1. Krüger (Rott
weil) 6,33 m; 3000 w. 1. Müller (Plöhn)
9:33,2; Keulenweitwurf: 1. Bannaſch (Neu
zelle) 75,42 m; 100 m: 1. Hoyme (Naumburg)
11,3; Diskus: 1. Fiebig (Stuhm) 35,06; Hoch
ſprung: 1. Dünkel (Potsdam) 1,70 m 4 100
1. Potsdam 45,7 Sek., 2. Naumburg Handbreite
zurück; Speerwerfen: Krüger (Rottweil) 52,49 m.

beſtätigte dann auch vollauf die bereits vorher aufge
tauchten Befürchtungen. Zwar zog Merſeburg zuerſt auch
7 davon, ſpielte dann aber ſo planlos und beſonders
taktiſch falſch, daß Erdeborn durch Energieleiſtungen
eines einzigen Stürmers immer näher heran kam.
4 Minuten vor Schluß ſtand der Kampf noch 8:6 für
die Durneriſche. Anſtatt nun den Vorſprung zu ver
teidigen, vückten ſelbſt die Verteidiger mit in den Sturm
auf und ließen dadurch der geſchloſſen verteidigenden
Erdeborner Mannſchaft immer wieder Gelegenheit, tS i r durchzubrennen, der S e en

n von keinem mehr erwarteten, gl t
der Erdeborner ſicherſtellte.

Woodruff in 46,8
Eine großartige Leiſtung zeigte der Olympia

ger im 800m-Lauf, John Woodruff, bei einer
LeichtathletikVeranſtaltung in Compton (Kali
forniew). Er gewann die 400 m in 46,8 Sek.

Ein unüberbietbarer Rekord.
Eine ſelten geſehene Leiſtung vollbrachte

der Eſtländer V. Jgaanſon beim Prüfungs-
ſchießen in Tondi. Mit der Kleinkalibetbüchſe
erzielte er in der liegend freihändigen übung
bei 40 Schuß auf die Zehnerſcheibe 400 Ringe,
alſo das Maximum.

Eine Oſtmarkreife unternimmt der Dresdner
Sportelub. Der Sachſenmeiſter ſpielt am 27. Juni
in Wien gegen Rapid und am 30. Juni in Graz
gegen den Gragzer Sporteolub.

Brigacie 738 erfolgrefch
Sturm 1/ 19 Sieger im Wehrmannſchaftskampf bei den Wettkämpfen

der SA. Gruppe Mitte in Magdeburg
Die Wettkämpfe der SA. Gruppe Mitte

nahmen am Sonntagnachmittag auf der Kampf
bahn des AlliangzSportplatzes, den Schießſtänden
und Wehrkampfbahnen auf dem Pionier- Land
übungsplatz ihren programmäßigen Anfang.

Pünktlich um 14.15 Uhr traf der Führer der
SA. Gruppe Mitte, SA. Obergruppenführer
Kob, mit ſeiner Begleitung auf dem Kampf
gelände ein und nahm die Meldung des Orga
niſationsleiters Oberführer Bethke entgegen.
Nach einer kurzen Anſprache eröffnete der Ober
gruppenführer die Wettkämpfe, die mit dem SA.
Führerkampf, beſtehend aus Piſtolenſchießen,
Handgranatenwerfen, Weitſprung, 3000-wGe
ländelauf und 100mSchwimmen, ihren Anfang
nahmen.

Mit Spannung wurde den Gruppen
handballſpielen entgegengeſehen, die als
Vorentſcheidung für die im nächſten Monat durch
zuführenden Reichswettkämpfe der S. in Berlin
gelten. Jm erſten Spiel ſtanden ſich die S.
Gruppen Mitte und Thüringen gegen
über. Gruppe Mitte ſpielte von Anfang an klar
überlegen und ſiegte mit 21:8 (11: 5). Das
Endſpiel wurde von der Gruppe BerlinBranden
burg mit 8:3 (4: 1) gegen die Gruppe Mitte
gewonnen.

Jm Rahmen der Wettkampftage fand auch ein
Borxrkampf ſtatt, der im vollbeſetzten Zirkus
zu Magdeburg die S. Gruppen Weſtfalen und
Mitte als Gegner ſah. Die Weſtfalen, die ohne
den Europameiſter Murach antraten, wurden
knapp mit 9:7 Punkten geſchlagen

Am zweiten Tag der Wettkämpfe bag das
Schwergewicht bei den wehrſportlichen Kämpfen
Sieger im Wehrmannſchaftskampf wurde der Sturm

1 J 19 mit 469,7 P. Kaum weniger ſchwierig
war die Radfahrſtreife, die die Mannſchaft bis
25. Kilometer ins Gelände führte. Sieger wurde
der Sturm 25/ 4 mit 328,52 P. Auf gleicher
Linie bewegte ſich der MannſchaftsOrientierungs
hauß, den der Sturm 21,/93 mit 252 P. gewann

Mit dieſen drei großen Geländekämpfen ſchloß
die Geländemannſchaftsprüfung ab. keineswegs
aber waren damit die Mannſchaftshämpfe im
Wehrſport überhaupt erledigt. Sehr große An
forderungen ſtellte beiſpielsweiſe der Mannſchafts
fünfkampf, der ſich aus Übungen vein ſportlicher
und wehrſportlicher Art zuſammenſetzte. Sieger
wurde die Standarte 36 Halle mit 378,99 P. vor
der Standarte J 4 Naumburg mit 302,66 P.
und der Standarte J 19 Merſeburg mit
252,53 P.

Zu ſehr intereſſanten Kämpfen ham es in den
beiden Großſtaffeln, der 20 X t
nisStaffel und der Reichshindermnisſtaffel. Die
20 X z Runden gewann die Brigade 37 Witten
berg in 10:28,1 Minuten vor der Brigade J 138
Merſeburg (11:04,5) und der Brigade 39
Deſſau (11:14,0). Die Reichshindernisſtaffel fiel
an die Brigade 39 Deſſau (9:48,8) vor Brigade
J 138 Merſeburg (10:06,6) umd Brigade 137
(10:47,9). Hier war in beiden Fällen ſaſt ſtets
die Hindernistechnik, weniger das läuferiſche Können
entſcheidend. Was manche Mannſchaft im Laufen
gut gemacht hatte, büßte ſie an den Hinderniſſen
wieder ein.

Neben den ſieben oben genannten Mannſchafts
kämpfen fand noch ein Mannſchaftskampf der Nach
richtenſtürme mit der Eigenart dieſer Formatiowen
angepaßten Aufgaben ſtatt. Dieſer Kampf wurde
von dem Nachrichtenſturm 1/93 vor dem Nach
vichtenſturm 1/12 und dem Nachvichtenſturm 1426
gewonnen.

Schiſc un Fischer Etappensfeger
Großdeutſchlandfahrer im Saargebiet und Frankfurt a. M.

Die Radrundfahrt durch Großdeutſchland
wurde nach einem Ruhetage in der Stadt der
Auslandsdeutſchen am Sonnabend mit der
14. Etappe Stuttgart Saarbrücken
fortgeſetzt, deren 229,8 km langer Weg keine
beſonderen Geländeſchwierigkeiten bot. Etwas
mehr als die Hälfte des Feldes, nämlich
23 Fahrer, trafen geſchloſſen am Tagesziel
Saarbrücken ein, wo der ſpurtgewaltige Chem
witzer Hermann Schild ſeinen dritten
Etappenſieg feiern und die Ausländer Gryſolle,
Janſſen, Lachat und Spießens auf die Plätze
verweiſen konnte. Jn der Spitzengruppe be
fanden ſich alle Favoriten bis auf die Schweizer
Zimmermann und Amberg, die einen Zeitver
luſt von je 3:41 Minuten in Kauf nehmen
mußten und dadurch den erſten Platz in der
Mannſchaftswertung an Belgien abtreten
mußten. Die Reihenfolge der Geſamt-Einzel
wertung, mit Ambenhauer. an der Spitze,
vor Scheller, Zimmerman, Oubron. Thierbach
uſw., hat ſich nicht geändert, nur iſt der Ab
ſtand zwiſchen Scheller und Zimmermann, der
bisher 6 Sekunden betrug, auf 3:47 Minuten
an gewachſen.

t

Durch wahre Menſchenſpaliere fuhren die
Teilnehmer an der Großdeutſchlandfahrt am
Sonntag auf der 263,4 km langen 15. Etappe
von Saarbrücken nach Frankfurt a. M.
Rund Dreiviertel der Geſamtſtrecke, genau
3761,6 km, haben die Fahrer damit hinter ſich
gebracht, Und es hat den Anſchein, als ob man
ſich bereits mit dem Endſiege des ſeit der
5. Etappe an der Spitze liegenden Nürnbergers
Georg Ambenhauer abgefunden hat. Zu
größeren Kampfhandlungen kam es auch auf
dieſer Etappe nicht, obwohl einige nicht uner
hebliche Steigungen zu nehmen waren ſo daß

ſich die Rennleitung veranlaßt ſah, mit Gruppen

Urban von Schalke 04 ſchießt unter dem Jubel der Hunderkkauſend das zweite Tor. Weltbild (K.)
Am Boden

Admiras Torwarl Büchberger.

ſtarts zu drohen, um das Rennen intereſſanter
zu geſtalten. Hinter Darmſtadt riſſen Fiſcher
und Weckerling aus und erreichten ſchließ
lich mit über 158 Minuten Vorſprung das Ziel
vor einer Fünfergruppe, die ſich unter Führung
von Gerber zur Verfolgung aufgemacht hatte.
Faſt zwei Minuten zurück folgte das faſt ge
ſchloſſene Gros des Feldes mit den Favortten.

Ergebniffe:
15. Etappe: Saarbrücken Frankfurt a. M.

(263,4 w): 1. Fiſcher (WandererRad) 7:28:24;
2. Weckerling (DürkoppRad) dichtauf; 3. Nie
vergelt (Expreß-Rad) 7:30:08; 4. Hupfeld
(WandererRad); 5. Gryſolle; 6. Gerber;
7. Prior (dichtauf); 8. Wierincky 7:31:56

Müller; 10. Spießens; 11. Wengler;
12. Scheller; 13. Wägelin; auf dem 14. Platz
27 weitere Fahrer, darunter Umbenhauer,
Zimmermann, Oubron uſw.

Geſamtwertung: 1. Ambenhauer (Phänomen
Rad) 106:19:02; 2. Scheller
106:25:53 einſchließlich 2 Strafminuten);
3. Zimmermann (Expreß-Rad) 106:27:46;
4. Oubron (DürkoppRad) 106:27:52; 5. Thier
bach 106:31:49; 6. Wierincky 106:34:13;
7. Peterſen 106:35:04; 8. Wengler 106:37:38;
9. Spießens 106:44:17; 10. Nievergelt 106:45:08.

Mannſchaftswertung: 1. Belgien 320:04:07;
2. Schweiz 320:07:00; 3. Frankreich 320:22:57;
4. Dürkopp Mannſchaft 320:53:49; 5. Ge
miſchte Mannſchaft 321:04:47.

Die 46. Etappe führt am heutigen Montag
von Frankfurt a. M. über Mainz, Limburg,
Altenkirchen, Siegburg und Bonn nach Köln
über 254,8 km.

Ein Pechvogel ſcheint der engliſche Tennisſpieler
A A. Hawe zu ſein. Nachdem er beim Davis

Pokalkampf in Berlin durch eine Hüftzerrung
außer Gefecht geſetzt wurde, hat er ſich jetzt bei
den fvanzöſiſchen Meiſterſchaften in Paris eine Ver
letzung am linken Arm zugezogen, daß er auf eine
Teilnahme am Wimbledonturnier verzichten muß.

Einen Länderkampf im Boxen haben die Ver
bände von Jtalien und Belgien vereinbart. Die
Begegnung der beiden AmateurBoxmannſchaften
erfolgt am 1. Juli in Trieſt.

Für den Städtekampf Berlin Dresden im
Judo am 24. Juni in der Charlottenburger Sport
halle der Reichspoſt hat Dresden Wild, Kandler,
E. Mitſchke G. Mitſchke und Nitzſcher aufgeſtellt.

NS.Neichsbund
für Leibesübungen

Veret n
Ortsgruppe Merſeburg.

Betr. Wetitkampfabend.
Der am 14. G. wegen Platzſchwierigkeiten ausgefallene

Wettkampfabend kommt am Mittwoch, den 21. 6.,
ab 19 Uhr, auf dem Platz in der Flakkaſerne,Geuſger Straße, zur Durchführung, und zwar die 100 m
für Männer und Frauen gleichzeitig als Ausſcheidung für
die am Sonntag d. 25 6., auf dem MTV.-Platz, nach
mittags durchzuführende Entſcheidung der Stadtmeiſter
ſchaften über 100 m und 4 X 100-m-Staffel. Am 21. 6.
kommen fogende Wettbewerbe zur Durchführung:

Männer: 100, 800, 5000, 200-m-Hürden, 3 X 1000 m,
Hochſprung. Frauen: 100 m, Weitſprung, Speer,
4 x 100-m-Staffel.

Am Sonntag, dem 25. 6., nachmittags ab 2 Uhr, ſtellen
die Vereine folgende Kampfrichter: MHC. 1. TVg. 2,
MWV. 4; Flak 2. MTV. und Flak ſtellen je 2 Stopp

uhren. Hoffmann.

Mitre n gagen der
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Kameradſchaftstag der Feuerwehr
Meuſchau. Am Sonntag beging die Frei

willige Feuerwehr Meuſchau ihren 7. Kamerad
ſchaftstag im „Kaffeehaus“. Trotz des regneriſchen
Wetters konnte ſich die Wehr einer großen An
zahl hieſiger Einwohner und auch Gäſte aus der
näheren Umgegend erfreuen. Beſonders geübt
wurde das Schießen von jung und alt und auch
das Kegeln vereitete manch altem Kegelfreunde
Freude. Sehr begehrt war die Blumenverloſung,
die eine blaunige Abwechſlung ſchuf. Abends ver
einte die Wehrmänner und ihre Gäſte ein frohes
Beiſammenſein mit Tanz.

Vogelkundlicher Spaziergang
S Bad Lauchſtädt. Anter der ſachkundigen

Führung des Landwirtſchaftsrats Kèéller
fand, wie auch kürzlich in Leung, nun auch hier
eine vogelkundliche Führung durch den Krieg
Der Park ſtatt, an der viele naturfreudige
Menſchen teilnahmen. Der Leiter der Führung
ruhte nicht eher, als bis alle, die an dem Gang
durch die Frühe teilgenommen hatten. den
Klang und Rhythmus der einzelnen Vogelrufe
verſtänden und erfaßt hatten. Mit dem Be
wußtſein, etwas ſehr Schönes erlebt zu haben,
beendeten die Teilnehmer die vogelkundliche
Führung.

Neues gus Schafſtädt
S Bachläufe müſſen frei ſein. Obwohl von

Zeit zu Zeit ſeitens der Stadtverwaltung immer
aufgefordert wird, daß die Anlieger der durch
die hieſige Stadt und Feldflur gehenden Bäche
dieſe reinigen ſollen, ſcheint ſich ein großer Teil
der Betreffenden- wenig darum zu kümmern.
Nicht nur, daß der Aufforderung nicht nach
gekommen wird, werden darüber hinaus die
Bäche auch noch verunreinigt und verſtopft. So
konnte man kürslich die Beobachtung machen, daß
irgendein Anlieger den Bach als Aſchengrube
benutzt hatte.

Aller mögliche Unrat, Büchſen, Kannen uſw.
lagen im Baächlauf. Freilich gibt ſich mancher
Anlieger Mühe, ſeinen Bachteil ſauber zu hal
ten, aber es hat wenig Zweck, wenn dann der
ganze Schlamm und Unrat von den anderen
wieder hergeſpült wird. Gerade jetzt, wo öfter
mit einem ſtarken Gewitterregen zu rechnen iſt,
ſollte die Reinigungspflicht beachtet werden, denn
es iſt ſonſt kein Wunder, wenn das Waſſer, das
nicht abfließen kann, in die Gehöfte eindringt.

Sonnwendfeier. Wie überall im Reich, wird
auch in Schafſtädt eine Sonnwendfeier abge
halten. Dieſelbe findet am Mittwochabend auf
dem Sportplatz ſtatt. Volkstänze und Lieder

en die Feuerrede, die im Mittelpunkt der
Feier ſteht, umrahmen. Es iſt zu erwarten, daß
ſich die Einwohnerſchaft recht zahlreich zu dieſer
Feier einfindet.

Der Maibaum wurde umgelegt. Vor einigen
Tagen wurde der große Maibaum, der am
Feiertage des deutſchen Volkes auf dem Markt

Die Gemeinſchaft iſt alles!
Kreisleiter Ritterbuſch ſprach im Feierabendhaus

X Leunga. Am Sonnabendabend hatten die
drei Ortsgruppen der NSDAP. Leung zu einem
Gemeinſchaftsabend nach dem „Feierabend haus
eingelgden, um, wie es Ortsgruppenleiter Koch
bei der Begrüßung ausführte, neben der politi
ſchen Schulung auch die Geſelligkeit zu pflegen.
Dieſe erſte derartige Veranſtaltung war auch
eine Stunde der Erbauung. Jm feſtlich ge
ſchmückten Saal des „Feierabendhauſes“ hatten
ſich viele Leünger Volksgenoſſen eingefunden und
es darf mit beſonderer Freude vermerkt werden,
daß die Frauen ſehr zahlreich der Einladung
gefolgt waren. Die muſikaliſche AUmrahmung der
Feierſtunde wurde von einer SA. Kapelle be
ſtritten.

Jm Mittelpunkt des Abends ſtand eine groß
angelegte Rede des Kreisleiters Ritterbuſch.
Er ſprach von dem ausſchließlichen Ziel, zu dem
wir alle ſtreben, das iſt die Gemeinſchaft. Die
wahre, vollendete Gemeinſchaft muß zwar noch
geſchaffen werden, aber der Wille zur Gemeinſchaft
iſt ſchon ein großes Ereignis. Auf das geſchicht
liche Werden des deutſchen Volkes eingehend ſprach
der Kreisleiter von dem überſpitzten ſpätmittel
alterlichen Zunftweſen und wie dieſes abgelöſt
wurde durch den Liberalismus, der wiederum eine
überzüchtung des einzelnen brachte und ſchließlich
zur Haufenbildung von Jntereſſengruppen führte.
Jm Kampf der Intereſſen kann aber kein echter
Staat entſtehen. Durch die Lehre des Marxismus
wurde dieſer Intereſſenkampf um die Staatsmacht
auch noch klaſſenmäßig verzerrt.

Aber nicht der Einzelne und nicht eine Klaſſe
bilden Volk und Stagat, ſondern die Bande des
Blulkes im Organismus des deutſchen Volkes, die
Raſſe. Durch das Blut ſind wir unlösbar mit
unſeren Vorfahren verbunden. Aus einem ſolchen
Blutſtrom iſt dem deutſchen Volke auch der größte
Führer aller Zeiten geboren worden, unſer genialer
Führer Adolf Hitler. Nur ihm verdanken wir
Deutſchlands he e Größe und die unerhörten
Leiſtungen, die he in. Deutſchland kraft ſeiner
geballten Gemeinſ vollbracht werden. Leb
hafter Beifall dankt t Kreisleiter für ſeine ein
dwinglichen Ausfü i. Mit Begeiſterung
wurde in den Gruß an den Führer eingeſtimmt.
Mit dem gemeinſamen Geſang der Lieder der
Deutſchen wurde der offizielle Teil beendet. Wie
im Progvamm vorg ſchloß ſich ein unter
haltender Teil an, bei dem in erſter Linie die
Tanzfrohen zu ihrem Recht kamen.

kreis Werſeburg
platz von der J. aufgerichtet worden war,
wieder umgelegt.

Die Raſſenlehre veranſchaulicht
8 Wehlitz. Jm Ratskeller fand die Monats

verſammlung der Partei ſtatt. Ortsgruppenleiter
Pg. Schiller gab eingangs einen Rückblick auf
den 28. Juni vor 20 Jahren, der uns den Schand
vertrag von Verſailles brachte. Dann ſetzte Schu
lungsleiter Pg. Weiſe ſein Thema über Raſſen-
politik fort. Zunächſt entwickelte der Redner die
Frage: Wie ſind die Raſſen entſtanden? Jn einer
beſtimmten Landſchaft konnten ſich die einzelnen
Raſſen entſprechend ihrer Raſſenwerte entwickeln
Jm Laufe der Zeiten fand nach dem ewigen
Naturgeſetz: Alles Geſunde und Kräftige trägt
den Sieg des Lebens davon eine Ausleſe ſtatt.
Jm weiteren Verlauf der Ausführungen wurden
die deutſchen Raſſen klar gekennzeichnet und durch
Lichtbilder veranſchaulicht.

Für treue Dienſte.
S Schkeuditz. Der Führer verlieh dem Poſt

betriebsaſſiſtenken Friedrich Liebram für 40
jährige treue Dienſte das goldene Treudienſt
Ehrenzeichen. Wir gratulieren!

Vom Markranſtädter KHinderfeſt
S Markranſtädt. Jn allen Abteilungen ſind

die Vorarbeiten in vollem Gange. Es liegt
nunmehr auch ein Überblick über die Programm
folge vor. Am Freitagabend findet ein ſchon
traditionell gewordener Tanzabend ſtatt, an
dem die Gruppe des BDM. Werkes „Glaube und
Schönheit mitwirkt. Am Sonnabend iſt Fackel
lauf und Lampionumzug der höheren Klaſſen.
Am Sonntag um 14 Uhr findet dann der große
Feſtumzug der Kinder ſtatt. Während nach dem
Feſtzug die Kleinen ſich bei Spiel und Tanz im
alten Park tummeln, veranſtalten die Größeren
auf dem Stadion des VfL. 1861 ſportliche Wett
kämpfe. Am Montag iſt um 17 Ahr die Wieder
holung des Feſtzuges. Am 22 Uhr beendet dann
auf dem Rodelbahngelände das Rieſenfeuerwerk
die ſchönen Feſttage.

Vom Stkandesamk.
s Lützen. Vom hieſigen Standesamt wurden

in der letzten Woche vier Geburten und ein
Sterbefall beurkundet.

Mütterberakungsſtunden.

s Lützen. Die Mütterberatung wird am
Mittwoch, dem 21. Juni, um 15 Uhr, in der
alten Poſt abgehalten. Jn Muſch witz findet
ſie am 20. Juni, um 13 Uhr, ſtatt, und um 14 Uhr
in der Schule in Söſſen.

Zu ſeinem 75. Geburtstag.
8 Dehlitz (Saale). Am geſtrigen Sonntag

konnte der Einwohner Ernſt Din ger ſeinen
75jährigen Geburtstag feiern. Der Jubilar iſt
körperlich und geiſtig noch ſehr auf der Höhe
Wir gratulieren dem treuen Leſer unſerer Zei
tung herzlich!

In jedem Standort ein 95. Heim
Obergebietsführer Reckewerth ſprach in Leuna.

x Leuna. Jm Laufe des Sonnabendvor
mittags ſprach in dem neuen HJ.Großheim
Leung der Führer des Gebietes Mittelland,
Zbergebiets ührer Richard Reckewerth, zu
den Teilnehmern des augenblicklich laufenden
Lehrganges der Gebietsſchule „Werner Ger
hardt“. Er berichtete von den Eindrücken ſeiner
Jtalienfahrt, die er vor einigen Tagen beendet
hatte, und ſtellte Vergleiche zwiſchen der SJ.
und der Jugend des faſchiſtiſchen Jtalien an.
Jm Mittelpunkt ſeiner Ausführungen betonte
er die Wichtigkeit und hohe Bedeutung der
Schulung unſerer unterſten Führerſchaft, auf der
die letzte Verantwortung und Erziehungsarbeit
am Jungen liegt. Er kam dann noch auf die
Heimbeſchaffung im Gebiete Mittelland zu
ſprechen und teilte den HJ.Führern mit daß
auf Anordnung des Gauleiters innerhalb der
nächſten fünf Jahre in jedem größeren Stand
ort ein HJ.-Heim entſtehen ſoll.

Zur Teilnahme am Gauſängerfeſt.
X Leuna. 43 Mitglieder des Geſangvereins

Leuna ſind am Sonntag zu dem großen Sänger
feſt nach Magdeburg gefahren.

Ausrichtung in der Polikik.

Bad Dürrenberg. Jm Saale der „Eiſen
bahnbrücke“ verſammelten ſich die Politiſchen
Leiter der beiden NSDAP.Ortsgruppen zu einem
Schulungsabend. Pg. Schüßler begrüßte als
Schulungsleiter die beiden Hoheitsträger und als
Gaſtredner den Pg. Dr. Schulz Merſeburg.
Unter dem Thema „Oſtlandfragen“ behandelte
Pg. Schultz die geopolitiſchen Vorausſetzungen
der Politik des Oſtens in einer erſchöpfenden und
aufſchlußreichen Form. Die anſchließende kurze
Ausſprache brachte noch die Aufklärung für
manche Zuſammenhänge der zielklaren deutſchen
Politik.

Ein Wieſel würgt 14 Küken.
E Bad Dürrenberg. Bei dem Anweſenbeſitzer

K. Rammelt in Lennewitz fiel offenbar ein
Wieſel in das Geflügelgehege ein. Am Sonn
abendmorgen lagen 14 Küken bot im Hof. Eine
andere Freveltat wurde auf dem Feldgrundſtück

des Bauern Zeiger beim Ortsteil Oftrau ver
übt. Dort wurden einige Kleereiter mutwillig
umgeworfen. Hierdurch iſt dem Beſitzer erheb
licher Schaden entſtanden.

80 Jahre alt geworden.

z Bad Dürrenberg. Baurat a. D. Rode
wald, wohnhaft im Haus „Weſtfalia“, konnte
am geſtrigen Sonntag das 80. Lebensjahr voll
enden. Jhm gelten noch nachträglich auch unſere
herzlichſten Glückwünſche.

Aus dein Saalkreis

Räuberiſche Eichhörnchen.
Döllnitz. Im Walde kam ein Naturfreund

einem Eichhörnchen auf die Spur, das einen Jung
vogel mitſamt dem Neſt geraubt hatte. Ein ähn
licher Fall wurde von einem Revierjäger aus
Zöſchen berichtet. Dort verſuchten Eichhörnchen,

Unter dem Grasmäher
Anfall durch ſcheuende Pferde

A. Aupitz. Am Sonnabend unter Mittag
gingen einem BVauer, der mit der Grasmäh-
maſchine Klee mähte, die Pferde durch, als er
einmal abgeſtiegen war, um ein Hindernis aus
dem Wege zu räumen. Das Geſpann raſte auf
der Kreisſtraße dem Dorf zu. Verſchiedene be
herzte Männer konnten die Ausreißer nicht auf
halten. Der landwirtſchaftliche Arbeiter P. F.
der mit ſeinen Pferden an der Schmiede hielt,
wurde von dem durchgehenden Geſpann erfaßt
und zu Boden geworfen. Er kam unter den
Grasmäher zu liegen. Dabei trug er mehrere
Kopfwunden. Arm-, Bruſt und Rücken
quetſchungen davon. Der Arzt ordnete die Über
führung des Verletzten in das Krankenhaus an.

Starke Vermehrung der Wieſel.
A Hohenmölſen. Jm Vorjahre konnte man

in hieſiger Flur geradezu von einer Wieſelplage
reden. Wie es jetzt ſcheint, iſt auch heuer mit
einer ſtarken Vermehrung der kleinen Räuber zu
rechnen, ſo daß eine angemeſſene Bekämpfung
erforderlich erſcheint. Vor einer durchgreifenden
Vernichtung iſt jedoch zu warnen, da die flinken
Tiere ausgezeichnete Mäuſejäger ſind.

Akrobat wider Willen!
Hohenmölſen. Ein unbeabſichtigtes Akro

batenſtück vollführte dieſer Tage auf der Wäh
litzer Straße ein Landwirt, dem der Verkehr
über den Kopf gewachſen zu ſein ſchien. Er
ſprang, als ſeinem Geſchirr ein Fernlaſtzug ent
gegenkam, von ſeinem Pferdewagen und lan-
dete auf dem Vorderrad eines Radlers, der in
dem Augenblick den Bauernwagen hatte über
holen wollen. Durch die Wucht des Sprunges
wurde aus dem Vorderrad des Fahrzeuges eine
„Achte“. Verletzt hatte ſich jedoch niemand.

Zeppelin wurde geſichtet
A Oſterfeld. Am Freitag, gegen 14.30 Uhr,

wurde auch von unſerer Stadk aus der neue
Luftrieſe „Graf Zeppelin“ geſichtet auf der Fahrt
in Richtung Zeitz --Eiſenberg. Am beſten wurde
das Lüftſchiff von der Meineweher Höhe aus be
obachtet. Viele verfolgten mit Spannug die
ruhige Fahrt des 245 Meter langen Luftrieſen,
der in Länge und Stärke noch mächtiger iſt als
ſein. bekannter Vorgänger L 127 Graf Zeppelin.

Das Gewehr war nicht geſichert
A Oſterfeld. Am Sonntagmittag ſtürzte ein

hieſiger Kirſchenhüter. Dabei entlud ſich ein
Schuß aus ſeinem Gewehr und drang ihm in den
linken Anterſchenkel. Ein Arzt veranlaßte die
UÜberführung des Verletzten in das ZHeitzer
Krankenhaus.

Zum Jubelfeſt der Schützengilde.
A HOſterfeld. Zu ihrem 275. Jubiläum vom

1. bis 5. Juli hat die Oſterfelder Schützengilde
ein ſchönes Feſtabzeichen herſtellen laſſen: Auf
ein gelblich Seidenband wurde in bunter
Stickerei das Wahrzeichen der Stadt, der Berg-
fried geſtickt. Darunter ſteht in ſtahlblauer
Stickerei zu leſen: 275 Jahre Priv., Schützengilde,

Beitragsſenkung bei der AOK.
z Zeitz. Mit Wirkung vom 1. Juli d. J. wird

der allgemeine Beitragsſatz der Ortskrankenkaſſe
Stadtkreis Zeitz von 5,75 auf 5,5 v. H. des Grund
lohnes herabgeſetzt. Trotz der Verbilligung der Bei-
träge werden gleichzeitig die Leiſtungen in der
Familienhilfe verbeſſert. Der Arzneikoſtenteil der
Kaſſe wurde durchweg auf 70 v. H. feſtgeſetzt, wäh
rend vorher nur die kinderreichen Familien 70 v. H.
bekamen. Die Hoffnung für eine gute Weiter-
entwicklung der Kaſſe iſt günſtig.

Straßenbau und Waſſer verſorgung
z Rasberg. Jn der letzten Gemeinderatsſitzung

hatte ſich der Gemeinderat mit der Aufſtellung und
Genehmigung eines Nachtragshaushaltsplanes zu
befaſſen. Die Verwendung der Summe von 17 800
ſoll in der Hauptſache, und zwar mit 15 000 Mark
für die Unterhaltung der öffentlichen Wege und
Straßen erfolgen. Für Mittel zur Jugendpflege
wurden im Nachtragshaushalt 700 Mark vor-
geſehen. Jm Abſchnitt „Waſſerverſorgung“ wurden
1100 Mark hinzugenommen. Dieſer Betrag ſoll in
der Hauptſache zu den Koſten des Anſchluſſes der
Quelle an der Langemarckſtraße an das Waſſer-
leitungsnetz des Ortes verwendet werden. Noch ver
ſchiedene Gemeindeangelegenheiten ſtanden zur

andkreis W

Aus demzeitzerLand-

Meifen aus ihren Brutkäſten zu holen. Sie
knabberten die Fluglöcher der Niſtkäſten größer
und gelangten ſo zu ihrer Beute. Zum Schutz der
Vögel wurde deshalb die Flugſeite der Niſtkäſten
mit Blech beſchlagen.

Rund uméuerfurt

Verwerfliches Tun.
O Ouerfurt. Jn der Nacht zum Sonnabend

wurden von unbekannten Tätern auf der Reichs
ſtraße 180 zwiſchen Querfurt und Bavnſtädt eine
größere Anzahl junger Kirſchbäume umgeknickt, die
erſt im vergangenen Jahre angepflanzt worden
ſind. Die Polizei bittet alle, die in dieſer An
gelegenheit zweckdienliche Angaben machen können,
dies bald zu tun, damit die Frevler beſtraft wer
den können.

eiſzenfels
Oſterfeld 1939. Das Abzeichen berechtigt zum
koſtenfreien Beſuch verſchiedener Veranſtaltungen

X Aus demGeſſeltals

Eine Turnhalle entſteht
Feierliche Grundſteinlegung am Sonnabend.,

Roßball (Schlacht). Am Sonnabend fand
die feierliche Grundſteinlegung zu der neuen
Turnhalle ſtatt. Jn einer Anſprache führte
Bürgermeiſter Pg. Möller aus, daß der Bau
einer Turnhalle ſchon ſeit vielen Jahren ein
heißer Wunſch der Jugend und der Turnfreu-
digen geweſen ſei. Nun werde dieſer Wunſch
in Erfüllung gehen. Kein Prunkbau ſolle ent
ſtehen, ſondern ein Bau, der nur den Zweck
habe, der Menſchenertüchtigung zu dienen. Dar
auf übergab der Bürgermeiſter dem Maurer-
polier die in einem Glasbehälter verſchloſſene
Urkunde zur Einmauerung. Ortsgruppenleiter
Pg. Schmidt brachte ſeine Freude zum Aus
druck, daß nun die Jugend im Geiſte Jahns
hier z ult werden könne. Schulleiter Rektor
Pg. Wegner ſprach den Dank allen denen
aus, die ſich für die Durchführung des Turn
hallenbaues eingeſetzt haben. Mit der Führer
ehrung wurde die Feier beendet.

Mutwillig Schaden angerichtet.

Mücheln. Jn einer der letzten Nächte ver
urſachten im Ortsteil Neubiendorf mehrere an
getrunkene Perſonen Sachſchaden. Sie riſſen Latten
aus Gartenzäunen und beſchädigten ſogar Beton
klötze. Die polizeilichen Ermittlungen wurden auf
genomanen.

S hanntmg- Anſtrutigl S

Beſuch des Generalfeldmarſchalls
Naumburg. Jn den Nachmittagsſtunden

des Sonnabend traf Generalfeldmarſchall von
Mackenſen in Naumburg ein. Er nahm im
Hotel „Schwarzes Roß“ Wohnung und wohnte
am Sonntag dem Gottesdienſt im Dom bei.

Ein Tauſender gezogen
KRaumburg. Am Sonnabend zog bei

der Reichsarbeitsbeſchaffungslotterie ein Arbeiter
aus Almrich einen Tauſend-Mark-Gewinn. Wir
gratulieren dem glücklichen Gewinner zu feinem
„Schwein“ herzlich!

Unfall beim Jagdgang
O Großwilsdorf. Durch eine Verkettung von

Umſtänden löſte ſich ein Schuß aus dem Jagd
gewehr des Jagdpächters der hieſigen Flur Wil
helm K. und verletzte ihn am Arm. Der Schuß
verurſachte eine ſtark blutende Wunde. Von
Bauern wurde der Verletzte nach Naumburg ge
bracht.

Ausſprache. Die Sitzung wurde mit der Führer
ehrung geſchloſſen.

Das 83. Lebensjahr vollendet.
z Rasberg. Die Witwe Berta Kunze be

ging am Sonntag im Kreiſe ihrer Kinder,
Enkel und Urenkel ihren 83. Geburtstag. Wir
gratulieren herzlich!

Diebiſche Zigeunerbande
2 Grana. Am Freitagmorgen zog eine

Zigeunergeſellſchaft von Haus zu Haus unter
dem Vorwand, Spitzen zu verkaufen. Es war
noch ſo früh, daß die Männer erſt gerade zur
Arbeit gegangen waren. Die Frauen ſchließen
dann gewöhnlich die Wohnungen nicht mehr ab.
Dieſe Gewohnheit machten ſich die Zigeuner zu
nutze. Sie ſtöberten in mancher Wohnung um
her, ohne überhaupt bemerkt zu werden. Als
ſie gerade bei einer Frau ein Schmuckkäſtchen
verſchwinden laſſen wollten, wurden ſie ertappt.
Die Polizei holte die ſaubere Geſellſchaft ab
und hielt ſte in Gewahrſam. Einer anderen Frau
wurden noch 40 M. geſtohlen. Wahrſcheinlich
ſind auch hier die Zigeuner die Diebe.

Am H. Juli iſt Kinderfeſt!
z Oſſig. Das Kinder und Heimatfeſt findet

wicht am 21. Juli, ſondern am 9. Juli ſtatt.
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zeft treu und einsatzhbe t

Aufmarſch der Freiwilligen Feuerwehren des Landkreiſes Merſeburg Fahrestagung des Kreisfeuerwehwerbandes und 50. Stiftungsfeſt in Bad Lauchſtädt
Für die vor 50 Jahren gegründete Frei-

willige Feuerwehr zu Bad Lauchſtädt konnte es
kaum eine größere Ehrung geben, als daß aus
Anlaß des Jubiläums der Jahresverbands-
tag der Freiwilligen Feuerwehr des Landkreiſes
Merſeburg im benachbarten, klaſſiſchen Badeort
abgehalten wurde. Für eine ſolche arbeitsreiche,
aber zugleich auch feſtliche Tagung war gerade
dieſer Ort beſonders gut geeignet, weil er ſeinen
Gäſten auch viele Annehmlichkeiten zu bieten hat.
Der gaſtgebenden Wehr aber wird, ſo iſt zu
hoffen, der Aufmarſch ſo vieler Kameraden einen
neuen Jmpuls geben, denn nichts iſt für unſere
Freiwilligen Feuerwehren wichtiger, als deren
ſtändige Erneuerung durch die Einreihung neuer
Mitglieder und junger Kräfte.

Das wurde auch bei dieſer Tagung von allen
Rednern immer wieder anerkannt, daß der
Dienſt in der Freiwilligen Feuerwehr

ein beſonderer Ehrendienſt
iſt. Wer ſich in der Wehr uneigennützig und
zum Dienſt für andere bereit zur Verfügung
ſtellt, der erfüllt zugleich eine echt national
ſosialiſtiſche Forderung. So ſtand der Beginn
der Tagung des Kreisfeuerwehrverbandes am
Sonnabend auch unter einem Wort des Führers,
und zwar unter dem Wort, das unſer Kreis
leiter Ritterbuſch für ſein Hoheitsgebiet überall
und in erſter Linie zu verwirklichen immer
wieder gemahnt: „Du biſt nichts, dein Volk iſt
alles!“ Mit dem Gedanken an den Führer und

Kreiswehrführer Braun nimmt den Vorbei
marſch ab. Neben ihm Bürgermeiſter Schleicher

und A. Sturmbannführer Heſſe.

dem Gelöbnis zu ihm: „Führer befiehl, wir
folgen!“ klangen denn auch am Sonntagnach-
mittag die vielerlei internen und öffentlichen
Veranſtaltungen aus.

Noch eines muß gleich zuvor geſagt ſein, ehe
wir mit unſerem Bericht über die Tagung ſelbſt
und die Jubelfeier der Lauchſtädter Wehr be
ginnen, das iſt die mehrmals lobend erwähnte
Gaſtfreundſchaft und die

Anteilnahme der ganzen Bevölkerung
des Ortes an der Jubelfeier ihrer Wehr. Sie
zeigte ſich in der Bereitſtellung von Quartieren
für die aus dem ganzen Kreisgebiet bereits am
Sonnabend gekommenen Kameraden, die in ſo
ausreichender Zahl zur Verfügung ſtanden, daß
ſie nicht alle beanſprucht zu werden brauchten,
obwohl einige hundert Menſchen von auswärts
in Bad Lauchſtädt übernachteten. Zum anderen
aber hatte der Ort auch reichen Flaggenſchmuck
angelegt und wo es nur irgend anging, da waren
Transparente geſpannt, mit denen die Ein
wohnerſchaft ihren Gäſten ein herzliches Will
kommen entbot. So waren dieſe Zeichen gaſt-
licher Teilnahme zugleich ein Zeugnis dafür,
daß der uneigennützige Dienſt unſerer braven
Wehrmänner zwar überall anerkannt wird,
wenn den Wehren auch vielfach noch die aktive
Unterſtützung durch den Beitritt zu ihr fehlt.
Sonſt hätte es auch in unſerem Kreisgebiet nicht
vorkommen dürfen, daß, wenn auch nur in
wenigen Fällen, die Befugnis zur Bildung von
Pflichtfeuerwehren in Anwendung gebracht
werden mußte. Denn das iſt der tiefere Sinn
allen Einſatzes für die Allgemeinheit, daß er

freiwillig und freudig
geſchieht, denen zu Nutz und Frommen, die ſich
in Gefahr befinden, und ſich ſelbſt zur Genüge in
dem Bewußtſein der erfüllten Pflicht. Das iſt
für die Wehrkameraden die ſchönſte An-
erkennung, die ſie über alle ſchönen Worte hin
aus ſich ſelbſt zubilligen können, jederzeit einſatz-
bereit zu ſein, wenn der Ruf an ſie ergeht.

Aus dem am Sonntagvormittag erſtatteten
Jahresbericht aber ging eindeutig die ſegens
reiche Tätigkeit unſerer Freivwilligen
Feuerwehren hervor. Jn den Fällen, bei denen
ſie im Vorjahr eingeſetzt wurde, half ihr raſcher
und entſchloſſener Einſatz die Schwere der
Schäden mindern und das Leben der Bedrohten
zu ſichern, denn in nicht einem Falle waren bei
eingetretenen Bränden Menſchenleben zu be-
klagen. Andererſeits aber wirkt das Vorhanden-
ſein der Wehren in jedem Ort allein ſchon als
eine Sicherung gegenüber den Gefahren, die uns
durch, des Feuers ungefeſſelte Macht ſtändig um
drohen.

Der alte Wahlſpruch unſerer Freiwilligen
Feuerwehren: „Gott zur Wehr, dem Nächſten
zur Ehr!“ hat auch heute noch ſeine alte
Gültigkeit, und für die Tradition unſerer
Wehren iſt die Feier des 50. Stiftungsfeſtes
der gaſtgebenden Freiwilligen Feuerwehr in
Bad Lauchſtädt zugleich das ſchönſte Beiſpiel.
Tradition und Aufgaben der Gegenwart
aber fanden ihren Ausdruck in der Jahres
tagung 1939 unſeres Kreisfeuerwehrver-
bandes Merſeburg-Land.

Die Reihe der Veranſtaltungen
begann am Sonnabendnachmittag mit dem Emp-
fang der auswärtigen Kameraden, die nach und
nach in großer Zahl aus dem ganzen, weiten

Kreisgebiet eintrafen und die im Gaſthof „Stadt

Leipzig“ ſofort ihre Quartierzettel in Empfang
nehmen konnten. Jm Saal des gleichen Gaſt
hofes eröffnete um 15 Uhr Kreiswehrführer
Braun die Tagung des Kreisfeuerwehrver-
bandes des Landkreiſes Merſeburg, zu der er
eine Reihe von Gäſten, ſo Kreisamtsleiter Pg.
Rockendorf als Vertreter des Kreisleiters,
Oberſturmbannführer Heſſe als Standortälteſter
der SA., Bürgermeiſter Schleicher, Bad
Lauchſtädt,, und Kreiskommiſſar Schrappe,
Merſeburg von der LandFeuerſozietät der Pro
vinz Sachſen begrüßen konnte. Er dankte auch
den zahlreich erſchienenen Wehrführern der Amts
wehrbezirke und deren Stellvertreter, ſowie den
an dieſem Dienſtappell teilnehmenden Löſch und
Halbzugführern für deren vollzähliges Erſcheinen.
Der Kreiswehrführer gab der Hoffnung Ausdruck,
daß dieſe Arbeitstagung dazu beitragen möge,
den Wehren neuen Auftrieb zu geben, nachdem
die Tagung des Vorjahres wegen der überall
herrſchenden Maul und Klauenſeuche hat aus
fallen müſſen.

Kreisamtsleiter Pg. Rockendorf
überbrachte die Grüße und Wünſche des Kreis
leiters für den Kreisfeuerwehrverband, ſowie ins
beſondere für die Bad Lauchſtädter Wehr zu ihrer
50. Gründungsfeier Was oftmals nur geredet
wird vom Dienſt an der Allgemeinheit, das
haben die freiwilligen Feuerwehren ſchon immer
in die Tat umgeſetzt wenn ſie ſich freiwillig
und uneigennützig einſetzten, um dort zu
helfen, wo Hilfe in Not und Gefahr gebraucht
wird. Jm Namen der Partei ſagte Pg. Rocken-
dorf allen Kameraden ſeinen Dank; er bat ſie,
ſich auch weiter einzuſetzen wie bisher, treu,
ſchlicht und gewiſſenhaft, zum Dienſt
bereit für Volk und Vaterland, im Gedanken an
unſeren Führer und Schirmherrn, dem aller unſer
Dienſt für unſer Volk gilt denn wir ſind nichts,
aber unſer Volk iſt alles. Kreiswehrführer
Braun gab dann eine Reihe geſchäftlicher Mit
teilungen bekannt und machte nähere Ausführun
gen zum neuen Reichsfeuerlöſchgeſetz. Feuerlöſch-
polizei und Techniſche Nothilfe werden unter ein
heitlichen Oberbefehl geſtellt und ſo noch ſtärker
im Staate als ſeine Hilfsorgane verankert. über
ihren bisherigen Dienſt hinaus ſind heute auch
den freiwilligen Feuerwehren beſondere Aufgaben
geſtellt, denen wir nur gerecht werden können,
wenn wir unſeren Dienſt mit allem Ernſt, aber
auch mit aller Strenge und Gewiſſenhaftigkeit
ausführen. Er wurde freiwillig mit dem Einkritt
in die Feuerwehrverbände übernommen, die
nicht mehr Vereine im alten Sinne ſind.
Doch dann muß der Dienſt erfüllt werden in
einem ſoldatiſchen Pflichtbewußtſein, das nichts
anderes als die zu erfüllenden Aufgaben kennt.
Kreiskommiſſar Schrappe überbrachte zunächſt
die Grüße und Wünſche des Provinzial Feuer
löſchdirektors Wolff, Magdeburg, und ſprach dann
über

das neue Reichsfeuerwehrlöſchgeſetz
Zu ihm ſind zwar die Ausführungsbeſtim-

mungen noch nicht erlaſſen, doch laſſe ſich heute
ſchon ſagen, daß es einige einſchneidende Ände
rungen bringen werde. Neben der bisher durch
die Gemeinden und Gemeindeverbände ſowie
durch die Feuerſozietäten übernommenen Finan
zierung werden auch außer den öffentlichenVerſtcherungsanſtalten die privaten Verſiche
rungsgeſellſchaften herangezogen werden, um
den Aufgaben der Wehren noch weiter gerecht
werden zu können. Der dringend notwendige
Ausbau und Neubau der Gerätehäuſer, die Aus

Sachwerte in Höhe von 400 bis 500 Millionen
Mark durch Feuer in Deutſchland vernichtet.
Es iſt die vornehmſte Aufgabe der Wehren,
durch ihren Einſatz, aber auch durch ihre raſtlos
aufklärende Belehrung dafür zu ſorgen, daß
dieſe Schädigung der deutſchen Volkswirtſchaft
noch erheblich vermindert werde. Der Vor
tragende ermahnte weiter zur Beachtung der
Ausbildungsvorſchriften. Die Dienſtgeſtaltung
ſoll ab wechſlungs reich und unter
neu zeitlichen Geſichtspunkten erfolgen.
Straffe Zucht und ſtrenge Ordnung
ſind auch in der kleinſten Einheit zu halten, und
mit dem koſtbaren Material iſt ſorglich umzu
gehen. Nach dem aufgeſtellten Dienſtplan iſt
regelmäßig zu üben, die Dienſtpläne ſind
gewiſſenhaft aufzuſtellen und dann auch einzu
halten, da ſie ſtändig kontrolliert werden. Die
Ausbildung der Unterführer muß gut ſein, da
mit ſie ihren Mannſchaften ſtets als Vorbild
dienen können. Nach dieſem Referat folgte
ein Vortrag des Ausbildungsleiters für Unter
führer, Oberbrandmeiſter Fritz Schmidt,
Leung, über die Ausbildung der Anterführer
und Wehrmänner nach den neuen Vorſchriften,
die der Vereinheitlichung im Exerzierdienſt und
im Dienſt am Gerät auf Grund der praktiſchen
Erfahrungen dienen. Über die Aufgaben der
Freiwilligen Feuerwehren im Dritten Reich
ſprach dann, die erſte Sitzung abſchließend, der
Kreiswehrführer Braun. Die uns geſtellten
erweiterten Aufgaben in unſerem, von feind
lichen Mächten umdrohten Vaterland erfordern
auch eine neue Einſtellung zu unſerem Dienſt.

Deshalb kann nur der charakterlich einwand
freie und ſittlich gefeſtigte Menſch Feuerwehr-
mann ſein. Wer ſich aber einmal freiwillig für
dieſen Dienſt zur Verfügung geſtellt hat, der muß
ihn auch getreu ſeiner Pflicht erfüllen mit allen
ſeinen Kräften. Die weltanſchauliche Schulung
innerhalb der Wehren iſt allein Sache der Partei,
deshalb hat der Kreiswehrführer angeordnet, daß
die Ortsgruppenverſammlüngen der NSDAP. in
den Ortſchaften zugleich auch Dienſt für die
Wehrmänner ſind. Aus nationalſozialiſtiſcher
Geſinnung und aufrechter Haltung in ſoldatiſchem
Geiſt müſſen wir unſeren Dienſt tun, dann wer
den unſeren Wehren auch die beſten Männer
zuſtrömen, die wir zur Erfüllung unſerer Auf
gaben brauchen. Nach einer kurzen Pauſe fand
dann eine Mitgliederverſammlung des Kreisver
bandes ſtatt, die der Beſprechung weiterer in
terner Fragen über den Ausbau und die Auf-
gaben der Wehren galt. Am Abend verſam
melten ſich die Teilnehmer und Gäſte im Saale
des Gaſthofes „Goldener Stern“ zur

Feier des 50. Stiftungsfeſtes
der Freiwilligen Feuerwehr Bad Lauchſtädt, die
zugleich als Kameradſchaftsabend für die Tagungs
teilnehmer ausgeſtaltet war. Oberbrandmeiſter
Hartmann entbot allen Gäſten und den Kame-
raden ein herzliches Willkommen und dankte ihnen,
daß ſie der ergangenen Einladung ſo zahlreich ge
folgt waren. Oberſturmbannführer Heſſe ent
bot der Wehr die Grüße der Stadt und ſprach über
ihren bisherigen Einſatz, dem es zu danken iſt, daß
auch Bad Lauchſtädt in den letzten Jahren vor
größeren Bränden verſchont geblieben iſt. Die
Grüße des Landrates übermittelte Bürgermeiſter
Schleicher, der zugleich den noch lebenden
Gründungsmitgliedern und Veteranen der Wehr,
Otto Looſe, Friedrich Rühle mann und Karl
Weber je einen prächtigen Geſchenkkorb mit
köſtlichem Jnhalt überreichte. Für dieſe Ehrengabe
bedankten ſie ſich recht herzlich. Die Städte Feuer

Haupkbrandmeiſter Heinicke an der Spitze der Wehren beim Marſch durch die geſchmückte Stadt.

rüſtung der Wehren mit ausreichenden Gas
ſchutzgeräten und die Vervollſtändigung des
Materials und der Bekleidung erfordern gewal
tige Mittel, die von den bisherigen Trägern
nicht mehr allein aufgebracht werden können.
Dabei iſt der Stand der Ausrüſtung in der
Provinz Sachſen gegenüber anderen Provinzen
teilweiſe weit im Vorſprung, doch haben die
wiederholten Reviſionen ergeben, daß auch in
unſerem Gebiet des Kreisverbandes, in dem
bis jetzt rund 60 Motorſpritzen vorhanden ſind,
noch manches zu tun übrigbleibt. Das neue
Reichsgeſetz werde die finanzielle Grundlage
der Wehren ſichern, und ſo iſt zu hoffen, daß
es auch in unſerem Kreisverband Merſeburg im
nächſten Arbeitsjahre weiter vorwärtsgehen
werde. Über den

Dienſt in der Freiw. Feuerwehr
ſprach anſchließend der Stellvertreter des Kreis
wehrführers, Hauptbrandmeiſter Heinicke,
Bad Dürrenberg immer werden jährläch

ſozietät der Provinz Sachſen übermittelte der
feiernden Wehr gleichfalls ein anſehnliches Ehren-
geſchenk, das dazu beitragen möge, den inneren
Ausbau zu verbeſſern. Der weitere Verlauf des
recht unterhaltſamen Abends wurde durch die Ka
pelle Steeger muſikaliſch ausgeſtaltet, ferner hatte
ſich der Geſangverein „Arion“ zur Verfügung ge
ſtellt, der einige hübſche Lieder ſang, der Tangkreis
der BDM. Gruppe zeigte einige Volkstänze und die
Turner einige Barrenübungen. Fred Kerſten
Kirchhoff gab ſein erſtes „Debüt“ als Anſager,
doch war ſein „Repertoire“ mit dem Lenz und der
Lieſe nicht mehr ganz zeitgemäß. Wenn er ſich auch
über den äußeren Erfolg nicht zu beklagen hatte,
ſo wünſchen wir uns dennoch in dieſer Zeit und bei
ſolchen Gelegenheiten andere „Unterhaltung“, die
deswegen nicht minder unterhaltſamer zu ſein
braucht. Über die Aufgaben des Künſtlers im
Dritten Reich bei dieſer Gelegenheit zu ſprechen, da
wir von den Aufgaben unſerer Wehren ſprachen,
iſt hier nicht die Muße. Doch „trotzdem“ fand der
Abend einen netten Ausklang allein ſchon durch

die von den eigenen Kräften, ſowie von der Bad
Lauchſtädter Kapelle geſtalteten muſikaliſchen und
anderen Darbietungen.

Dem ſtrengen Dienſt galt dann der Sonntag
vormittag. Schon früh um 6 Uhr erſchallten die
Feuerwehrhörner zum großen Wecken, am Hinden
burgpbatz wurden um 7 Uhr die Flaggen auf
gezogen und ſchon um 8 Uhr war die Freiwillige
Feuerwehr Bad Lauchſtädt zum Gerätedien ſt
angetreten und anſchließend wurde eine exakt aus
geführte Steigerübung gezeigt. Jnzwiſchen
war auch der Landvat des Kreiſes Merſeburg,
Dr. Rieſen, eingetroffen, der ſich von dem
Stand der Ausbildung der Wehren überzeugte.
Anſchließend an den Fußdienſt der Amtsfeuerwehr
Niederklobikau wurde eine Angriffs
übung, ausgeführt von der Lauchſtädter Wehr,
gezeigt, für die als Brandobjekt der „Schwarze
Adler“ diente. Es war ein Dachſtuhlbvand an
genommen, bei deſſen Umfang und raſcher Aus
dehnung auch die Bereitſchaft des Roten Kreuzes
eingeſetzt wurde, die mit der Bergung der Ver
letzten und der Einrichtung eines Notlazavettes
betvaut wurde. Für die ſtvraffe Durchführung
aller Ubungen und deven diſziplinierte Erledigung
ſagte Landrat Dr. Rieſen allen Beteiligten
ſeinen Dank.

Der dahresbericht
wurde in der anſchließenden Hauptverſamm
lung erſtattet, die Kreiswehrfühver Braun
leitete. Auch an ihr nahmen wieder verſchiedene

Die Amkswehr Leung am Goekhehaus.

Gäſte aus Leunga, Schkopau und Weißenfels tetl,
die zunächſt vom Kreiswehrführer herzlich will
kommen geheißen wurden. Vor dem nun größeren
Kreis der Kameraden ſprachen dann der Kreis
wehrführer und ſeine Mitarbeiter noch einmal kurz
zuſammenfaſſend über die neuen Aufgaben und
deren Erfüllung, die für jeden Wehrkameraden
oberſtes Geſetz iſt. Dem Andenken der im Vor
jahr geſtorbenen Kameraden der Wehren wurde
ein ehrendes Gedächtnis gewidmet. Jn 17 Brand
fällen haben die Wehren eingreifen müſſen, außer
ſonſtigen kleineren Hilfeleiſtungen. Großbrände
ſind in einigen Fällen ausgebrochen, bei denen die
Wehren erfolgreiche Hilfe leiſteten und den
unüberſehbaren Schaden mildern halfen. Außer
den auf einigen Bauernhöfen ausgebrochemen
Bränden, über deren Umfang wir jeweils aus
führlich berichtet haben, galt der Einſatz der Wehren
auch beim Ausbruch von Bränden in Strohdiemen,
Schuppen und Lagerräumen, ſowie bei einigen
Wohnungs und Dachſtuhlbränden. Für den Un
eigennützigen Einſatz der Wehren bei allen dieſen
Bränden ſagte der Kreiswehrführer allen Kame
raden Dank und Anerkennung. So konnte der
Kreiswehrführer beim Abſchluß der Tagung feſt
ſtellen, daß alle Kameraden mit Luſt und Liebe
und mit Eifer ihven Dienſt erfüllen. Nach dem
Einbau der Freiwilligen Feuerwehren in die
Organe des Staates fanden die Wehren ihre längſt
verdiente Anerkennung. Das legt allen Wehr
männern aber auch

die beſondere Verpflichtung
auf, ſich ihrer Aufgaben ſtets bewußt zu ſein
und ſie zu erfüllen in alter Gewiſſenhaftigkeit
und Treue. Mit dieſem Appell beſchloß der
Kreiswehrführer die inhaltsreiche Arbeits
tagung. Nach der Mittagspauſe ſammelten fich
die Kameraden auf dem Stellplatz zu einem feſt

heig r S iſt Togal ein ſpezifiſchi heum wirkendes Heilmittel,
e h beſeitigt raſch Schmerzen und ſtellt dadurch die Arbeitsfähigkeit bald wieder

her. Keine unangenehmen Nebenwirkungen? Machen Sie
noch heute einen Verſuch mit Togal. In all. Apoth. M 1.24

lichen Amzug durch die fahnengeſchmückte
Stadt, der mit einem Vorbeimarſch vor
den Vertretern der Partei und den Führern der
Wehr endete. Unter Vorantritt der Kapelle
Steeger, die Amtswehrführer aller Amtswehr
bezirke vorgaus, ſo zeigten die in ſtattlicher
Stärke marſchierenden Kameraden, daß ſie auch
im Außeren an ſtraffe Zucht und Ordnung ge
wöhnt ſind, die immer ein Ausdruck der inneren
Haltung ſind. Jm Garten des Kurparks fand
dann die Abſchlußkund gebung ſtatt,
bei der Kreiswehrführer Braun noch einmal
das Ergebnis der gemeinſamen Arbeit dieſer
beiden Tage kurz zuſammenfaßte. Der gaſt
gebenden Stadt und ihrer Einwohnerſchaft
ſtattete er ſeinen Dank für die herzliche Auf
nahme der Kameraden ab. Mit der Verpflich
tung der ſteten Einſatzbereitſchaft für Führer
und Volk und dem Gelöbnis der treuen Pflicht
erfüllung auch im neuen Arbeitsjahre, was es
uns auch bringen möge. das im Führergruß be
kräftigt wurde, entließ der Kreiswehrführer
dann ſeine Kameraden zu einem frohen Nach
mittag, der noch im ſchönen Kurpark bei unter
haltender Muſik verlebt wurde. während am
Abend zum Abſchluß des Stiftungsfeſtes der
Freiwilligen Feuerwehr Bad Lauchſtädt auf
beiden Sälen getangt werden konnte H. A.
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22] (Nachdruck verboten.)Black fragte nicht weiter. Gr ſtand wie er
ſtarrt am Fenſter.

Die Wolken hatten ſich verzogen, die Sonne
ſchien wieder in vollem Glanze. Jhre Strahlen
fielen auf Black und betonten voll die Umriſſe
ſeiner prächtigen Geſtalt. Es lag etwas Groß
artiges in dem mächtigen Körperbau dieſes
Mannes Auf Daiſy wirkte ſeine ſonnenüber
goſſene Geſtalt wie ein Zauber, nachdem ſie
wochenlang in der Finſternis ihres Kummers ver
gaben war. Wie eine Flutwelle ſtürzte dieſer An
blick über ſie, ſo daß ſogar die Erinnerung an den
Verluſt ihres Kindes verblaßte.

Black wandte ſich endlich um und begegnete
ihrent Blick, der, mit einem Ausdruck, den jeder
Mann ſöfort verſteht, auf ihn gerichtet war. Daiſy
hatte nicht erwartet, daß er ſich umſehen würde
es brachte ſie völlig aus der Faſſung. Haſtig
wandte ſie das Geſicht ab, in der Hoffnung, er
würde glauben, daß er nicht vecht geſehen habe.

Doch es war zu ſpät! Dieſer eine unbewachte
Blick hatte ſie verraten. Der Schleier, mit deſſen
n ſte Black jahrelang getäuſcht hatte, war zer

riſſen.
Jm, nächſten Augenblick hielt Black ſte un

ſchlungen.
„Daiſy! Datſy!“
Schluchzend barg ſie ihr Geſicht an ſeiner Bruſt.

27. Kapitel.
Trotz Olgas freudiger Begrüßung nahm

Muriel an dieſem Nachmittag ihren Platz auf
dem Hockeyfeld mit bedrücktem Herzen ein. Nach
dem langen Pflegedienſt bei Daiſy fühlte ſie ſtch
zu abgeſpannt.

Mit dem Fortſchreiten des Spiels aber fiel
die Müdigkeit allmählich von ihr ab. Die Früh-
lingsluft erfriſchte ſie wunderbar, und nachdem
das Spiel infolge des Regens kurze Zeit unter
brochen worden war, waren ihre Lebensgeiſter
wieder ganz erfriſcht. Jm Verlauf des nun fol
genden hitzigen Kampfes zeigte ſie eine faſt
kindliche Ausgelaſſenheit. Jugendluft ſtrahlte
aus ihren Augen und verſchönte ihr Geſicht, ſo
daß niemand mehr das furchtſame verwagiſte
Kind, als welches ſie aus Simla zurückgekehrt
war. in ihr erkannt hätte.

Lachend, mit geröteten Wangen verließ ſie
nach gewonnenem Spiel das Feld, von Olga
beglettet, die an ihrem Arm hing. Es war ein
Augenblick vollen Triumphes, denn der Kampf
hatte heiß getobt, und ſte genoß nun die Sieges
freude. Alle ihre Pulſe ſchlugen warm und
lebensvoll.

Sie lachte luſtig auf. aus reinem Übermut,
und wollte eben mit Olga und den übrigen
Spielern den Platz verlaſſen, als von der Land
ſtraße her das kurze Signal einer Autohupe
erklang, das ſich mehrmals in ſcharfen Stößen
wiederholte.

Neugierig drängten ſich alle vor, um den
Ankömmling zu ſehen. Olga ſtieß einen hellen
Jubelruf aus. Jm nächſten Augenblick ſchoß ſie
wie ein Pfeil davon.

Muriel ſah ihr nach und war wie zu Stein
erſtarrt. Sie fühlte nicht mehr den warmen
Sonnenſchein. Ein Druck zum Erſticken hatte ſich
auf ihr Herz gelegt, das kaum noch ſchlug.

Dort keine hundert Schritte von ihr ent
fernt entſtieg dem Auto ein Mann und kletterte
mit affenartiger Behendigkeit über das auf die
Wieſe führende Tor!

Mit dem einen Arm hielt er den wilden
Anſturm des Kindes auf; der andere Muriels
Augen wurden weit der andere war nichts
als ein leerer Armel.

Durch das Rauſchen des Windes hindurch
hörte ſie ſeine Stimme. „Hallo. Mäuschen!

offentlich ſtöre ich euch nicht! Bin nur mal
erübergekommen, um euch zu beſuchen

Olgas Antwort blieb unverſtändlich. Die
Kleine hatte die Arme um den Hals ihres ver
götterten Helden geſchlungen und ihr Köpfchen
an ſeine Schulter gelegt. Nicks luſtiges Lachen
dram bis zu Muriel herüber.

„Aber r e hörte ſie ihn ſagen.
„Habe in der Stadt übernachtet. Nein, ich
hatte gar nicht die Abſicht. Wollte euch alle
überraſchen. Ah! Jſt das nicht Muriel?“
Er ſchien ſie jetzt erſt zu bemerken. Sich mit

einer geſchickten Bewegung aus Olgas Armen
freimachend, ging er raſch auf Muriel zu.
Die zwei Jüngſten ſeines Bruders kamen
ihm entgegengelaufen, um ihn zu begrüßen;
doch er ſie entſchieden gb. „Schon recht,
Jungens! Jch komme gleich. Wo iſt der Vater?

t flink und meldet ihm, ich ſei da.“
hege ſtand Nick Muriel Auge in Auge
Sprachlos, von Kopf bis zu Fuß erſchauernd,

ſtarrte ſie ihn an. Sie hatte ja gewußt. daß er
kommen würde, und ſich wochenlang darauf vor
bereitet, ihm mit kühlſter Zurückhaltung zu

allein alles, was ſie ſich vorgenommen
hatte erwies ſich jetzt als nutzlos; es war wieim Winde zerſtoben.

„Geruhen Eure Exzellenz, ſich des geringſten
und demütigſten Jhrer Diener zu erinnern
fragte Nick mit einer tiefen Verbeugung.

Sein ſcherzender Ton brachte ſie wieder zum
Bewußtſein. Da die Kinder herumſtanden,
zwang ſie ſich zu einem Lächeln Sie ſagte ſich,
daß die Macht dieſes Mannes über ſie der Ver
angenheit angehörte und gewann dadurch ihre

ſſung wieder.
Ruhig ſtreckte ſie ihm die Hand hin. „Ja, ich

erinnere mich, Nick“, ſagte ſie mit eiſiger Höf
lichkeit. „Es tut mir leid, daß Sie krank waren.
Geht es jetzt beſſer

„Danke vorzüglich!“ erwiderte er mit einer
wunderlichen Grimaſſe „Wie Sie wohl bemerkt
haben, iſt etwas weniger von mir vorhanden
als früher. Jch hoffe, Sie betrachten das als
eine Verſchönerung.“
Mnuriel hatte das Gefühl, als ſchleudere er
ihr ihre förmliche Teilnahme ins Geſicht zurück.
Jnſtinktiv wurde ſie noch zurückhaltender. „Es
dut mir leid“, ſagte ſie eiſig.

„Jch dachte es mir wohl“, entgegnete er mit
einem rätſelhaften Lächeln. Dann wandte er
ſich Olga zu. „Hör' mal, mein Kind. was iſt dir
eingefallen, in meiner Abweſenheit ſo in die
Höhe zu ſchießen? Für 'ne Göre hatteſt du
ganz die richtige Größe, und jetzt biſt du mir
über den Kopf gewachſen.“

„O nein!“ widerſprach Olga lebhaft. „Und
das werde ich auch nie tun.“ Mit Tränen in
den Augen, ſchlang ſie ihre Arme wieder um
ſeinen Hals. Gerührt drückte Nick einen Kuß
auf ihr Geſicht, das dem ſeinen ſo ähnlich war.

„Willſt du mich nicht deinen Freunden da
vorſtellen fragte er.

„Oh, das iſt nicht nötig!“ ſagte Olga mit
großer Wärme. „Den Hauptmann Ratcliff von
Wara kennen ſie alle. Nick, warum haſt du denn
nicht das Victoriakreußg bekommen wie Haupt
mann Black?“

„Jch eignete mich nicht dafür“, lachte er.
„Weißt du, meine ganze Heldentat beſtand darin,
daß ich auskniff. Oho!“ unterbrach er ſich. „Es
fängt ja wieder an zu regnen! Lauf mal zum
Chauffeur und ſag' ihm. er ſoll ums Haus
herumfahren. Du kannſt dich mit deinen Freun
dinnen in den Wagen ſetzen; es iſt Platz genug

r euch alle. Jch geh' mit Muriel durch den
a en.“

Muriel begriff die Unmöglichkeit, dem aus
zuweichen, obgleich mit Nick allein zu ſein das
letzte war, was ſie wünſchte Zum Glück war
es nicht weit bis zum Haus.

Während die Kinder jubelnd zum Auto
ſtürmten, ſchritt Nick an Muriels Seite den Weg
entlang.

Jhr den Hockeyſchläger aus der Hand neh-
mend, ſagte er: „Jch habe mich ehrlich darüber
gefreut, daß Sie als Siegerin triumphierten.“

„Haben Sie denn zugeſehen?“ erwiderte ſie
ſteif. „Jch wußte es nicht.“

Er lächelte ſpöttiſch. „Das merkte ich. Spaßig,
was? Sie möchten wohl gern wiſſen, was ich
dabei gedacht habe

Aber Nick lachteMuriel antwortete nicht.
ſehr vergnügt.

„Gewiß möchten Sie es wiſſen, und deshalb
will ich es Jhnen verraten. Jch dachte: Gebet
Nummer eins iſt erhört! und ſtrich es des
W mr der Liſte. Sehr zufrieden, daß ich es
on cMuriel ſah ihn verſtändnislos an. Seine
übermütige Stimmung verwirrte ſie. „Jch weiß
nicht, was Sie meinen“, ſagte ſie ſchbießlich.

„Dann will ich es Jhnen erklären“, verſetzte
er, indem er den Hockeyſchläger läſſig hin und her
ſchwingen ließ. „Jch betete, Sie möchten wieder
jung werden, und dieſes Gebet hat ſich erfüllt.
Das iſt die ganze Geſchichte.

Muriel ſenkte den Blick, während ihr das
Blut heiß in die Wangen ſtieg. Sie beſchleu
nigten ihre Schritte, denn der Regen wurde
ſtärker. Als ſie das Tor zu Dr. Jims Garten
erreichten, ſtreckte Muriel haſtig die Hand aus,
um es aufzuſtoßen. Jm ſelben Augenblick ließ
Nick den Schläger fallen und ſtürzte ſich wie ein
Raubtier auf ihre Hand.

„Wer gab Jhnen den?“ fragte er wild.
Er hatte einen Diamantring an ihrem Finger

bemerkt. Muriel konnte ſeine Augen nicht ſehen,
ſo unruhig blinzelten ſeine Lider. und er drückte
ihr Handgelenk ſo feſt, daß es ſie ſchmerzte. Sie
glaubte, die Sprache verſage ihr; kaum vermochte
ſie herauszuſtoßen: „Black gab ihn mir. Tom
Black!“

„So ſo!“ Nick ſchaute Muriel plötzlich
gerade ins Geſicht; mit ſcharf durchbohrenden,
glühenden Augen. Doch der Blick hatte keine
Macht über ſie. Für ſie befand ſich Nick hinter
Eiſenſtangen ein gefangener Adler, vor dem
ſie ſich nicht zu fürchten brauchte.

„Wir ſind verlobt“, erklärte ſte ruhig, und
es war ihr. als habe ſie ihn durch die Eiſen
ſtangen hindurch tödlich getroffen.

Nick ließ ihre Hand frei und hob den Hockey
ſchläger auf. Als Muriel ihn anſah, trug ſein
Geſicht wieder den gewohnten, verblüffend
heiteren Ausdruck.

„So ſo!“ ſagte er leichthin. „Dann bin
ich ja zur rechten Zeit gekommen, um auf Jhrer
Hochzeit tanzen zu können. Geſtatten Sie, bitte,
daß ich Jhnen herzlich gratuliere!“

Müriel dankte mit abgewandtem Geſicht.
Sie fürchtete ihn nicht mehr; aber ſie fühlte ſich
bis ins Jnnerſte beſchämt.

28. Kapitel.
Jm Hauſe Dr. Jims verbreitete ſich die

Nachricht von Nicks Rückkehr wie ein Lauffeuer.
Alle eilten herbei, dem Zurückgekehrten will-
kommen zu heißen.

Jim ſelbſt lief in den Regen hinaus, um den
Bruder zu begrüßen. Er ſagte zwar nur die
kurzen Worte: „Hallo, du Taugenichts und
Nick antwortete ebenſo kurz: „Hallo, alter
Burſche!“ aber in dem gegenſeitigen Hände-
druck lag ſo viel Herzlichkeit, daß ſie ſich ganz
verſtanden.

Während ſie Arm in Arm das Haus be
traten, muſterte Jim den Bruder mit ſcharfem
Blick, enthielt ſich jedoch jeder Außerung. Seine
dichten Augenbrauen aber blieben eine Weile
zuſammengezogen.

Nicks Einzug geſtaltete ſich äußerſt lärmend,
denn die inzwiſchen mit dem Auto angekom
menen Kinder umſchwärmten ihn jubelnd. Er
war der Situation vollkommen gewachſen und
zeigte ſeine helle Freude an dem ſtürmiſchen

Empfang. 8Muriel ſtand abſeits, von dem ſchmerzlichen
Bewußtſein gequält, daß ihre Verlobung Nick
völlig gleichgültig ließ. Hätte ſie doch noch mehr
Stolz gezeigt! Sie kam ſich hier auf einmal ſo
überflüſſtg vor. Es kränkte ſie, daß niemand ſie
brauchte. Olga, die ihr ſonſt ſo treu anhing,
I nur Augen für Nick, und auch Dr. Jim

nerkte ſie gar nicht.
So ſtahl ſie ſich leiſe von der fröhlichen

Gruppe fort. Draußen regnete und ſtürmte es
jetzt fürchterlich, doch das hielt ſie nicht zurück.
Ohne Hut und Schirm, wie gehetzt, lief ſie in
das Unwetter hinaus, verfolgt von dem ſorg
loſen, abgebrochenen Lachen, das ſie ſo gut kannte.

Atemlos und völlig durchnäßt kam ſte zu
Hauſe an. Black ſtand in der Haustür. Ganz
erſchöpft ſank Muriel ihm faſt in die Arme.

„Aber Liebling!“ ſagte er, ſie ſtützend.
„Warum haſt du den ſchrecklichen Regen nicht
abgewartet? Hätte ich das geahnt, wäre ich mit
einem Schirm gekommen!“ 8Unfähig zu ſprechen, fiel ſie in der Halle in
einen Seſſel.

Black machte ein verdrießliches Geſicht. Das
ar du nicht tun ſollen. Herz! Es iſt zu
chädlich für deine Geſfundheit.“

„Oh, es geht ſchon wieder!“ keuchte ſie hervor
„Jch mußte nur den ganzen Weg laufen, weil
es ſo regnete.“

„Jch begreife nicht, daß man dich bei einem
ſolchen Wetter fortließ!“ ſagte Black kopf
ſchüttelnd.

„Es war meine eigene Schuld“ antwortete
Muriel ſeufzend. „Jch wollte es durchaus. O
Tom weißt du es ſchon? Nick tſt ge
kommen!“

Black ſtutzte. „Wirklich?“
Muriel nickte. „Ja, er kam im Auto an,

während wir ſpielten. Jch glaube, er wohnt in
Redlands. Und und Tom er hat denlinken Arm verloren. Dadurch ſieht er ſo ſonder
bar aus.“ Ein Schauer überlief ſie, und in ihren
Augen malte ſich wieder die alte Furcht. „Jch
dachte, ich würde mir nichts daraus machen. ihn
wiederzuſehen. Vielleicht, wenn du bei mir ge
weſen wäreſt aber ſo ſo Sie erhob
ſich jäh und flüſterte, ihre zitternde Hand auf
ſeinen Arm legend: „O Tom. ich fühle mich
ſo hilflos! Aber du haſt mir ja verſprochen, daß
du mich nie verlaſſen wirſt
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van
finden dauernde Beſchäftigung in der

Kös so masshle
Mädchen

junges, ehrlich.,
als Aufwartung
geſucht.

Lindenſtr. 15
(Laden).

Arbeiterin
kräftige. ledige,
wird ſofort ein
geſtellt.Baugeſchäft

Boos,
Stufenſtr. 3.

Haus und
Aufwaſch
mädchen,

Woſchfran,
Haushurſche

ſof. geſucht. Zu
ſchriſt. mit Bild
erbeten an

Kurhotel
thal

Jg. Müdchen
mit Kochkenntn.
als Stütze oder
Beiköchin ſofort
geſucht.

Otto Werner,
Ledigenheim,

Bad Durrenberg
HerbertNorkus

Straße.

Verkäuferin
jüngere, geübt
in Handarbeiten
od. mit Begabg.
dazu, für bald
geſucht. Angeb.
unt. P 3498 an
d. Geſchäftsſt.

73Mädchen

jüng., für ſofort
ſucht. Pflicht
r kann ab-

leiſtet werden.
Paul Beck,
Fleiſcherei,
Abhaufen,

Kreis

ge

Zum

15. Auguſt
ehrlich., flinkes,
gewiſſenh. Haus
mädch. i. Dauer
ſtellung geſucht.
Köchin u. Auf
wartg. vorhand.
Vorſtell. Diens
tag b. Donners
kag, bis 6 Ahr,
od. ſchriftl. An
gebote an Frau
Dr. Volkmann,

Halle-S.,
Merſeburger
Straße 59.

Guche

zum 1. Juli ein
ordentliches und
ehrlich., an ſelb
ſtänd. Arbeiten
gewöhntes, nicht
zu jung. Haus
mädchen.

Fleiſchermſtr.
C. Weber,
Halle a, S.

Schmeerſtr. 6.
ötubenmüdch.

Weg. Verheirat.
meines jetzigen
wird ſofort oder
ſpäter ein tücht.
gewdk. Stuben
mädchen geſucht.

Frau Prof.
Hochrein.

Zu melden ab
Sonnabend beiFeiler, Halle S.,
Seydlitzſtr. 19.

Mädchen
f. Landwirtſch.

1. 7, geſucht.z.

Paul Dietrich,
Göhrit;.

Hausgehilfin

Ehrliche, fleiß.
Hausgehilfin

(auch ältere), z.
1. 7. für Bahn
hofswirtſchaft

Straußfurt a.
geſ. Auf Wunſch
wird auch Ge
legenheit gebot.,
ſich in d. Küche
auszubild. An
gebote an
Ferd. Volland,

Bahnhofs
wirtſchaft

Vitzenburg a. U.

Junge
Veiköchin

ſucht zu ſofort
Sangtorium
Dr. Vogeler,

Braunlage
(Harz).

Köchin
Suche für 1. od.
I5. 7. zuverläſſ.
Köchin. welche
auch etw. Haus
arb. übernimmt.

FrauMarg. Gieſecke,
Leipzig W 31,
KarlHeine

Straße 4,
Fernruf 404 11.

Vertrauens
perſon

Altere. unabh.,
Frau z. Unter
ſtützg. d. Hausfrau in land
wirtſch. Betrieb
für ſof. geſucht.

Hausgehilfin
zum 1. 7. 39 geſ.
Jda Eiſenhuth,

Weißenfels.
Nikolaiſtr. 12.

Hausdiener
in angenehme
Dauerſtellung

ſtellt ein
Konditorei

Paul Fritze.
Halle S.

Artillerieſtr. 95.

Geſchirrführer
f. Mühlenwagen
z. 1, 7. geſucht.
Beiſter, Mühle

Hohenedlau
über Könnern.

u

Könnern 287.
Friſeuer
gehilfen

der ſelbſt. arb.
kann. ſucht
Erich Hoffmann,

Damen und
Herrenfriſeur,
Kannawurf

bei Heldrungen.

Väckergeſelle

Suche jg. Bäcker
geſell, zu ſofort.

Bäckermeiſter

Haldensleben,
Süplinger

Bückergeſelle

Junger Bäcker
geſelle geſucht.

Bäckerei
u. Konditorei

Kurt Bräutigam
rfurt.Ang. u. Go. 5565

a. d. Geſchäftstt.

Oskar Dietrichs,

Straße 1 6. t

Kuhfütterer
ſucht ſofort

Paul Dietrich,
Göhritz.

Kreis Querfurt

gsesnche

Fräulein
28 Jahre alt,
mit Tochter von
8. Jahren, ſucht
Stelle als Wirt
ſchafter. i. land
wirtſch. Haush.
Ang. u. P. 3497
g. d. Geſchäftsſt.

leere, an
alleinſteh. Frau
zu vermiet. Zu
erfr. i. d. Geſch.

zwei

Zimmer
einf. möbl. frei.

Preußerſtr. 4
(Geſchäft).

Wohnung
ab 1. Juli frei.

Großkayna.
Gartenſtr. 17.

e

Wohnung
2—3 Zimmer, v.
ig. Ehep. (Ge
ſchäftsmann) f.
Auguſt, evtl. ſo

Schlafſtelle
m. Kochgelegen
heit geſucht. An
geb. u. P. 3492
a. d. Geſchäftsſt.

Ehepaar
ijg., ſucht möbl.
Zimm. m. Koch
gelegenheit. An
geb. u. P. 342
a. d. Geſchäftsſt.

zimmer
möbl., ſonniges,
von Herrn zum
1. 7. geſucht. An
gebote m. Preis
u P 3495 anunt.

d. Geſchäftsſt.

VMW.
500, gut erhalt.,

ſteuerfrei, zu
kauf. geſ. Ang.
unt. P 3493 an
d. Geſchäftsſt.

9KW.
200. ecm, zukauf. geſ. Ang.
mit Baujahr u.
Preis u. P. 3496
a. d. Geſchäftsſt.

Kinderwagen
gut erhalten, zu
verkaufen.

Venenien 15.

Gasherd

3flam.. m.
röhfort geſucht. An

geb. u. P. 34
a. d. frag. i. d.

r

re, zu verk,94 (12 Mk). Zu er
Geſch.

Kinderwagen
zu verkaufen.
Brühl 24.
Kinderwagen
gut erh., billig
zu verkaufen.

Freienfelde,
Baſedowſtr. 10.

Reiſe
ſchreibmaſchine

Markenfabrikat,
neu, m. Garant.,
a, Priv. preisgünſtig zu verk.
Ang. u. D14805
a. d. Geſchäftsſt.

Damenfahrrad

preisw. zu ver
kaufen. Roter
Feldweg 12a, I.

Vorkriegs-
Sllwergeled

Altsilber u.
Altgolo

kauft

Schlodit
Uhrmachermstr.

und dJuwelier
Kl. Ritterstr. 11

en. Bach i 57549

Kaufm.

gen in drei Zeitungen 15 P.

junge,Schnauzerpinſcher, St Wer inſeriert,
gut kupiert, 2 Mon. alt, a 25 Mk., verk.
Beyer, HermsdorflThür., Bergſtr. 85

Verſand per Nachnahme.

verkauft!

Angeſtellter
vlond, 1,68 gr.,
in feſter Poſit.,
natur u. kunſt
lieb., ſucht nett.
Mädel b. 24 J.,
zw. Heir. kenn.
zulernen. Ernſt
gemeinte Bildzuſchr. u. E. 5494
a. d. Geſchäftsſt.

Gelbſtinſernt

Thüringerin
Gebildete, ſolide
Beamtentochter,
Mitte 20, evg.,
1,75 gr., vollſchl.,
dklbld., bietet
mittl., ſtaatlich.
Beamten, 36 J.,
auch ohne Ver
mögen. Heir. in
mod. ſchulden
freien Haus u.

Diskr. wird zu
geſichert. Nur
ehrl. Bildzuſchr.
unter A 4625 an
d. Geſchäftsſt.

Wer
nicht inſeriert

wird vergeſſen
s

u. in Metall
veredlungenMigel Vecer Enten
Halle /S., nur klein, zu verk.
Kleine Brau Meuſchau,hausttrate H. l Letpetser Etr. 291

Nen erſchienen

Lohnsteuer- Tabelle
zum Ableſen der Lohn und Wehrſteuer,
für Tage-, Wochen und Monatslohn.
Gültig ab 1. April 1939.
Preis mit ausführlichen Erkläuterungen

nerr 25 Pfenteg.
DNerſeburger Zeug

Leunga, Jnduſtrietor 1
Merſeburg, Kl. Ritterſtraſe 3

Grundbe s in
Thür. Strengſte

Und twarm?
Warum bei Kopf u. Nervenſchmerzen,
bei Rheuma, Jschias u. Hexenſchuß
die neuen TrineralOvaltabletten
Erſtens wirken ſie zuverläſſig. Zwei
tens haben ſie ſelbſt bei Herz, Magen
oder Darmempfindlichkeit keine unan
genehmen Nebenwirkungen. Drittens
ſind ſie billig. 20 Tabletten nur e
Jn alen ein ſchläg. Apotheken erhätktl.

à

S

V

r
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Drei Tote bei einem Unfall
Verhängnisvoller Sturz

vom Möbellaſtzug.
F Deſſau. Der 60 Jahre alte Franz

Schmidt aus Wolmirſtedt wollte zu ſeinem
in Deſſau Roßlau wohnenden Schwiegerſohn
Möbel bringen, die auf zwei von einer Zug
maſchine gezogene Anhänger geladen waren.
Beim Einbiegen in die Borſeſkraße in Deſſau-
Roßlau wollke Schmidt ſich nach etwas er
kundigen. Er muß dabei das Gleichgewicht ver
loren haben, ſo daß er nach der im erſten An
hänger ſtehenden Bank griff. Die Bank ſtürzte
mit den darauf ſitzenden Skellmachern Willi
Meier und Hermann Trippler aus Wol
mirſtedt auf die Straße Schmidt und Meier
waren durch den Sturz ſofort kot, währnd Tripp
ler von den Anhängern überfahren und ſo ſchwer
verletzt wurde, daß er kurz nach der Einſieferung
ins Krankenhaus ſtarb.

Rattengift war in der Guppe
Eine ganze Familie vergiftet.

Nordhauſen. Jm benachbarten Wolframs
hauſen erkrankte vor einigen Tagen eine Familie
nach dem Genuß einer Abendſuppe unter ſchweren
Vergiftungserſcheinungen. Sechs der Erkrankten
mußten in das Krankenhaus Nordhauſen ein
geliefert werden, wo einer am anderen Tage ſtarb.
Der Zuſtand der anderen beſſerte ſich unter der
ärztlichen Behandlung raſch.

Nach einem arbeitsreichen Leben ent
ſchlief heute unſere liebe Mutter, Groß
und Urgroßmutter

Marie Krauſe
geb. Eichhof

im Alter von 92 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen

Merſeburg, den 18. Juni 1939
Unteraltenburg 8

Beerdigung Dienstag, 20. Juni, 15.30 Uhr,
auf dem Altenburger Friedhof.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme beim Heimgange unſerer lieben
Tante, Frau

Magdalene Pankert
ſagen wir allen unſeren herzlichſten Dank

Alfred Becher
und Angehörige

Merſeburg, den 19. Juni 1939.

Wie der Oberſtaatsanwalt jetzt mitteilt, ſteht
auf Grund der Leichenöffnung ſowie der ein
gehenden chemiſchen, bakteriologiſchen und mikro
ſkopiſchen Unterſuchungen feſt, daß der Tod des
einen Familienmitgliedes auf eine Arſenikver
giftung zurückzuführen iſt.

e„Geſchäfte“ nach der Scheidung
Betrogener Ehemann als Erxpreſſer.

f. Torgau. Ein nicht alltäglicher Fall von
Erpreſſung war am Freitag der Gegenſtand einer
Verhandlung vor dem Schöffengericht zu Torgau,
die ſich gegen einen 45 jährigen Mann aus
Graffau, Kreis Schweinitz, richtete. Dieſer hatte
Anfang 1938 herausbekommen, daß ſeine Frau
ein Liebesverhältnis mit einem anderen verhei
vrateten Manne unterhielt. Er verlangte als
Sühne 500 M. auf den Tiſch des Hauſes Es
kam zwar zu einem etwas niedrigeren „Ver
gleich“ aber nach einiger Zeit wurden neue For
derungen erhoben. Dasſelbe geſchah dann noch
zum drittenmal. Als er ſchließlich nichts mehr
erhielt, wollte der Ehemann nun ſeinen Gegner
ſchaden durch eine Anzeige. Doch dieſer Schlag
traf zurück. Vor Gericht wollte der Angeklagte
die Sache ſo hinſtellen, als ob der Erpreßte frei
willig ein Schweigegeld angeboten hätte. Dieſer
bekundete aber unter ſeinem Eid das Gegenteil.
Der Angeklagte wurde wegen Erpreſſung und
verſuchten Betrugs zu 2 Monaten und 2 Wochen
Gefängnis verurteilt

Der 12. Junge geboren.
f. Klein-Liſſa (Kr. Delitzſch). Dem Land

arbeiter Oswald Zeidler wurde hier das
zwölfte Kind geboren, und alles ſind es Jungens!

Seltſames Geſchenk
einer Siebzigjährigen.
Mit einem wahrhaft ausgefallenen An
gebinde überraſchte Oma Scholz zur Hoch
zeit ihrer Enkelin: Ein Kaſten Köſtritzer
Schwarzbier. And der einmal be
gonnene Genuß dieſes aromatkiſchen und
bekömmlichen Gektränks wurde auch hier
zu einem Geſchenk fürs ganze Leben!! So
vererbt ſich Köſtritzer Schwarzbier von
Generation zu Generakion. Wann machen
Sie in Jhrer Familie den Anfang?
Vertrieb: Hermann Schmidt, Am Rulandi
platz, Ruf 2369. Bernhard Oeltzſchner,
Obere Burgſtraße 9, Ruf 2374.

Fumilien Nachrichten
Aus anderen Blättern entnommen

Geſtorben
Weißenfels: Alma Kranz geb. Hennicke.
Hohenmölſen: HansDieter Krauſe, 1 Jahr.

Klara Pfeiffer geb. Geyer, 88 Jahre.
Böſau: Hermann Kaiſer.
Kleben: Bernhard Helke, 73 Jahre.

Kirchliche Nachrichten
Dom. Getauft: Holm Ernſt Alexander, Sohn

des Verfſicherungstechnikers Krüger; Martha Char
lotte Brigitte, Tochter des Vermeſſungstechnikers
Voigt; Heing, Sohn des Elektrikers Franke.

Stadt. Getraut: Der Tiſchler Reinhold Fritz
Thomas mit Frau Elfriede geb. Käßner. Be
erdigt: Die unverehel. Margarete Schröter; die
Renknerin Johanne Emilie Karoline Wagner;
die Rentnerin Magdalene Paukert; der Maſchi
miſt Friedrich Karl Zöhl.

Altenburg. Getauft: Dieter, Sohn des Poſten
mannes Gödel; Wolfgang, Sohn des Elektro
monteurs Weiß; Udo, Sohn des Landesinſpektors
Harms; Heinz und Chriſta, Zwillinge des
Zimmermanns Thiele. Getraut: Der Kraft
wagenführer Heinz Franke mit Frau Johanna
geb. lz; der Jngenieur Walter Keßler mit
Frau Erika geb. Leiſt. Beerdigt: Die Witwe
Emilie Kling geb. Friedrich; das Kind Achim
Leufken.

Reumarkt. Getauft: Brunhilde Frida, Tochter
des Maſchinenwärters Heller. Beerdigt: Die
Ehefrau Anna Grober geb. Raabe; der Former
Otto Rothe.

nnterſtütze
gie s Arbeit

Z. KINDERGARTEN S
S S

S S

Bisher hat die KS-volkswohlfahrt
5787 Dauerkindergärten errichtet

0 vNa La382,2 Zwiſchenſender: Dresden 233,5

Gleichbleibende WerktagsSendungen: 5.45:
Frühnachrichten und Wettermeldungen für den
Bauern. 0 5.50: Wiederholung der letzten
Abendnachrichten. o 6.00: Morgenruf, Reichs
wetterdienſt. 6.10: Gymnaſtik. G 6.30:
Frühkonzert. H Dazw. 7.00: Nachr. S 8.00:
Gymnaſtik. o 8.20: Kleine Muſik. s 8.30:
Konzert. S 9.30 (außer Fr.): Sendepaufe.
O 9.55: Waſſerſtand. G 10.30 (Fr. 10.45)
Wetter Tagesprogramm, Glückwünſche. 9
10.45 (Fr. 11.00): Sendepauſe. S 11. 55:
Zeit, Wetter. 0 13.00: Zeit, Nachr. Wetter.
S 14.00: Zeit, Nachr., Börſe; anſchl.: Muſik
nach Tiſch. 17.00 (Di. 17. 30, So. 15. 50):
Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten, Markt
berichte des Reichsnährſtandes. 19.50 (Mi.
u. Fr. 19.45, außer Mo. u. So.): Umſchau am
Abend. S 20.00 (Di. 20.40) und 22.00 (Di.
23.20): Nachrichten.

Leipzig: Dienstag, 20. Juni
10.00: Wien: Bauern und Berge. Hörfolge

gus dem Leben der Bergbauern. 11.25:
en t der Woche. 11.40: Vom tätigen

en.
12.00: Kaſſel: Mittagskonzert. 15.35: Neue

politiſche Schriften. 15.45: Monika. Ein
Märchen.

16.00: Wien:; Nachmittagskonzert. 17.00: Aus
Berlin Schulkinder ſingen in Dänemark u.
Deutſchland. 17.40: Ungariſche Zigeuner
muſtk. Schallpl. 18.00: Mitſommer. Hör
folge. 18.30:; Kammermuſik. 19.00: Jm
Sturmſchritt der SA. Marſchmuſik.

20. 15: Opernabend. Ztalieniſche u. deutſche
Tner 22.30: Hamburg: Unterhaltung u.

anz.

Welle 1571

Gleichbleibende Werktags Sendungen: 6.00:
Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten, Wetter.
S 6.10: Kleine Melodie. Schallplatten. 0
6.30: Frühkongzert: dasw. 7.00: Nachrichten.
8.00: Sendepauſe. S 9.00: Sperrzeit. 0
9.40 (nur Mo., Mi. u. Fr.): Kleine Turnſtunde. 11.00: Normalfrequengzen. 0 11.15:
Seewetterbericht. o 11.30: Dreißig bunte
Minuten. Schallplatten; anſchl.: Wetter. S
12. 55: Zeitzeichen. S 13.00: Glückwünſche.
s 13.45: Nachr. 0 14.00: Allerlei von zwei
bis drei. S 15.00: Wetter, Markt und Bör
e ſenberichte. 20.00: Nachr. G 22.00: Nachr.

232.45: Seewetterbericht.

Deutſchlandſender: Dienstag 20. Juni
10.00: Wien: Hörfolge aus dem Leben der

Bergbauern, 10.30: Fröhlicher Kindergax
ten.

12.00: Köln: Muſik zum Mittag. 15. 15:
Kinderliederſingen. 15.40: Das ſoziale Le
ben im neuen Deutſchland. Anſchl.: Pro
grammhinweiſe.

16.00: Muſik am Nachmittag. 17.00: Schul
kinder ſingen in Deutſchland und Dänemark
17.30: Muſik am Nachmittag. 18.00: Lie-
der und Sprüche zur Sommerſonnenwende.
18.30: Vom Reichtum unſeres Volkes.
18.45: Muſik auf dem Trautonium. 19.00:
Großdeutſchlandfahrt 1939:. 17. Etappe:
Köln--Bielefeld. 19. 15: Man lacht zwiſchen
ſieben und acht. Dazw.: Die intereſſante
Ecke.

20.15: Politiſche Zeitungsſchau. 20. 30: Haus
muſik. Aufnahme. 21.15: Einer, der ver
geſſen iſt Lieder von Heinrich Marſchner
22.20: Eine kleine Nachtmuſik. 22.40: Ham
burg: „Kieler Woche.“ Berichte von den
Segelwettfahrten. 23.00: Wien: Nachtmuſik

Wir müſſen noch ein wenig warten
Autobahnſee vorläufig noch nicht freigegeben,

x Deſſau. Der große Autobahnſee bei Mil
denſee, zu deſſen Herrichtung zu einem Bade für
über 6000 Menſchen wir eingehend berichteten,
mußte für den Badeverkehr geſperrt werden.
einmal n Tee rege nicht r und
um an illſchweigend bisher geduldete Badebetrieb zu argen Schädigungen der

ju Anpflanzungen ührt. Es wurde des
halb ein Polizeikommando nach dem Badeſee
gelegt, das die Sperre bis zur Vollendung
durchführt. Mitte Juli werden die Am ſo
weit ſein, daß dann der geregelte Betrieb ein
ſetzen kann. Die urſprüngliche Anlage wird noch
erweitert, und zwar Erfriſchungsräume
in einem neuen Gebäude von 50 Meter Länge
eingerichtet. Die Hälfte des Raumes nimmt
eine Selbſtbedienungsanlage ein.

Schwerer Sturz mit dem Kraftrad
Fahrer und Mikfahrer erlikten Schädelbruch.
f Leipzig. In der vergangenen Nacht ſtürzten

auf der Frankfurter Straße in. der Nähe des
Meßplatzes ein 30fähriger und ein 52 Jahre alter
Kraftradfahrer von ihrem Fahrzeug. Beide er
litten Schädelbrüche und mußten ins Krankenhaus
gebracht werden.

Einſteigedieb machte Beute
f. Leipzig. Vom Hofe eines Grundſtücks in

der Gravelotteſtraße ſtieg ein Unbekannter durch
ein offenes Fenſter in eine Erdgeſchoßwohnung
ein. Aus unverſchloſſenen Behältniſſen fielen
ihm ein Herrenanzug, eine goldene Damenarm
banduhr mit Gliederarmband, ein Trauring, ein
kleiner goldener Damenring, zwei Vulkanſiber
koffer in die Hände. Die Koffer benutzte der

Unbekannte zum Wegbringen des Diebesgutes,
das einen Geſamtwert von 200 Mark darſtellt.
Der Einbrecher wurde von einer Frau beobachtet.
Er ſoll etwa 25 Jahre alt ſein.

Planmäßige Baumanpflanzungen
Calbe (Saale). Seit der Machtübernahme

haben die Gemeinden im Kreiſe Calbe, unter
ſtützt von Partei und Staatsſtellen, ſehr viel
getan, um das Orts und Landſchaftsbild durch
entſprechende Schmuckanlagen und Anpflanzun
gen zu verſchönen. Nunmehr hat die Bezirks
planungsſtelle Magdeburg ſich erboten. dem
Kreiſe Calbe einen Diplom Gärtner zur Ver
fügung zu ſtellen, der Va mit den ört
lichen Stellen die Feldmark begeht und die
n gen W et zu einer e.enbepflanzung beſonders eignen. Füreinde ſolt ein entſprechender Plan auf

geſtellt werden.

Weibliche Straßenbahnſchaffner
Deſſau. Ab ſofort ſtellt die Deſſauer Straßen

bahn wieder Schaffnerinnen ein. Jeder zweite
Schaffnerplatz wird mit einem weiblichen Arbeits
kameraden beſetzt. Die Deſſauer Straßenbahn geht
ſo mit gugtem Beiſpiel voran, da auf dieſe Weiſe
wertvolle männliche Arbeitskräfte frei werden, die
an anderer Stelle beſſer eingeſetzt werden können.

Zwei Pferde im Schlamme erflickt.

2erftedl. Dem gingendurch einen Unglücksfall zwei wertvolle Pferde
verloren. Eins der Tiere rutſchte beim Dünger
fahren aus und riß den Wagen und das andere
Pferd in die nur etwa einen Meter tiefe Grube.
Die Tiere kamen mit dem Kopf in den Schlamm
zu liegen und erſtickten, ehe Rettung möglich war.

Centrum
Veaninu
schien dos ſei
von Sonnenschein

denen auch zur

530 Wir verlängern! 8.10

Jenny M als
Hofftnungslorer Fall

mit C. L. Diehl Hannes Stelzer
Leo Peukert Heinz Salfner

Ab heute! 8. 20

für jedes Fensfer passend
von e

Eins der ſchönſten und beſten
Luſtſpiele, das je igt wurde.

S

Gebr. Seibiche
Heinz Rühmann

Eisenhandiung mit ſeinem Stromlinienwagen auf

Merseburg e eve Heimkehr insGlück!
Autttungen Pianohaus e en n befür e t eGemeindetaſſen aercker z

z jetztehe rr zwischen aupfpost 9e eRitterſtr. z J DienstagSnbiſtrieter a U TTER-KRASE. Sertaut: Seuerwerr
Sonnabend, d. 24. Juni, abds. 8 Uhr

S Kraft durch Freude
M 9 IIMVSDINNINNUNMNUXBI

Wer fährt am 25. 6. mit nach Berlin zur Ausſtellung
Berge, Menſchen und Wirtſchaft der Oſtmark?“ Die

rt einſchl. Eintritt zur Ausſtellung koſtet 4,70 RM.
ab Halle. Fahrplan: 7.10 Uhr ab Halle, 22.58 Uhr an
Halle. Unterlagen können ab ſofort in der Kreisdienſt
ſtelle, Hindenburgſtraße 25, abgeholt werden. Vorbeſtellte
Fahrtunterlagen können nur bis zum 21. 6., 12 Uhr, zurück
gelegt werden. Nach dem Termin erliſcht der Anſpruch
darauf. Es ſind noch Plätze frei.

Pferde Verſteigerung
Mittwoch, 21. Juni 1939, 9 Uhr, verſteigere ich auf
dem Hofe Lauchſtädter Str. 34 (Gaſthof „Deutſcher
Hof“), hier, im freiw. Auftrage des Herrn O. Beyer
wegen Betriebsmotoriſierung 2 etwa 13jährige,
mittelſchwere Pferde (1 Fuchsſtute und 1 Rapp
wallach) öffentlich meiſtbietend gegen bar. Be
ſichtigung ab 8 Uhr.

W. Franke, beeid. Verſteigerer, Merſeburg,

Lindenſtraße 11. Ruf 2635.

Bekanntmachungen

NSKOV. Schießgruppe Merſeburg
Am Mittwoch, dem 21. Juni, 19 Ahr, KK.

Schießen im SA. Heim.

NS.Frauenſchaft Deutſches Frauenwerk
Ortsgruppe Merſeburg Mitte
Unſer nächſter Gemeinſchaftsabend iſt Mon

tag, 19. Juni, 20 Uhr, im „Ratskeller“. Es ſpricht
die Kreisabteilungsleiterin Pgn. Fritzſche.
NS.Frauenſchaft Deutſches Frauenwerk

Ortsgruppe MerſeburgNord
Zellenabend der Zelle 01 (Pgn. Klockmann):

Heute, 19. Juni, 20 Uhr, im „Wettiner Hof“.
Zellenabend der Zellen 02 und 04 (Pgn. Reichelt
und Friedrich): Dienstag, 20. Juni, 20 Uhr, im
Wettiner Hof“.
NS.Frauenſchaft Deutſches Frauenwerk

Ortsgruppe Merſeburg Altenburg
Heute, 20 Uhr, im „Bergſchlößchen“ Gemein

ſchäftsabend. Es ſpricht die Kreisabteilungs-
leiterin Pgn. Dr. Petermann.

Nur Pfennige
koſtet ein Wort
als „Klein-Anzeige“ in der Merſeburgen
Zeitung. Jhr Erſolg iſt aber bedeutend größer
wenn Sie die „Saale-Zeitung“ Halle und
die Mitteldeutſche Zeitung“ Erfurt gleich
zeitig benutzen. Wir berechnen dann nur
10 Pfennig für jedes Wort.

V G Gö trs g. s b o lKnzeigen bei Kamerad Otto Böhme, Gaſta
vwiete haus Meuſchau. Einladungen
detutiich hei den Mitgliedern zu haben.
schreiben Schützengeſellſchaft 1895

Wer hak gewonnen?
Gewinnauszug

2. Klaſſe 1. Deutſche Reichslotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind drei gleich hohe
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die
Loſe gleicher Nummer in den drei Abteilungen

I, I und III
2. Ziehungstag 17. Juni 4989
In der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

3 Gewinne zu 25 000 RM. 886770
S Gewinne zu 5000 RM. 49385 298484
3 Gewinne zu 4000 RM. 187450
s Gewinne zu 3000 RM. 142457 310228
3 Gewinne zu 2000 RM. 77822

27 Gewinne zu 1000 RM. 4072
226022 244389 278943 298260 327440 558537

34 Gewinne zu 500 RM. 2110 41135 59404 67671
138762 140540 164298 1643709 ſ82862 189283
201010 211101 211785 213298 249664
276220 285379 312287 318887 3417838
360603 374127 3800685 388670 380582 308749

291 Gewinne zu 200 RM. 4623 24081 26518 31227
31372 389223 41889 48642 52857 57190 63554
66904 68703 68901 74593 79773 90020 90465
95296 97828 98229 100484 101594 104388 109477
112182 114118 117022 122017 124084124885 1 44883

Außerdem wurden 531 Gewinne zu je 150 RM.
und 6546 Gewinne zu je 90 RM. gezogen.

un der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
3 Gewinne zu 50000 RM. 398592
3 Gewinne zu 5000 RM. 364474
3 Gewinne zu 4000 RM. 309927
3 Gewinne zu 3000 RM. 217694

12 Gewinne zu 2000 RM. 10019 120849 170282
240456

21 Gewinne zu 1000 RM. 21965 60917 216111
238038 259781 2386307 326404

78 Gewinne zu 500 RM. 9251 15252 37786 87545
89452 122220 132773 188106 210175 213777
226417 229668 237362 243249 245394 272783
276291 296839 300139 304060 313357 318621
334745 361405 391062 398163

315 Gewinne zu 200 RM. 2259 2862 3852 16599
20186 20698 21265 24835 27493 33879 34065
35893 36604 38092 43304 45391 49864 83006
87244 90626 91502 99342 103198 103325 103581
105085 105625 107147 1 76

200119
213167
224994 228297 230044
242628 2
258562
279918
306302
322548
356013
381101 382240

395240 395763
Außerdem wurden 564 Gewinne zu te. 150 RM

und 6498 Gewinne zu je 90 RM. gezogen.

Die Ziehung der 3. Klaſſe 1. Deutſche Reichslotterie
findet am 11. und 12. Juli 1930 ſtatt.

Staatli Merſebe Eckelt Se edahe 13
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